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( Sine polnische Herausforderung .

Die deutsch - polnischen Handels -
vertragsverhanvlungen vor dem

Abbruch .
Berlin . 8 . Febr .

Ter deutsche Gesandte in Warschau hat am
vorigen Sonntag beim polnischen Ministerprä -
" deuten eine Demarche unternommen und dar -
°uf hingewiesen , daß die in letzter Zeit erfolg -
•fu Ausweisungen von Deutschen sür

deutsche » Niederlassungsverhandlungeu eine
uarfe Belastung bilden und daß es frag -
" ch erscheine , ob die Verhandlungen fortgesetzt
werden können . Die Demarche des deutschen
Gesandten erfolgte auf Grund von Instruktiv -
nen , die ihm noch von der damaligen Regie -
k« ng zugegangen sind .

, Es bestätigt sich jetzt , daß die polnische Ne¬
uerung trotz der Vorstellungen des deutschen
Gesandten in Warschau

die Ausweisung der deutschen leitenden Be¬
amten der oberschlesischen Kleinbahn -A .- G .

nicht zurückgenommen
hat . Die Deutschen haben das polnische Staats -
ftebiet bereits verlassen müssen . Die Demarche

deutsche » Gesandten erfolgte bei dem pol -
" ischen Ministerpräsidenten Ba r t e l S uno die
Entscheidung ist von der polnischen Regierung
als Gesamtheit gefaßt worden .

In diplomatischen Kreisen Berlins empfindet
ton« diese Haltnng der polnischen Regierung als
? ine scharfe Brüskier ung , so daß die
" i der deutschen Demarche angedeuteten Konse -
Denzen unvermeidlich sein dürften .

Die polnische Regierung gibt damit zn , bah
fic ans weitere Verhandlungen keinen Wert

mehr legt .
Einer iveiteren Meldung aus Kattowitz zu-

ist die deutsche Beschneide von den Polen
der Begründung abgelehnt worden , die

putschen Beamten litten seit zehn Aionaten
« wüßt , daß ihre A u f e n t h a l t s e r l a n b -
1 ' 3 nunmehr zu Ende sei . Es hat sich

herausgestellt , daß ein polnischer Direktor
Kleinbahn - Elektrizitäts -Gesellschaft hinter

f « Ritcfen der deutschen Di re k to °
^ n eigenmächtig die Verlängerung der Aufent »
U " sg «nehmignng für die leitenden deutschen
samten nur bis Ende 1926 nachgesucht hal . Die

'UioWeisung der deutschen Beamten offenbart
"A . also als ein schon im vergangenen Frühjahr
Alchen dem polnischen Direktor der Gesellschaft

dem oberschlesischen Wojewoden a b g e k a r -
r..

c 8 Intrigenspiel , das ganz im Sy -
jm der Entdeutschuugspolitik in den oberfchle -
Imen Betrieben liegt .

. fie deutsche Regierung hat ans dem ? !alle ,
b. , < " ur ein Glied in der Kette ähnlicher Fälle
»nrfir öen Eindruck gewinnen müssen , daß die
st«!r Tendenz der polnischen Verwaltnngs -
^ bewußt darauf ausgeht , deutsche Unter -
m " wungen in Polen durch die Ausweisung von
-> Mödeutschen zu schwächen oder zu vernichten .
sJ » / Verhalten polnischer Amtsstellen nimmt
q, ° enfaCTg den schwebenden deutsch -polnischen
? ^ ° udlungin in der Niederlassungsfrage jeden" weck und Sinn -

^eichs -Einnahmen und Ausgaben
von April bis Dezember 1926.

WTB . Berlin . 8 . Febr .
9tat ordentlichen Haushalt betrugen im De -

»ember die Einnahmen aus Steuern . Zöl -
^ 5 - Ab gaben und Verwaltung insgesamt 616,1
in .U- Rm „ die Ausgaben der allgemeinen
iun rwaltung für Wiederherstellungszah -

und Steuerüberweisungen insgesamt
Mill . Rm .. so daß sich ein k a f f e n m ä ß i-

» ^ Zuschuß von 83,8 Mill . Rm . und unter
^ lechnung der im Monatszwölftel in den
»
'

.ushalt ans 1924/25 eingestellten II eher schlisse
36 Mill , Rm . ein etatsmäßiger Zu -

von 47,8 Mill . Rm . ergibt .
^ ur das lausende Finanzjahr vom April b^s
^ »ember lauten die entsprechenden Zahlen in
^ " nahmen Ü618 .9 Mill . Rm ., die Ausgaben
^

>0 .g Mill . Rm . . so daß ein kafsenmäßi -
5 nV Ueberschnß von 79,1 Mill . Rm . und

Hinzurechnung der Monatszwölftel von
fchRm - ein etatswäßiger Ueber -

^ Uß von 371,1 Mill . Rm . sich ergibt . Zu
4oa «-cm u»ird bemerkt , daß ein Rückschluß auf
j

® Ergebnis des gesamten Rechnungsjahres in
r diesem Ueberschuß entsprechenden Höhe n ' cht

„ .^ ogen werden kann , da am Ende des Rech -
^ ungswhres zur Deckung nachträglicher Aus -

Aeich
"
, .

" ° ch. ein Bedarf von 3M bis^ « v ^Mill .
j . ' ^ Jwark vorhanden sein wird . Der Stand
. . I, ^ webcnden Schuld beziffert sich am 30. De -
©h! eL unverändert auf 160,6 Mill . Rm . wie

u»e November .

Die Angriffe gegen den Geichs-
innenminister.

( Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ." )
L)r - R . J . Berlin , 8. Febr .

Noch immer steht die Angelegenheit K e u d e l l
im Mittelpunkt der politischen Gespräche im
Reichstage , wenn es auch unverkennbar ist , daß
die Angriffslust der Linken stark nachgelassen
hat , weil man zu erkennen scheint , daß die
Jl u s s i ch t e n für K e u d e l l sehr g u n ,t l g
stehen . Im Reichstag erwartet man , daß der
Kanzler schon sehr bald mit der Durchsicht der
Akte » über den Fall Kendell fertig und dann m
der Sarc sein wird , vor den Partei,ührern oer
Regiernngskoalitioi ! über das Ergebnis seiner
Untersuchung zn berichten .

Die Angelegenheit wird ihren Parlamentär, -
sehen Gang nehmen . Die Interpellation der
Kommunisten gegen Kendell und das Miß -
trauensvotnm der Kommunisten fegen den In -
nenminister wird der Anlaß zur Behandlung der
Frage im Plenum noch in dieser Woche geben .
Im allgemeinen saßt man die Angelegenheit in
politischen Kreisen , die der Regierung nahe -
stehen , mit der gebührenden Ruhe auf und be-
urteilt sie mit Recht als den verzweifelten
Versuch der Linken , das Zentrum
unsicher zu machen .

Die überwiegende Mehrheit der Zentrums -
Politiker steht auf dem Standpunkt , daß die
Prüfung der Angelegenheit durch Dr . Marx
völlig negativ verlaufen wird , und man hat
auch in diesen Kreisen das durchaus richtige
Gefühl für die politischen Gefahren , die sich
gerade für das Zentrum ergeben müssen , wenn
sich das Zentrum dem Willen der Linken fügt
uud gegen Keudell auftritt .

In den Kreisen der Deutschen Volks -
partei und der Bayerischen Volks -
Partei verurteilt mau den unsach¬
liche » Vorstoß d e r Linken gegen das
Kabinett auf das allerschärsste und denkt nicht
daran , sich einschüchtern zu lasten . Wir glauben
auch zu wissen , daß , der Rcichsaußeuminister
noch kurz vor seiner Abreise sich durchaus in
diesem Sine ausgesprochen hat .

Sehr zu begrüßen wäre es , wenn die An -
gegriffenen ihrerseits einmal zur Os -
sensive übergehen würden . Es gibt be-
kanntlich in der Geschichte des Kapp - Putjches
außerordentlich viel , was gerade Angehörige
von Linksparteien , die sich jetzt besonders gegen
Herrn v . Keudell wenden , schwer „belastet " .
Vielleicht erinnert sich z B . die sozialdemokra -
tische Partei , daß es in Schlesien während des
Kapp - Putsches mehrere sozialdemokratische Land¬
räte gab , die das gleiche „Verbrechen " wie Herr
v . Keudell begingen , indem sie die Verordnun -
gen der Militärbesehlshaber in der gleichen
Form weitergaben , wie das Herr v . Keudell
auch getan hat .

Uebrigens glaubt man nicht , daß das Zen -
trnm sich diesmal in der Angelegenheit Keudell
durch den Druck seines äußersten linken Flügels
zu Handlungen bewegen lassen wird , die den
Zentrumskurs beeinflussen würden und die all -
gemeine Lage verändern müßten . Das Ber -
halten Dr . W i r t h s bei der Abstimmung am
Samstag hat diesen Einfluß des linken Flügels
stark vermindert . Es scheint , als ob die Ab -
rechnung mit Dr . Wirth bevorsteht : nach -
dem schon die ..Germania " heute morgen sich
ziemlich scharf von Dr . Wirth abgewandt hat ,
kündigt jetzt die Dortmunder „Tremonia " an ,
daß der am Samstag und Sonntag tagende
Reichöausschuß der deutschen Zentrumspartei sich
mit dem Fall Wirth offiziell befassen wird .
Dr . Wirth hat die Absicht , in seiner übermorgen
erscheinenden „Deutschen Republik " seine
Opposition gegen die nene Regierung und deren
Kanzler zu begründen .

WTB . Berlin . 8. Febr .
Entgegen anders lautenden Mitteilungen der

heutigen Presse hat der Herr Reichskanzler nicht
erst heute , sondern bereits am vergangenen
Samstag nachmittag in unmittelbar zeitlichem
Zusammenhang mit seiner össentlichen Erklä -
rung während der Reichstagssitzuna vom Herrn
preußischen Minister des Innern die Personal -
akten des Herrn Reichsminister des Innern
v . Kendel ! angefordert . Die Verhandlungen
werden nach Eingang dieser Akten mit aller
Beschleunigung durchgeführt werden . Sobald
das Ergebnis zu übersehen ist . wird es der
Herr Reichskanzler den in Betracht kommenden
stellen unterbreiten .

Zur Sache selbst kann heute schon mitgeteilt
werden , daß der Herr Reichsminister v . Ken -
dell nach dem Kapp -Pntsch von der preußischen

Regierung allerdings zum 1 . Juni 1920 zur
Disposition gestellt worden ist . aber
bereits im Juli des folgenden Jahres
vom Herrn preußischen Minister des Innern
«vertreten durch Herrn Staatssekretär Freund )
in Uebereinstiminung mit dem Herrn prenßi -
schen Finanzminister vorübergehend der Regie -
rung in Stettin znr Leitung eines Aus -
schusses zur Feststellung von Kriegsschäden
überwiesen und aufgefordert worden
i st , seinen neuen amtlichen Wirkungskreis in
Stettin sofort zu übernehmen .

Rheinfragen im französischen
Parlament

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblatt - ö" .)
S . Paris , 8. Febr .

Eine Finanzkommisfion der französischen
Kammer hielt heute eine Sitzung ab , in der der
Minister für öffentliche Arbeite » Tardieu
über die Gefetzeutwürfe berichtete , durch welche
der Gesellschaft der Wasserkraftwerke des Ober -
rheius die Arbeiten der Stauwerke
Kembs am Oberrhein übertragen wer -
den . Tardien gab einen historischen Ueberblick
über den Entwurf , der bereits ans dem Jahre
1893 stammt . Er erklärte , daß zwei Projekte
sich gegenübergestanden hätten , das e l f ä s f i -
s ch e , das e^nen Seitenkaiial verlangt , und das
deutsche Projekt , das einen Ausbau des
Rheines fordert .

Beide Projekte seien eingehend und parallel
eeprüft worden . Die Gutachten der Sachver -
ständigen sowie der zentralen Rheinkommission
seien eingeholt worden . Die Gutachten haben
dem ersten Projekt , das den Seitenkanal ver -
langt , den Vorzug gegeben . Das zweite Projekt
enthält « . a . Unzulänglichkeiten und finanzielle
Schwierigkeiten , Ueber die Finanzhilfe
des Staates zu dem neuen Projekt äußerte
sich Tardieu dahingehend , daß die Regierung der
Gesellschaft einen rückzahlbaren Vorschuß ge -
währen wolle , der aber nicht als eine Untec -
stühnng aufzufassen sei .

Die neuen Arbeiten würden den Straß -
burger Hafen ändern und der Minister
sagte hierzu , daß die Stadt Straßburg dieser
Veränderung des Hafens von Straßburg Rech-
nung tragen würde . Die Stadt Straßburg
habe sich auch für ein Projekt , das den Seiten -
kanal vorsieht , entschieden .

Nachdem der Abg . M a r g a i n e gefragt
hatte , ob nicht ein ernsterer Vorschlag als das
dem Parlament unterbreitete Projekt bestanden
hätte und der Abg . Moutet genauere An¬
gaben über die Ausgaben , die sich ans ungefähr
IM Mill . Franken belaufen , verlanat hatte , hat
die Finanzkommission das erste Projekt unter
gewissen Vorbehalten angenommen .

Erfolge der Aufstandsbewegung
in Portugal.

WTB . London , 8 . Febr .
Gestern morgen brach in Lissabon eine

revolutionäre Bewegung aus , an der Marine ,
die republikanische Garde , die Polizei und In -
sanierte teilnahmen . Die aufständischen Streit -
fräste besetzten verschiedene Stellungen in der
Stadt . Ihr endgültiger Sieg ist sicher .
Die ganze Zivilbevölkernng hat zu den Waffen
gegriffen und unterstützt die Bewegung . Der
Minister des Innern und der Minister des
Sleußern wurden verhaftet .

„Daily News " meldet aus Lissabon , daß bis -
her 7 Tote und 20 Verwundete gemeldet wur -
den . Der Kreuzer „ Carvalhao Araujo "

, ein
früheres britisches Kriegsschiff von 1200 Ton -
nen , feuerte auf die Stadt und die Küste . Ar -
tillerie erwiderte das Feuer .

Die Revolutionäre von Porto teilen in
einer össentlichen Erklärung mit , daß die repu -
blikanische Armee unter Mitwirkung der Be -
völkernng die Republik wieder herge -
st e l l t habe . Sie geben die Namen der von
ihnen gebildeten provisorischen Regierung be-
kannt . An der spanischen Grenze eintreffende
Reisende ans Lissabon brachten die bisher noch
nicht amtlich bestätigte Nachricht mit , daß die
Regierungstruppen in Porto eingedrungen sind
und den Revolutionären die Funkstation ent -
rissen haben .

Neue Verluste der Spanier in Marokko.
Paris , . , Febr . Aus Melitta wird gemeldet ,

daß eine spanische Trupveuabteiluug in einen
von den Djeballahs gestellten Hinterhalt
gefallen ist uud fast v o l l st ä u d i g ver -
uichtet wurde . Die Spanier bereiten eine
Strasexpedition vor .

Die heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt -16 Seiten .

Gewaltpolitik in
Südtirol .

Die neuen Zwangsverschickungen.
Von unserem Berichterstatter .

Bn , Bozen , 7 . Februar .
Der ständig wachsende Faschisteuterror im

Südtiroler Unterlande , der seinen die gesamte
Knltnrwelt erschreckenden deutlichen Ausdruck
in der begründungslosen „Verurteilung " des
Dr . Noldin und des alten Lehrers Riedl
aus Tramin zu fünfjähriger Zwangsverschickung
gefunden hat , zwingt dazu , sich mit de » politi -
scheu Verhältnissen in Südtirol wieder einmal
näher zu befassen . Das braucht nicht nur in
der Weife zu geschehen , daß man der grenzen -
losen Entrüstung und der starken Erbitterung
Ausdruck gibt , die derartige , einem europäischen
Kulturvolke doch wohl nicht würdige Methoden
zur kulturellen Erdrosselung eines im eigenen
Staatsgebiet historisch bodenständigen fremden
Volkes bei den Betroffenen , bei dem gesamten
deutschen Volke und in der ganzen Kulturwelt
notwendigerweise verursachen müssen . Wesent -
lich ist eS , sich angesichts der letzten Borkomm -
ntsse i » Südtirol mit der Frage zu befassen ,
ob die da wieder einmal angewandten Metho -
den der AnSdruck der staatlichen und politischen
Moral des Mnfsolinischen Faschismus find , und
weiterhin zu prüfen , in welchen Ursachen der »
artige , das gesamte Deutschtum aufpeitschende
Ereignisse begründet sein können . Als Ende
des vorigen Jahres das Südtiroler Oberland
zur selbständigen , Rom direkt unterstehenden
Provinz Bozen gemacht wntde , geschah das in
der ersichtlichen Absicht , aus außenpolitischen
Erwägn ^ en in Deutschland eine günstige
Atmosphäre für Italien zu schaffen . Diese
kurze Erinneruug zeigt , in welcher Richtung
das Deutschtum und Deutschland ihre eigene
Stärke gegenüber Italien zu suchen haben . Die
deutsche Stärke liegt bei der außenpolitischen
Situation , in der sich Italien zurzeit zwischen
Jugoslawien auf der einen uud Frankreich auf
der anderen Seite befindet , in einer sachlichen
Betonung des Naturrechtes des deutschen Süd -
tirol und seiner deutschen Bewohner sowie in
einer ruhigen und entschiedenen Sprache des
amtlichen Deutschland in Rom , Bei früheren
Beschwerden des Deutschtums in Südtirol ,
deren Berechtigung gelegentlich nicht einmal im
Ernste von Rom bestritten werden konnte , hörte
man oft entschuldigend von den Gegensätzen
zwischen dem Faschismus in Bozen und in
Trient , von dem verwaltungstechnischen Mangel ,
daß die Unterrtchtuug Roms über Südtirol
immer den Weg über Trient . dem alten Erb -
feinde Südtirols nehmen müsse . So suchte man
sich in Rom von der Verantwortung zu ent -
lasten und Trient die spezielle Schuld für diese
und jene Vorgänge zu geben . Die Bildung
der selbständigen Provinz Bozen sollte diese
Mißstände beseitigen , und in der Tat ist die
Errichtung der Provinz Bozen , die mit Mini -
sterialbeschlnß vom 6 . Dezember vorigen Jahres
verfügt wurde , auch von den Deutschen Süd -
tirols , die eigentlich wirklich keinen Anlaß zu
besonderem Vertranen gegenüber dem Fafchis -
mns hatten , mit gewissen leisen Hoffnungen
aufgenommen worden . Gewiß kann Rom auch
heute bei diplomatischen Vorstellungen von
österreichischer nnd von reichsdeutscher Seite so -
wohl , als auch vor dem Gewissen der Knltnr -
welt daranf hinweisen , daß es namentlich für
die beiden letzten schweren Terrorakte , der be -
gründnngslosen Verbannung Dr . Noldins und
des Lehrers Riedl nicht mit der speziellen Ver -
antwortung belastet werden könne , sondern daß
diese in erster Linie der Präfekt von Trient
und ber dortige Faschismus zu tragen hätten .
Beide Fälle liegen nämlich im Südtiroler
Unterland , das bei der Errichtung der Provinz
Bozen von dem übrigen Südtirol abgetrennt
und der Provinz Trient zugeteilt wurde . Durch
diese Abtrennung des Unterlandes und Zutei -
lung zur Provinz Trient . wurden die Gemein -
den Branzoll , Auer , Aldein , Montan , Neu -
markt , Gfrill , Salurn , Unterfennberg , Magreid ,
Kurtiuig . Kurtatsch , Tramin , Pfatten sowie die
Randgemeinden Truden und Altrei , Unsere
liebe Frau im Walde , St . Felix , Laurein und
Proveis betroffen .

Es wurde ein Schnitt durch das aeschlossene
deutsche Siedlungsgebiet gemacht .

Als die deutscheu Abgeordneten einmal im
Ministerium vorsprachen und insbesondere über
diese Abtrennung des Unterlandes von dem
übrigen Südtirol Klage führten , bedeutete ihnen
der Unterstaatssekretär , daß über diese » Punkt
nicht gesprochen werden dürfe . Als aus Anlaß
der Schaffung der Wahlkreise im Jahre 1S91
schon einmal das Unterland hätte abgetrennt
werden sollen , versammelten sich Tausende von
Unterländern aus allen Gemeinden und faßten
einhellig folgenden Beschluß :

Das Land nordwärts von Salurn ist beut -
sches Land , und wir alle sind nach Abkunft
und Gesinnung Tiroler . Als solche gehören
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wir zu unseren Brüdern um Bozen , Meran
und Brixen : mit ihnen wollen wir Freude
und Leid dieser schweren Zeit teilen , gemein -
sam mit ihnen wollen wir stehen und fallen .— Wir verlangen hinwiederum von unseren
Landsleuteu , daß sie uns nicht verlassen und
um keinen Preis darin einwilligen , daß unser
Los von dem ihrigen getrennt werde . Unseren
feinden in Trient aber , die daran gehen , in
unsere friedlichen Dörfer Kamps und Un -
frieden hineinzutragen , rufen wir nochmals
warnend zu : „Hände weg vom deutschen
Tirol '."

Heute ist natürlich eine solche Gesinuungs -
autzerüng unmöglich , aber die deutschen Unter -
Händler haben sich ihr Deutschtum treu bewahrt .
Die Ende vorigen Jahres erfolgte Abtrennung
des Unterlandes und seine Zuteilung zu Trient .
womit es , wie die letzten schlimmsten Ereignisse
so furchtbar beweisen , dem Trienter Faschismus
schutzlos preisgegeben ist , scheint in innerpoli -
tischen Schwierigkeiten und Krisen deö FaschiS -
mus begründet zu liegen . Eine kurze Weile
wird man noch abwarten können , ob Mussolini
und Rom anf die Lorstellungen vou Berlin und
auch wohl von Wien hin wenigstens eine gewisse
politische Desavouierung der Trienter Metho -
den vornehmen und die beiden Deutschen , die
ohne Gründe in die Verbannung geschickt wnr -
den , der Freiheit wiedergeben , sei es in einem
Revisionsverfahren oder , wenn ein solches nicht
möglich ist , im sogenannten Gnadenwege . Und
es dürfte nützlich sein , eine solche Zeit des
Wartens nicht mit allzu laute » und tätlichen
Demonstrationen zu stören . To darf man das
Borgehen der Jnnsbrucker Polizei gegen die
Demonstranten vor dem italienischen Konsulat ,
das in Innsbruck selbst eine starke Erregung
hervorgerufen hat , nicht allzu abfällig kriti -
sieren , denn wenn das Schicksal Dr . NoldinS
und Riedls dnrch eingeworfene Fensterscheiben
des italienischen Konsulats in Innsbruck zur
Prestigefrage Italiens und Mussolinis gewor -
den wäre , so würden die beiden verbannten
Deutschen wahrscheinlich diese Fensterscheiben zu
bezahlen gehabt haben . Aber noch liegen die
Dinge so, daß das Ansehen und das Prestige
Italiens und Mussolinis vor der ganzen gesitte -
ren Welt eine Wiedergutmachung des frevel -
haften Unrechts von Trient erheischen . Ge -
schieht das nicht , so wird man überall sagen ,
daß Mussolini nicht mehr Herr über seine
eigenen Mannen sei , daß die Krisen und Spal -
tnngen im Faschismus bereits unüberbrückbar
seien , und daß der Faschismus in Trient sich gar
so mächtig fühle , daß er mit Willen die Ab -
sichten MnfsoliniS , in Deutschland eine günstige
Atmosphäre für Italien zn schaffen , mit seinen
kulturwidrigen Taten an nnschnldigen Deutschen
durchkreuze .

Zur Schaffung einer günstigen Atmosphäre
für Italien in Deutschland ist es allerdings auch
erforderlich , daß in ganz Südtirol eine wirklich
merkbare Entspannung der Situation eintritt .
Der neue Präfekt der Provinz Bozen . Ricci ,und der nene AmtSbürgermeister von Bozen ,
Comm . Dr . Alfons ittmongelli . mögen persön -
lich ehrenhafte und ernste Charaktere sein , das
allein genügt nicht , einer gewissen Geste müssen
auch Taten folgen , von denen vorerst a » ch im
Südtiroler Oberlande noch nichts zu verspüren
ist . Im Gegenteil erwarte » führende italienische
Pressestimmen gerade von der Neuschaffung der
Provinz Bozen eine Wicderauflebung und Be »
schleunigung des nach ihrer Meinung letzthin
ins Stocken geratenen Entnationalisiernngs -
Prozesses . Jedenfalls ist Mussolinis persön -
liches Ansehen dnrch die letzten Ereignisse stark
engagiert .

Der Tiroler Landtag zum Fall Noldin - Riedl .
WTB . Innsbruck , 8. Febr . In der heutige »

öffentlichen Sitzung des Tiroler Landtages
wurde von der Christliche » ArbeitSaemeinschaft
eine Anfrage an den Landeshauptmann einge¬

bracht , ob er bereit sei . bei der Bundesregie -
rnng alle Schritte zu unternehmen , daß der
Fall Noldill - Riedl vor den Bölker -
bund gebracht werde .

Die französische Auffassung über die
Iiheinlandraumung .

Reue französische Räumungsbedingungen .
Genf , 8 . Febr .

Der meist gut informierte Pariser Korrcspon -
dent des .Journal de Gencve " berichtet beute
über die Bedingungen , unter denen nach
französischer Auffassung eine Räumung des
besetzten Gebietes denkbar märe . Ter
Korrespondent betont zunächst , der deutsche
Standpunkt , eine iveitere Ansrechterhaltnng der
Rheinlandbesetzuno sei mit den Grundsätze » des
Locarno, >aktcS » » vereinbar , werde von Frank -
reich völlig abgelehnt . Gleichfalls habe nach
sranzösischer Auffassung der deutsche Hinweis auf
die im Locarnovertrag Frankreich gewährte
SicherlieitSgarantie für seine Grenzen keinen
Znsammenhang mit dem Problem der Rhein -
landräumuug . In französischen Kreisen weist
man demgemäß nach Darstellung des Korrespon -
deuten aus den Artikel 6 des Locarnopaktes hin ,der die AnSführniigsbestimmungen des Verfail -
ler Vertrages wiederum anerkenne , doch wäre
man in Paris geneigt , nach Erfüllung folgender
drei Bedingungen die französischen Truppen aus
dem Rheinland endgültig zurückzuziehen :

1 . Eine Räumnngskommission müsse Frank -
reich genügend Zeit zum Ausbau eines
D e f e n s iv s y st e m s an der Grenze ce -
währleisten .

2. Errichtung einer st ä n d i g e n Kontrolle
i n der entmilitarisierten Zone , die
jedoch unter keinen Umständen anf französisches
Gebiet ausgedehnt werde » dürfe .

3 . Verzicht aus eine Revision der deutsch -
polnischen Ostgrenze .

Diese vom Pariser Korrespondenten des
„ Journal de Geneve " gemeldeten Bedingungen
der Rheinlandränmnng bedeuten somit die E i n -
ftihrun g einer st ä n d i g e n Kontrolle
im Rheinland . Es erübrigt sich, darauf hinzu -
weisen , daß eine derartige Verha » dlu » gsbasis
für Deutschland nnter keinen Umständen als
annehmbar angesehen werden kann . Deutsch -
laud hat nach der nunmehrigen endgültigen
Durchführung des Entivassnungsprograinms
volles Recht auf die Anwendung des Artikels 4g
des Versaillcr Vertrages , die endgültige Räu -
mutig der Rheinland ? jetzt schon zu fordern - Ein
Verzicht ans die R e v i s i o n der dent -
s ch e n O st g r e n z e n ist gleichfalls eine Forde -
ruug , deren Unhaltbarreit nicht erörtert zn wer -
den braucht .
Sine Hetzrede Maginots gegen die Rheinland -

rältmung .
Paris , 8 . Febr . In ei » er Hetzrede gegen

Dentschland vor der Gencralversammlnng der
ehemaligen Kriegsteilnehmer im Marne -Depar -
leinent bezeichnete der frühere Kriegsminister
Maginot die R k e i n l a n d r ä » m n n g als
ein Verbrechen gegen das . Vater -
laud . Solange Frankreich die Wacht am Rhein
halte , hätten es und feine politischen Verbün -
deten von Deutschland nichts zu befürchten .

Eine späte Amnestierung .
Gießen , 8. Febr . Der frühere demokratische

Landtagsabgeordnete Rektor Loos in Wies «
baden , der in « Jahre 1920 wegen seiner Eigen¬
schaft als Leiter der hessischen Abteilung der
Reichszentrale für Heimatdienft v o in fr an -
zö fischen Kriegsgericht i» Mainz im
Abwesenheitsverfahren z n 20 J a hren Ge¬
fängnis nnd 20 Jahren Aufeuthaltsverbot
im besetzten Gebiet verurteilt worden war , ist
jetzt vo » der Rheinlandkommission wegen des
politischen Charakters seiner Verurteilung a m-
n e st i e r t »norden .

Nie englische Thronrede .
London . 8 Febr .

Der König hat heure im Oberhaus die var -
lamentssession mit einer Thronrede eröffnet .
Er wies darin anf die freundschaftlichen Be »
Ziehungen Englands zu allen Mächteu und auf
die W>i ed e vh e r st ? i l ung normaler
Verhältnisse in Europa hin . Diese
seien daraus zurückzuführen , daß mit De n i f ch°
l a n d s Eintritt der Völkerbund eine
Stärkung erfahren habe . Daher habe die Mi -
litärkontrollkommission aufgelöst werden kön¬
nen .

Der König ging dann aus die für England so
bedrohlichen Ereignisse in China ein , die allein
England veranlaßt hätten , zum Schutze deSeug -
lischen Lebens und Eigentums Streitkräfte nach
dem fernen Osten zu entsenden . Trotzdem sei
England bereit , sich mit China ans der Grnitd -
läge der letzten englischen Vorschläge friedlich
zu verständigen . Di « Thronrede kündigte
dann eine Gesetzesvorlagc an . der die auf der
letzten Reichskonferenz vorgenommenen ver --
fassungsrechtlichen Beschlüsse zugrunde liegen .
Maßnahmen zur Behebung der Arbeitslosigkeit
iverden das Arbeitsprogramm der neuen Parla¬
mentssession vervollständigen .

Verhandlungen über die
Tangerfrage .

lEigener Dienst deS „Karlsruher Tagblattes ." !
S . Paris . 7. Febr .

Am Mittwoch beginnen die s pa n i s ch - f r a n -
z ö s i s ch e n Verhandlungen ü b e r die
Tangerfr age . Die spanischen Delegierten
verlassen heute Madrid und werden für morgen
in Paris erwartet . Spanischerseits nehmen an
der Konferenz teil : Ter spanische Botschafter in
Paris , der Direktor der Marokkoabteilung im
spanischen Anßenministerinm und der spanische
Vizekonsul in Tanger . Französischerseits sind
für die Verhandlungen nominiert : der Direktor
der politischen Abteilung im sranzösischen Anßen -
Ministerium , der Subdirektor der Orientabtci -
lnng im sranzösischen Anßenministerinm nnd der
französische Konsnl in Tanger .

Die Tagung des deutsch- französischen Studien -
komitees .

Berlin , 8 . Febr . Das dentsch -sranzösi ' che
Siudienkomitee hat unter Vorsitz seines Prä -
sidenten Emil Maurisch - Luxemburg am 7.
und 8 . Februar in Berlin eine von fast sämt -
lichen Mitgliedern aus Deutschland nnd Frank -
reich besuchte Tagung abgehalten . Entsprechend
den bei der letzten Zusammenkunft in Paris
gefaßten Beschlüssen wnrde eine Reihe in der
Zwischenzeit geprüfter Fragen erörtert . Aus
kulturellem Gebiet befaßte sich das Ko -
mitee mit den Einflüssen , die die in beiden
Ländern entstandenen NachkriegSverhältnisse im
Hinblick auf die sozialpolitischen nnd intellek¬
tuellen Fragen gehabt ' haben . AiH wirk -
s cha f t l i che m G e 6 i et wurden grundsätz¬
liche Fragen des modernen industriellen Auf -
baues erörtert . Das Komitee wählte den bis -
herigen Ministerialdirektor im französischen
Außenministerium , Jacques Sendou x , als
neues Mitglied hinzu und beschloß , zur Fort -
siihrung seiner Arbeiten zu Beainn des Som -
mers wieder zusammenzutreten .

Schwere Unfälle beim Leichenbegängnis des
Mikado .

Tokio , 8. Febr . Während des Leichenbegäng¬
nisses des verstorbenen Kaisers wurden an
einer Stelle in dichtem Gedränae ungesähr
100 Person « n verwundet . davon
5 schwel ' , eine Person wnrde aetötet . An
einer anderen Dielle des Weges wurde « 20 Per -
soneu in einen Graben gestoßen nnd erlitte »
Verletzungen .

Deutscher Michstag
VDZ . Berlin . 8. Febr .

Die allgemeine Aussprache über das
A r b e i t s l o s e n v e r s i ch e r u n g s - Gesetz
wird fortgesetzt .

Abg . Fran Teusch iZtr . ) bezeichnet die Bor -
läge als einen bedeutsamen Fortschritt im Aus¬
bau der deutschen Sozialpolitik . Vor einem
Vierteljahrhundert habe der Altmeister der deut -
scheu Sozialpolitik , der Zentrnmsabgeordnete
Dr . Hitze , in einer Resolution im Reichstag
die Einführung einer Arbeitslosenversicherung
gefordert . Wenn diese Forderung erst nach 25
Jahren erfüllt werden konnte , so sei das kenn -
zeichnend für die großen Schwierigkeiten , die
überwunden iverden mußten . Die jetzige Bor -
läge biete eine gnte Lösung . Anzustreben sei
eine Vereiuheitlichuug der Verwaltung unter
stärkerer Betonung der Selbstverwaltung . Bei
einer Arbeitslosenversicherung darf dem Ver -
sicherten fein rechtlich erworbener Anspruch nicht
abgesprochen werden . Darum muß auch die be-
schränkte Bedürftigkeitsprüsnng wegsallen , die
in der Borlage noch enthalten ist . Die Rednerin
äußert weiter Bedenke » gegen die Aus -
schalt » n g der Arbeitnehmer der Land -
Wirtschaft . Die Lohnklassen müßten » » be-
dingt revidiert werden , nm anch den höher be-
zahlten Arbeitskräften einen gerechten Aus -
gleich für ihre Beiträge zu bieten . Die
Notlage der kinderreichen Familien müsse besser
berücksichtigt werden .

Abg . Thiel ( D . Vp . j erklärt , eine Versicherung
im Sinne der Vorlage sei eine Forderung der
sozialen Gerechtigkeit . In dem Ausbau der Ver -
sicherung sollte sreilich eine größere Einheitlich -
keil geschassen werden dadurch , daß die Orgaui -
satic .i sich nicht nach den Landesgrenzen , sonder »
nach Wirtschaftsgebieten gliedert und daß an der
Spitze eine Reichsanstalt steht . Der Gedanke
der Lohn klaffen sei an sich zu begrüßen .
Ueber die Sätze werde man sich noch im Aus -
schuß verständigen müssen . Die besonderen Be -
dürsnisse der einzelnen Bernfe feien im Entwurf
vielleicht nicht genügend berücksichtigt . Bor allem
müsse aber mehr ans die Eigentümlichkeit
des Berufes der Privatangestellten
Rücksicht genommen werden . Am besten wäre
es , das Gesetz auf die Bedürfnisse der Arbeiter
znzuschneiden und den Angestellten das Recht
einzuräumen , ihre Versicherung in den als Er -
satzkassen zuzulassenden Einrichtungen ihrer Be >
rnssverbände zu nehmen .

Abg . Schncidcr -Bcrlin ( Dem . ) stimmt dem
Grundgedanken der Vorlage zu . Die vor -
gesehene Organisationseiaberzukom -
pliziert . Die Länder brauchten nicht an der
Verwaltung beteiligt zu werden . Die Dernokra -
ten würden deshalb beantragen , daß der Träger
der Versicherung eine Reich sarbeits «
losenkasse ist . Die Arbeitsvermittlung müsse
rascher und einfacher organisiert werden . Für
die Arbeitslosenversicherung müßte im ganzen
Reich ein Einheitsbeitrag gelten . Die
Lohnklassen müßten vermehrt und auch den Be -
dürfuisseu der Angestellten angepaßt werden .
Tie besonderen Verhältnisse der Angestellten
seien überhaupt in der Borlage zu wenig berück -
sichtigt . Gleichberechtigte Erfatzkasscn müßten zu -
gelassen werden .

Abg . Schirmer ( Bayr . Vp .) erklärt die Bereit -
schast seiner Freunde , im sozialpolitischen Aus -
schuß an der Verbesserung der Vorlage mitzu -
arbeiten . Zu prüfen sei oie Frage , ob mau die
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Entgegnung .
Pus den Artikel des Professors Weckejser i »

Nr . 3 der „Pyramide " vom Iii . Januar über
„Die außerkirchlichen Zeugnisse für die Geschicht¬
lichkeit Jesu " habe ich folgendes zn entgegnen :

Die Uebcrschrift meines Aufsatzes „Das wie -
derentdecktc echte Josephuszengnis für die Ge -
ichichtlichkeit Jesu " ist dieselbe , unter welcher
R . EiSler , der Verfechter der von mir zurück -
gewiesenen Hypothese , seine bezüglichen Dar -
legungen veröffentlicht liat . Wie darin eine
„Irreleitung " des Lesers meinerseits und die
Absicht erblickt werden kann , meinen Ausfüh -
rungen ein „sensationelles " Interesse zu sichern ,
ist mir unerfindlich .

Da Eisler und die Seinigen über ihre an -
gebliche Entdeckung in den Tageszeitungen ,
zum Teil in sehr ausführlicher Weise , berichtet
ihibc » und das „Karlsruher Tagblatt " selbst
zuerst auf jene „Entdeckung " hingewiesen lxit ,
um es nur selbstverständlich , kiß auch ich für
meine Entgegnung eine Tageszeitung wählte ,
zumal auch ich von vielen Seiten ausgefordert
ivar . mich öffentlich über den Gegenstand »»
äußern -

Meine Beweissül/rung gegen Tacitus habe
ich nie und nirgends , wie Professor W . es dar¬
stellt , nur einfach aus die Behauptung der Un °
echtheit jener Stelle gestützt , sondern , obwohl
von dieser überzeugt , worin ich mich in Ueber -
einstimmung mit zahlreiche » hervorragenden
Forschern befinde isiehe ChristuSmythe 19241 ,
habe ich doch stets nnd entschieden betont , daß
jene Stelle s e l b st im Falle ihrer Echt -
heit doch nichts für die Geschichtlich -
keit Jesu beweise , und dies wird selbst
von meinen Gegnern , den Theologen Harnack .
I . Weiß , Weinel . Heitmüller , Dibelius u . a . ,
nicht geleugnet . „Es gibt lein beweisende »
Zeugnis aus der Prosanliteiatur "

, sagt I .
Weiß , und sogar der gläubige Geschichtsschrei¬
ber E . Meyer gibt die Beweiskraft der Taci -
tuSstelle preis . ES entspricht daher auch nicht
den Tatsachen , daß ich mich für die llnechtheit
jener Stelle auf „maßgebende Philologen " be -
rufen hätte , wie die Gewährsmänner des Herrn
W . dies behaupten , nm daran persönliche Be -
« erklingen über mich als Gelehrten anz -ukniip -

sen . Herr W . kennt meine bezüglichen Schris -
ten osfenbar ebensowenig genauer , wie die Her -
ren Hanler und v . Arnim . Seine Behauptung ,
meine anfängliche Anficht '

, daß der Glaube au
die Echtheit der Tacitusstelle erschüttert sei ,
habe sich bei mir nachträglich in die « Gewißheit
ihrer Unecht heit verwandelt , ist geradezu un¬
geheuerlich . Ich hatte nach der Zurückweisung
der Eislerschen „Entdeckung " vollen Grund ,
„mit Siegeögewißheit " zn behaupten : „Es gibt
keine anßerkirchiichen Zeugnisse über Jesus " .

Der Ausdruck „christliche Fälschungen " pflegt
selbst in Theologenkreisen keinen Anstoß zu er -
regen . Die von mir angeführten Schriften sind
nicht Fälschungen im christlichen Kulturkreise ( I ) ,
sondern solche von Christen und für Christen ,
im Interesse der nirche angefertigt und bewei -
sen , was auch sonst kein Mensch be zwei seit , wie
sehr den Christen der ersten Jahrhunderte
daran gelegen war , die cvg . Nachrichten über
Jesu » durch iveitere Zeugnisse »u stützen . Ich
habe das Kind beim rechten Namen genannt .
Nur das ist in der Wissenschaft ./guter Sprach -
gebrauch ".

Als Forscher habe ich nur Ehrfurcht vor der
Wahrheit und sonst vor gar nichts , und ich
glaube , daß auch dies allein „dem Geiste ivah -
rer Wissenschaft und Humanität " entspricht .
Durch Vertusche » , auf die lange Bankschieben .
Sentimentalität und Goethefche Gedichte können
wissenschaftliche Fragen leider nicht beaniwor -
tet iverden .

Professor Dr . Arthur Drews .

Oer Aäuber Mucha .
Von

Erich Müller ( München ) ,
Die Entfernung vou Kaunas sKowno ». der

Hauptstadt der Republik Litauen , nach der von
den Polen okkupierten alten litanische » König -
stadt Will !« beträgt ungefähr 100 Kilometer .
„ Ein Katzensprung !" sagen Sie , verehrter Leser .
Bitte , machen Sic den Versuch und fahre » Sie
von Kaunas » ach Wilna . Ich glanbe , Sie wer -
de » bald umkehren nnd nie wieder solch ver -
wegene Reise antreten . Den » zivischen Kaunas
und Wilna , Sic werden es bald ersahren , ist
ein höllischer Abgrund .

Ans enropäisch heißt der Abgrund „ neutrale
Zone " und stellt eine pazifistische Finesse ganz
besonderer Art dar . Die neutrale Zone zwischen
Litauen nnd Polen ist nicht , wie man denken
könnte , der Festiplatz friedfertiger Palmwcdler
und süßer Englein , sondern im Gegenteil das
Eldorado tatkräftiger Männer aus Fleisch nnd
Blut , die herrlichste Gegend für jeden , der sei-
nem lieben Nächsten gern einmal einige Ingeln
zwischen die Rippen jagt , ohne dafür gleich von
allen möglichen Behörden schikaniert zu werden .
Ordn » » g nnd Gesetz stehen in den Sterne » ge -
schrieben , ans der Erde dieser Zone herrschen
Willkür und Faustrecht . Die Welt hat jeden Tag
ein anderes Gesicht . Ein Menschenleben gilt
nicht . Du willst den intelligenten Litauer be-
suche« , der als Gymnasiallehrer irgendwo dorr
an der „ Grenze " wirkt - „Schon tot "

, erfährst du .
„ Gestern kamen die Polen herüber und haben
ihn erschossen . Macht nichts . Morgen reiten nn -
sere Jungs hinüber und erschießen zwei polnische
Lehrer ." Es gibt in diesem gesegneten Lande
Dörfer , die sich vollkommen selbständig gemacht
haben : sie sind mit Geschützen . Maschinengewehr
ren . Waffen und Munition wohl versehen und
schießen mit alleil diesen Mordwaffen zugleich ,
sobald sich nur irgendwo eine organisierte Macht
zeigt . Die polnische , litauische , russische Invasion
ging an den stachligen Dörfern spurlos vorüber .
Die direkte Entfernung dieses europäischen Wild -
Ott von Königsberg , in Preußen beträgt 250
Kilometer .

Dies « Oase wildesteu Mannesmntes , die deni
guten Europäer weniger bekannt ist als das
Gebiet um den Nordpol , bildet naturgemäß den
Schauplatz absonderlichster Begebenheiten und
Gestalten . Auf dem einzigen Kriegsschauplatz ,
der noch immer in Betrieb ist . treiben sich Bur -
scheu umher , dereu Taten von Kollegen ganz
großen Formats wie Rinaldo nnd Stenka Rasin
in den ewigen Iagdgründen sicherlich begeistert
beklatscht werden . Ter berüchtigste und im Osten
bekannteste Held dieser Zone , der Räuber aller
Räuber , der letzte europäische Romantiker , ist
der Bandit M n ch a .

Der Teufet weiß , wer Muchti ist . Doch sei »
Werdegang ist niischwer vorstellbar . Ei » Bauer
ans dem Wilnaer Gouvernement . Diente das
zweite Jahr bei der Infanterie in Kasan , als der
Krieg begann . Man ging an die Front , erschlug '
deutsche Soldaten , später russische Offiziere nnd

„BnrfchniS " - Dann hatte man plötzlich das alles
satt , wollte wieder Bauer sein , »»änderte heim -
Da war Wüste . Bater . Mutter , Geschwister tot '
das Tors , das Haus verschivunden , das Feld m«
Sleton . Stacheldraht . Eisen verdreckt . „ Na schön,
denkt Mucha , „das Schicksal hat 'S gewollt !" nnd
wird Räuber . „ Wem gehört das Land ? Polen -
Litauen , Rußland , dem General Awalow ?
Mir !" entscheidet Mucha . tritt in ein polnisches
Postamt , hält den Beamten den Revolver vor »
Gesicht , nimmt das Geld und gebt .

So sängt es an , und dabei bleibt es . Da »
Banditendaseiii gcsällt Mucha immer besser . Er
kann alle seine Gaben voll entfalten , feine bäuer -
liche Schlauheit , feine körperliche ^ wandtheit .
feine in Krieg nnd Revolution erworbenen Ta -
lente . Allmählich verbreitet sich fein Ruf . Mucha
wird volkstümlich . Jedes Kind kennt ihn . Die
Bauern lieben ihn , denn Mucha tut ihnen nichts -
Er beraubt niemals Dörfer , er geht nur den
Gutsbesitzern und Beamten zu Leibe - Das weite
Land ist seine Zuflucht , jedes Bauernhaus feine
Burg .- Wenn er wieder einmal ein Amt auSge -
plündert hat , geht er anfs Dorf . Die Bauern
kennen ihn schon und jubeln ihm zn .

„Na , Brüder , wie geht 'S ?" — „Schlecht , Bä -
terchen , die Abgaben werde » immer größer ."
„Hm, " sagt Mucha , „die Abgaben werden immer
größer . . . Na , macht Euch keine Sorgen , B » Ü'
der , hier — bezahlt Eure Steuern !" Und Muck ^
zieht einen Pack Geldscheine aus der Satteltastde -
Genau die Hälfte der Summe , die er soeben i >N
polnischen Steneramt geraubt hat .

Wie sollen ihn da die Bauern nicht lieben -
Manchmal sind die polnischen Gendarmen am
seiner Fährte , sprengen ihm nach , komm : » in »
Dorf : „Nach welcher Richtung ist Mucha geri ^
ten ?" Die Bauern stellen sich sehr erregt , schimV -
sen auf Mucha : „Der Satan hat unser Letztes
genommen ." Und weisen dann die Gendarmen
in die entgegengesetzte Richtung , die Mucha cin -
geschlage » bat . Es ist schwer , ih » zu sangen . UM
so schwerer , da sich mit der Zeit eine Reihe c>»-
derer Banditen ebenfalls den Namen „Much "
zugelegt hat - Dkanchnial erwischen die Polc »
einen . Sie fesseln ihn , legen ihm Handschellen
an . schleppen ihn nach Wilna , die Zeitungen be-
richten mit großen Lettern : „Mncha gefangen .
Alles freut sich. Tie Landplage ist beseitigt .
Doch bei näherem Znschanen muß mau immer
wieder gestehen : „Mncha . sa Mncha , doch der
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i» der Vorlage vorgesehene Monopolstellung der
öffentlichen Arbeitsnachweise aufrecht erhalten
vder ob man nicht auch die Arbeitsnachweise zls
« ernssorganisationeil zulassen soll . Die Bäu¬
rische Volkspartei sei gegen eine Aendcrnng der
Bestimmungen über den Kreis der Versiche -
rungspslichtigen .

Damit schließt die Aussprache . Die Vorlage
wird dem Sozialpolitischen Ausschuß überwiesen .

Um 5,80 Uhr vertagt sich das Haus ans Mitt -
woch , g Uhr . — Tagesordnung : Beratung der
Novelle zum Grundschulgesetz , zweite
Beratung der Novelle zum Bier - und
T a b a k st e u e r g e s e tz , Novelle zum Mieter -
Schutzgesetz , Gesetz zum Schutze der =
Send vor Sit st barfeiten .

Die Reform des Ehefcheidungs -
rechtes.

Beratungen im Rechtsausschuf ; des Reichstags .
VDZ . Berlin . 8 . Febr .

Der Rechtsausschuß des Reichstages beschäf¬
tigte sich am Dienstag mit kommunistischen , so - .
5>aldemokratischeu und demokratischen Anträgen ,
!>ie eine Reform der Ehescheidungen dahin wün -
' chen . daß Ehen anch bei Zerrüttung ohne Ver¬
schulden eines Meteiles geschieden werden
können .

Vor Eintritt in die Tagesordnung ergriff der
neue

Reichsjustizminister Dr . Hergt
has Wort und erklärte , es sei ihm eine ganz be-
' andere Freude , seine Beziehungen zum Rechts -
? usschuß heute eröffne » zu können . Vor allem
sollten Strafgesetz und Strafprozeß
deformiert werden , und es sei nach der Re -
meruneserklärung zu erhoffen , daß noch dieser
-" eichstag beide Aufgaben erfüllt . Aber auch an -
^er - Reformen ständen bevor sowohl aus dem
Gebiete des internationalen Rechts wie auch
bezüglich des Patent - und Gebrauchsmuster -
rechts , bezüglich der Rechtsstellung der unehe -
ltchen Kinder und bezüglich eines Auslieserungs -
?esetzes . Der Minister hofft auf ein ences Zu -
lammenarbeiten mit dem Rechtsansschnß .

In der
Debatte über die Ebescheidunasresorm

sprach Abg . Pfleger ( Bayer . Vp .) gegen Er -
leichterung der Ehescheidung . Nur im Falle der
Geisteskrankheit eines Ehegatten seien die Heu-
" ten Bestimmungen reformbedürftig .
^ Abg . Hampe (Wirtsä ». Vgg . » stellte für seine
Person fest , daß er im Gegensatz zu den frühe-
r« n Ausführungen seines Fraktionskollegen
Vredt gegen eine Erleichterung der
Ehescheidung sei . Herr Bredt habe viel -
leicht für die Wirtschaftspakte ! gesprochen , aber
» ic 'jt für die Deutsch -Hannoveraner .

Abg . Dr . Rosenfeld ( Soz .) richtete an den
Reichsjustizminister die Frage , wie er zu den
vorliegenden Anträgen auf Erleichterung der
Ehescheidung sich stelle . Angesichts der indcr -
wrechenden Erklärungen der früheren Justiz -
minister sei für den Fortgang der Beratungen
wichtig , zu wissen , wie der jetzige Mini -
>ter sich dazu stelle . Die Borschläge des
« bg . Dr . Kahl , die wünschten , bei Zerrüttungs -
-allen die Ehescheidung zuzulassen , seien ein Eni -
^eaenkommen an die sozialdemokratischen
Wünsche .
^ Reichsjustizminister Hergt verwies ans die
Erklärungen , die Staatssekretär Joel im Aus --
^ agx des früheren Reichsjustizministers Dr .
^ e l i abgegeben habe und wonach der Justiz -
>mn,ster es ablehne , in dieser Frage einen gefetz-
Uerischen Vorschlag zu machen . Bei dem großen
Widerstreit der Meinungen in dieser Fraee
?Att e die Regierung ihre Aufg « be falsch auf -
™neit . wenn sie die Initiative ergriffe .
. Abg . Dr Kadl ( D . Vp . > weift darauf hin .
>aß auch der Abg - Pfleger iBaner . Vv .1 im
'volle der Geisteskrankheit Btc 91 e -
' ormbedürftigkeit des Ehefcheidnncs -

Uchttge ist es nicht ." Die Bauern singen den
bereits .

•ofttdeg man sich in Wilna allmählich wieder
beruhigt , bereitet Mucha schon neue Streiche vor .
jedermann seufzt unter der Last der rückfichts -

eingetriebenen Einkommensteuer . Mucha als
Mamer polnischer Bürger will vor seinen
^ olkSgenossen nichts voraus haben . Jetzt sitzt er
Meiidwo , zählt seine Einnahmen der letzten vier
Quartale zusammen , rechnet die auf ihn ent -
lallende Steuersumme ohne Abzüge aus und
' " ' üet fix <, « das Finanzamt nach Wilna . Die
»eue Geschichte macht alsbald im ganzen Lande
"leRunde .
. Die Bauern erzählen mit breitem Lachen die
Allsten Anekdoten von Mucha . Sie bewundern
and lieben ihn . Er ist einer ihresgleichen , der
^ ttzigste , gewandteste und tatkräftigste Feind

Regulären , ganz gleich , ob es sich Genbar -
werte . Staat oder Völkerbund nennt - Mucha be -
" vt vor allem die typisch bäuerische Eixenschast .

allem Haß gegen die bestehende GesellschaftS -
" ronuilg doch in ihren einzelnen Vertretern den
Mensche, , sehen und zu achten . Das naive
Verhältnis zwischen Untertan und Obrigkeit ist
Mchaus lebendig in ihm . Er betrachtet die
Obrigkeit als eine durch Beamte verkörperte
^ acht , deren Wesen nian am besten straft , wenn
Mn ihrem höchsten Vertreter zu Leibe geht .
?^ es mußte der gestrenge und unbeliebte Woje -
wode von Wilna spüren , als ihn Mucha mit sei-
Jg * Band auö dem Zuge herausholte , auf freiem
g « I6e und vor den belustigten Passagieren die
^ vsen herunterzog und verprügelte .
„ Noch ärgere Vertreter der Macht sind die pol -
Ufchei : Offiziere . Das ganze Land wünscht
Wen den Tod an den Hals . Mucha handelt der
Kimmung entsprechend . Eines frühen Morgens
^ ' cheint er mit seinen Getreuen vor dem Ossi -
^ rskasino in Wilna . Der Anschlag ist koro-
Wlg vorbereitet . Ein Teil der Leute durch -
.-Meidet die Telephondrähte . ein anderer ver -
'wert sich in der Vorhalle der Waffen . Mit dem

begibt sich Mucha in den Spielsaal . Fahle ,
Übernächtige , nervöse Gesichter blicken erstaunt

, --Hände hoch, meine Herren !" — Die wafscn -
S e " Offiziere sezen entsicherte Gewehre auf
W gerichtet und entschiosseue Mienen vor sich-

^ wlapp gehen die Arme in die Höhe . Mucha
die Geldscheine ans dem Tisch zusammen¬

rechtes anerkannt habe . Wenn die Reform
jetzt nicht komme , würden sich die Ehebrüche und
die Zahl der Fälle , in denen der Ehebruch vor -
getäuscht werde , nur vermehren . Er werde einen
Aenderungsantrag einreichen , wenn seine Frak -
tion gesprochen habe .

Abg . Dr . Haunemann ( Dntl .s erklärte für
sich persönlich , daß die verschiedenen Ehereform -
bestrebungeu nicht zur Ruhe kommen würden ,
wenn alle Reformvorschläge abgelehnt werden -
Er sei der Meinung , daß es ausreiche und be-
reits eine große Besserung bedeuten würde , wenn
bei dem beklagten Ehegatten die Boraus -
setzuna einer Schuld an der Zerrüt¬
tung bestehe , so daß ein Ehegatte nur dann
die Scheidungsklage erheben könne , wenn ohne
Verschulden des klagenden Teiles eine Zerrüi -
tung der Ehe eingetreten sei .

Abg . Frau Dr . L ü d e r s ( Dem .) wünscht
dringend die Annahme der demokratischen An -
träge auf Erleichterung der Ehescheidungen .

Abg . Dr . B o ck i u S ( Ztr .) verteidigte die ab -
lehnende Haltung des Zentrums . Auch in den
Fällen , in denen noch nicht volle Geisteskrank -
heit vorliege , seien seine Freunde gegen eine
Erleichterung der Ehescheidung , da die Gefahr
bestehe , daß sonst schon bei einer kleinen Hysterie
Ehescheidungen ausgesprochen werden .

Abc . Dr . Landsberg ( Soz -s erklärte , daß
die sozialdemokratische Fraktion keineswegs von
dem Wunsche geleitet sei . eine größere Zahl von
Ehescheidungen herbeizuführen . Bei psychopathi -
scheu Personen könne dem anderen Ehegatten
nicht das weitere Zusammenleben zugemutet
werden . Auch in den Fällen der krankhaften
Zanksucht müsse die Ehescheidung möglich sein .

Die weitere allgemeine Debatte wnrdc auf
Donnerstag vertagt .

Oie Arbeitsbeschaffungsmaß -
nahmen des Geichs

Beratungen im volkswirtschaftlichen Ausschuß
des Reichstages .

VDZ . Berlin . 8- Febr .
Der Volkswirtschaftliche Ausschuß des Reichs -

tages beschäftigte sich mit der Denkschrift der
Reichsregierung über die von ihr durchgeführte »
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen . Der Vorsitzende
des Unterausschusses , der Abg . Srtiif c r - Merse -
burg »Soz . s berichtete über die im einzelnen zur
Durchführung gekommenen Maßnahmen . Unbe -
friedigend seien die Maßnahmen der Reichsbahn .
Dies ? habe sich wohl das Geld vom Reich g. eben
lassen , habe aber äußerst schleppend und nur
zögernd diese Mittel verbraucht . Außerdem habe
die Reichsbahn die meisten ihrer Aufträge an
die Industrie erteilt , wodurch die Unternehmer
gezwungen wurden , Ueberstunden leisten zu las -
sen . Der Redner sordert energische Maßnahmen ,
um Ueberstunden bei der Ausführung öffent -
licher Aufträge zu verhindern .

Abg . Hartmann (Dntl .) beklagte besonders ,
daß der Bau von Landarbeit er Woh¬
nungen trotz des zinslosen Reichskredits von
SO Millionen nicht stärker gefördert worden sei.

Abg - Dr . Wiebert (Ztr . l forderte eine Sen -
kung Hes überhöhen Zinsniveaus bei Bandar -
lehen .

Abfl . Lemmer (Dem .) stellte fest , daß die
Zahl der Notstandsarbeiter im letzten Halbjahr
trotz Arbeitsbeschaffungsprogramm erheblich zu -
rückgegangen sei .

Ein Vertreter de? ReichSarbeitsministeriums
führte aus : Der Kritik am Wohnungsbau müsse
entgegengehalten werden , daß von den 200 Mil¬
lionen , die für diesen Zweck im Arbeiisbeschas -
sungsprogramm zur Verfügung gestellt wurden ,
mehr als 125 Millionen schon in Anspruch ge -
nvmmen worden seien . Ferner sei auch noch
eine Senkung des Zinöniveaus für
diese Darlehen in Aussicht genommen , so isaf ?
damit gerechnet werden könne , daß in wenigen
Wochen diese Summe wohl restlos verbraucht sei.

legen und zieht dann einem Offizier nach dem
anderen die Brieftasche ans dem Rock . Indes
ist das Geld gezählt . Mucha gibt jedem Offizier
soviel zurück , wie er für drei Tage benötigt ,
händigt jenen , die überhaupt kein Geld gehabt
hatten , noch einen Zusatzbetrag aus und schreit
mit Stentorstimme : „Wodka sür die Herren und
für uns !" Die Ordonnanzen bringen jedem ein
großes Glas Schnaps . „Ans das Wohl der zol -
Nischen Armee , meine Herren !" sagt Mucha mit
höflicher Stimme , leert sein Glas mit einem
Zuge und zieht sich zurück . Eine Minute später
hat ihn und seine Leute der graue Morgen ver -
schluckt.

Mucha ist nie zu fassen . Er hat einen russi -
schen, litauischen , polnischen und deutschen Paß
und wechselt nach Bedarf über die Grenzen .
Kein Bürokrat , kein Paragraph vermag diesen
Mann zu überwinden . Er ist der wahre Reprä -
sentant seines Landes , denn er verkörpert den
Geist der mißverstandenen oder als Objekte be-
trachteten Bewohner . Eine Landschaft zerfällt
und schreit nach Erlösung . Ihr Geist verkörpert
sich in einem Banditen . In Gens sieht man und
hört man . aber man schweigt und feiert den
Frieden - Der Weg von Litauen bis Gens ist so
weit , so weit . Muchas Geist wirk , nicht kommen .
Hoffentlich behält man Recht , denn sollte er in
der Tai bis Genf gelangen , so wird er sich aus
einem Geist in ein Schreckgespenst verwandelt
haben . . .

Theater und Musik.
Uraufführung in Leipzig .

Paul Zech : „Der Kuckucksknechl "

Ein wenig schmackhaftes Brot , das Paul Zech
da buk . Die dichterischen Kalorien sind nur im
geringsten Maße nachweisbar . Warum ? Weil
das Brotgetreide dumpfig und uuaesiebt , der
Afig übersäuert ist. Uebersäuert mit Zweifel
erregenden Spaltpilze » ,' die Zumutuua ödester
BoranSsetzu -lgslosigkeit liegt einem schwer im
Magen . Aber Brot wollte der Dichter doch ge -
be » . . . hartes mit Geheimnissen vermengtes
Bauernbrot , das Unsegen und Segen der Erde
gleichermaßen einbeschloß . — Zech hat sich , be-
danerlich , das feststellen zn müssen , im Rezept
vergriffen .

Der Fall Wirth .
Die Stellungnahme der Zentrumspresse .

Berlin . 8 . Febr .
Das Verhalten Dr . Wirths bei der Abstim -

mung über das Vertrauensvotum für die
Reichsregierung wirö wahrscheinlich am kom -
inenden Sonntag sowohl den Reichspartei -
vorstand als auch den Re i ch s p a r t e i a u s -
s ch u ß d e s Zentrums beschäftigen . Unter
der Ueberschrist „Geschlossenheit ist not -
wendig " wendet sich die „Germania " gegen
das Verhalten Dr . Wirtlis . Wir befinden uns ,
so schließt das Berliner Blatt seine AuSsührun -
gen , sicher in Uebereinstimmuug mit der über¬
großen Mehrheit der Zentrumswähler , wenn
wir der Hoffnung Ausdruck geben , daß öas poli -
tische Gewicht , das die Zentrumspartei in dieser
Koalition hat , fernerhin nicht durch Sonder -
aktionen gestört wird .

*
Köln , 8. Febr . Zn der Afsäre Dr . Wirth

schreibt die „Kölnische Volkszeitung " folgendes :
Es ist selbstverständlich , daß nunmehr ein letztes
deutliches Wort über das Verhältnis der
gesamten Zentrumspartei des Rei -
ches zu Dr . Wirth gefällt wird . Bei aller
Anerkennung seiner großen Verdienste und sei -
ner bedeutenden Persönlichkeit wird es in der
Partei als eine Unmöglichkeit empfunden ,
daß sich Extratouren st ä n d i g wieder -
holen , noch dazu dergestalt , baß ein Abgeord -
neter der führenden Regierungspartei sich zur
Opposition bekennt . Es ist keine Führung mög¬
lich ., wenn es Führer gibt , die der Truppe das
Beispiel der Disziplinverneinung geben .

Oeuifchlands Bawesleifiungen .
Eine amerikanische Ansicht.

Neuyork , 8 . Febr .
Das zurücktretende amerikanische Mitglied des

Transferausschusses , S t e r r e 11 , erstattete dem
Präsidenten C o o l i d g e Bericht über die deutsche
Wirtschafislagc . Sterrett legte dem Präsiden¬
ten dar , was Deutschland ans Grund des Da -
wesplanes geleistet nnd welche in der Geschichte
beispiellose Erholung es in den letzten Jahren
erleot habe . Deutschland sei imstande , auch sei-
nen nächsten Dawesverpslichtungen nachzukom -
nten , aber der Dawesplan sehe vor , daß cs
Iahr für Jahr ein Menschenleben lang 62 5
M i 11 i o n e n Dollar Kriegsschulden zahle ,
Das sei aber undurchführbar , und da¬
her sollten die Weltmächte möglichst bald Deutsch -
lands Endleistung festsetzen , was die bisherige
Geistesverfassung verhindert habe . Allerdings
habe die wirtschaftliche Einsicht zugenommen ,
wofür das Dawesabkommen ein erstes und Lo -
earao ein weiteres Zeichen sei . Die Eigentums -
vorläge und ihre Behandlung könnten in dieser
Beziehung helfend wirken .

HcsialpslMsche Rundschau
Massenaussperrungen in der sächsischen

Metallindustrie .
Leipzig , 8 . Febr . Der Verband der Metall -

Industrie im Bezirk Leipzig hat beschlossen , zum
Schutz der durch deu Streik angegriffenen Fir -
men seine Arbeiterbelegschaft mit etwa 2 50 00
Mann am Donnerstag mit Arbeitsschluß aus -
zusperren , sofern nicht der MetaUavbeiterver -
band seine Kampfmaßnahmen rechtzeitig vorher
zurücknimmt .

Ferner hat die Vereinigung der Verbände
Sächsischer Metalliuöustrieller beschlossen , zum
-Schutz des Leipziger Verbandes die Gesamt -
aus sper r u ng bei seinen Firmen am Mon -
tag , den 14 . ds . Mts ., mit Arbeitsschluß durch -
zuführen . Bon dieser Aussperrung werden
zirkn 13 0000 Arbeiter und Arbeite -
rinnen betroffen .

Im Sauerlaud hauste irgendwo auf einsamer
Heide ein Bauer , schon immer ein bischen hin -
iersiuuig und ein Kaleudernarr dazu . Der
heiratet nun , um das .ttiud nicht unehelich zu
lassen , seine junge Magd , ein resches teufels¬
mäßiges Weibsstück . Die dankt ihm die Guttat
damit , daß sie sich dem ersten besten Kergelau -
feiten Knecht ., einem Mordstrumm von Manns -
bild , an den Hals ivirft . Soweit wäre die Sache
ein glatter Ehebruch und der Himmelogncker
brauchte nur den Ochsenziemer zu nehmen und
die beiben ans dem Hause zu jaaen . Statt
dessen spintisiert der Trops weiter nnd steckt
obendrein den Dichter mit seiner kosmischen
Gedankenflucht an . Das ist satal . Der Bauer
Oß trägt das Unvermeidliche mit Unwürd « ,
läßt sich zunächst aus dem Ehebett dann in die
Knechtskammer drängen , entschuldigt alles init
Fatum und Schicksal . Hat ' S offenbar in den
Sternen gelese » . Als die fette Erbschaft über
den großen Teich geschwommen kommt , packt
man ans und kaust sich aus sremdem Boden nen
an . Die Eheschänder ' figurieren als groß -
bäuerliche Eheleute , Oß ( nach mißglücktem Ver -
such, ihn im Irrenhaus zu internieren » als
surchtgeduldetes Hausgesvenst .

Ein halbes Menschenalter geht da so hin .
Inzwischen hat , weil Oß gar so schön darum
gebeten hat , ihm die unverwüstliche Bäuerin
außer der Reihe einen Sohn , Iaav . geboren .
Und dieser Jüngste aus dem widerlichen Zwei -
mänuerverhältnis läuft den sechs Brüder » , die
der Hölle des „Elternhauses " bereits entflohen
sind , nach , wird Häuer im Kohlenbergwerk nnd
kehrt zurück just , da man ibn am dringendsten
braucht . Der Zufallsvater Oß bat gerade zum
mangelhaft geseilten Strick gegrifscu . um „ in
den Himmel zu klettern "

, wo er von Gott selbst
Rechenschast über feilt aussätziges Dasein zu
fordern gedachte . Da er sich nun wieder an
den Anfang seiner unbegreifliche » Leiden ge¬
stoßen sieht , findet er — nach dreißig Iahren ! !
— de » Mut zur Auklage , über die der tod -
kra » ke Nebenbuhler , der verbrecherische Dieb
seines Glücks , friedlich hinwegstirbt . Am
Schlüsse sitzen Oß und Steiubäueriu Hand iu
Hand — wie vor dreißig Iahren — uus der
Ofenbank . Ans dem Ankläger ivird der Selbst -
bezichtiger : „Da bin ich wohl so schuldig — an
dir — n » d an ihm . . . uiid a » mir — nnd auch

GaöisckeVoUtie
Haushaltsausschusz des Landtages .

Der Haushaltsausschuß ' des Landtages be
willigte heute zu de » bereits im Voranschlag
vorgesehenen 30 000 Rm . »>eitere 15 500 31 » .
für eine Rebv eredel nngs - An st a l t ,
die bekanntlich dem Weiubauinstitut in Frei
bürg angegliedert werden soll . Es handelt sich
nm die Erstellung von Bortriebhäu
fern . Die Anlage soll derart ausgebaut wer
den , daß jährlich eine Million Veredelungen
vorgenommen werden können . Das Unterlag
holz , das aus dem Auslande bezogen wird , is.
zum Teil schon angekommen , znm Teil ab ^
berufen .

Für die Beratung der Beamteupeir -
t i o n e n ist ein Unterausschuß von neun Mit -
gliedern eingesetzt worden .

VerschiedeneMeWungen
Auf der Suche nach dem Berliner Bankier

Kuhnert .
Paris , 7. Febr . Ter Berliner Polizeipräsidcnl

hat die französische Polizei ersucht , na »
dem Berliner Bankier Kuhnert zu f a h n *
den . Kuhnert , der bekanntlich dnrch Beamten
bestechnna wichtige Dokumente ans den Ge
richtsakten hatte entwenden lassen , hielt sich zn
letzt in schweizerischen Kurorten ans .

Ein Todesurteil .
Leipzig , 8 . Febr . Der 33jährige Kraftwageu -

führer Ernst P ö tz s ch , der am 15. Sept . v. I .
sich an der 20jährigen Katharina P r e s ch e r in
schwerster Weise sittlich vergangen hat und dann
mit einem Beil erschlagen hatte , wurde
heute wegen Notzucht zu 15 Iahren Zuchthaus
und zehn Jahre » Ehrverlust uud wegen Mordes
zum Tode u » d lebenslänglichem Ehrverlust
verurteilt .

Schwerer Kirchenraub an der Mosel .
Trier , 7. Febr . Während des Hochamtes drang

gestern vormittag in Kinderbeuren ein Dieb in
das Pfarrhaus ein und raubte eine Mon -
st ranz , eine » Kelch und einen größeren Geld -
betrag . Nach dem Hochamt stellte der Pfarrer
den Diebstahl fest. Die Verfolgung des Diebes
wnrde sofort aufgenommen . Infolge des frisch
gefallenen Schnees gelang es bald , den Dieb ,
einen 23jährigen Burschen in einem Weinberg
zu fassen . Das Diebesgut wurde bei ihm vor -
gesunden .

Tödlicher Unglücksfall in einer Papierfabrik .
Düsseldorf , 8. Febr . In der Papierfabrik

Hermes blieb eine der großen Zerkleinerungs -
maschinell , die nach erfolgter Reparatur wieder
in Betrieb geuomnien wurde , plötzlich stehen .
Erst jetzt fiel den Arbeitern auf , daß eine 2 3 -
jährige Arbeiterin verschwunden
war . Mau fand die Unglückliche völlig z e r -
st ü ck e l t in der Maschine . Nach den bisherigen
Feststellungen sollen die Schutzvorrichtungen nn -
genügend gewesen sein .

Er trat ihr sciilerelneZeheweg . . .
als er zum erstenimale mit ihr tanzte . Sie wollte
gerade „Dummkopf " murmeln , alg er ihr als Ab¬
bitte eine Sehachtel Pralinen überreichte .

„Tänzer sind sie keiner " lachte »ie , „ aber ein
lieber Mensch "

. Alle die so tanzen wie dieser ,
sollten daher slcls eine kleine Packung Alpursa -
Pralinen in der Brusttasche tragen . Dann sind sie
zumindest „ liebe Menschen ".

Alpursa Schokoladenwerke A .-G. Biessenhofen ,
bayer . Allgäu .

an » Iis allen " . Na also . Und am andern Tisch -
rand hocke» , verschlungen und zukunftsträchtig ,
Jaap und Krischda , seine Liebste . Der morsche
Stamm . treibt jnnge frühliugssüchtiae Triebe .

O großer Anzengruber . wer hätte gedacht ,
daß dir einer so böse ins Handwerk pfuschen
würde ! Du wärst weise gewesen , dein Land -
brot aus dem Acker Jaaps und Krischdas zu
backen . .

Eine überaus quälende Angelegenheit ! Eine
Moritat , aus der Werkstatt eines verirrten
Dichters hervorgegangen ! Das Losaelöstsein
von allen Wurzeln menschlicher Natur und das
Verpflanzen in den steinigen Boden ungeheuer -
licher Lebensuntreue wird sie den , Bergessen
bald preisgeben .

Die Darstellung brachte mit alle » Mitteilt
schauspielerischer Kunst dennoch eine würdige
Wiedergabe zustande . Der Beifall war unbe -
greiflich lebhaft . R .

*

Historische Barockorgeln . Die Praetorius -Or -
gel des Musik wissenschaftlichen Instituts der
Universität Freiburg i . Br „ die im Jahre ISA .
von dem schwäbischen Orgelbaumeister Dr .
Oskar Walcker in Ludwigsburg nach den unse -
rer Zeit überlieferten genauesten Angaben des
genialen Barock - Orgelbaumeisters Michael
Praetorius ( 1571—1621 ) und nach dem Vorbild
uus erhaltener originaler Orgelpfeifen rekon -
struiert wurde , hat in letzter Zeit eine Na «h--
folgert « erhalten . Diese zweite historische Ba --
rockorgel wurde der Universität zu Halle von
mehreren Stiftern geschenkt . Beide Instru¬
mente vermitteln den eigen - und einzigartigen
Klangzauber der Zeit der Hochblüte deutscher
Orgelbgukunst im 17. Jahrhundert in idealster
Weise nnd lassen die vorbildlichen Orgelkompo --
sitionen der Barockmeister in all ihrer Schönheit
nnd Eigenart voll und ganz erstehen . Während
die Freiburger Praetorius - Orgel 19 historische
Stimmen ausweist , zählt ihre Schwester in Halle
deren *22 und ist somit die größte ihrer Art . An
Klangschönheit übertrifft sie nach einstimmigem
Urteil erster Autoritäten unsere modernen
Werte . Diese von Walcker erbauten historischen
Barockorgeln stehen im Dienste mnsikwissen -
schaftlicher Forschung .

t
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Gesunde , billige
frisch gekochte

Marmeladen
i j Mk. 1 .10

Vierfrucht . . .
Johannisbeer mit Aptal ]
Zwetschen .
Mlrabeüen „ 1
Kirschen . . . . [ Mk 1 . 25
Zwetschen rein . . )

der Eimer von 2 Pfund brutto

Fritz Brenner
Konservenfabrik , G . m . b . H .
Karlsruhe I. B.

Gegründet 1878 Bis 1918 in Metz .
Erbältlich in guten Feinkost - und
Kolonialwarengeschäften ; sicher bei
Badenia - Drogerie , Kaiserstr . 245
Ernst , Georg - Friedrichstr . 22
Fidelitas - Drogerie , Karlstr . 74
Lebensbedöriois - Verein
Olbert , Gustav , Gerwigstr . 48
Rotii , Drogerie , Herrenstr . 26 - 28
Rothschild , Herrenstr 12
Schaar , Lessing - . Ecke Sofienstr .
Tscherning , W . , Drogerie , Amalien¬

straße . Ecke Karlstraße
Walz , Drogerie , Kurvenstr . 17

Engros : Kola - Einkaufsgenossenschaft
Chr . Riempp , Kronenstr . 36

Schlafzimmer -Bilder
erctsmert , Bilder für alle Räume , Einrabmunaen .Va !enlin Schlakero Luustbandl »»» Kaiserstr . Z8.

Kaufen Sie
in meiner Weiften Wodie

zu weit herabgesetzten Netto -Pi -eisen

Stores , Gardinen , Brise -Bises
Tülie, Mulle , Vitrages

Weiße u. bunte Etamine - Vorhänge
Diwandecken , Diwanvorlagen

Auf samfl. regulären Waren
10 &

Außerordentliche Einkaufsgelegenheit für
Hotels , Pensionen , Privat - Einrichtungen

PAUL SCHULZ
Einzelverkauf von Fabrikaten
sächsischer Gardinenwebereien

Waldstr . 33 , gegenüber dem Colosseum

Billige Preise
bei bester Qualität

Jedermann kauft direkt
in der Fabrik oder in
deren Verkaufsstellen zu
genau gleichen Preisen

♦ ohne Zwischenhandel ♦

KARLSRUHE, Kaiserstr . 97
Die Ausstellung steht zur Besichtigung frei !

HfsGnnsn!sn äerDcksic >iti9t M Einksnfen ^ ,n-
serenten des ..Karlsruher Tastilatti '

ili' i.illilUlHIHl'liTMll.l'llHIIlii.mltl.Mli

Zur Verbesserung der Luft in Krankenzimmern
F . WOLFF & SOHN 'S
Schuia rzuiSIder

KIEFERHADEL-WÄSSER
in Flaschen zu Mk . 1 .— u , Mk . 2.—

empfiehlt

LUISE WOLF WWE
Karl - Friedrichstrasse 4
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Zur Einsegnung
in größter Auswahl , la Qualitäten , billigste Preise

für die Konfirmation
Samtkleider , Seidenkleider ,
Wollstoffkleider

für die Kommunion
Voilekleider , Wollstoffkleider
Seidenkleider

Während der Weißen Woche 10 % Rabatt

mßovrtdboux& r
das große Spezialhaus für Damen - u . Kinderkonfektion

Heimat Iiiatter
» Vom Bode 11 »ee zum Main «

Zwanglos erscheinende Schriftenaus allen Gebieten der badischen Polks . undHeimatkunde . Geschichte . Natur . Knust
Im Austraa des Landesveretn » Bad . Heimat
Herausgegeben von Hermann EriS Bnfse .

Mr . 14

Das ehemalige
öeneöiktinerkloster

St . Hlasien .
Bon Ludwig Schmieöer.

Mit SN Abbildungen
und 1 Karte <Oberbaden bis 180S>.

Preis ax 1.- .
Zu bezteben durch alle Buchhandlungen .

Verlag C. F . Müller , Karlsruhe ijt

Zur

Weissen Woche
Sonder -Angebot in

Hand -Arbeiten
Bein Leinen

gez Kreuz - und Spannstiche
Quadrate z . Znaamms . 0 .1S 0 .12 0 .06
Kissen 42 55 1.U5
Docken 65/65 . . . . . . . 2 45
Docken 140/140 8 .75
Decken 140170 12 75
Decken 160 200 10 50
Decken , oval 40 70 2 25
Decken , oval 50/85 . . . . 2.95
Niihtischdecke 50/100 . . . 2 .90
Kommode -Decken 70/120 . , 4 .20
Kaffee - nnd Teewärmer 1,75 1 .65

Rudolf Vieserjr .
| Tel . 740 Ludwigsplatz Tel 740

Während der

Weißen Woche
Zefir - u . Trikolin - Hemden

zu weit herabgesetzten Preisen

Weiße Oberhemden
von Mk. 6 .75 an

Schlafanzüge
von Mk . 12.50 an

Taschentücher / Socken

Unterzeuge
in Baumwolle , Wolle , Flor
regulär u . nahtlos gestrickt

la Bielefelder Kragen
2 Spezialformen , 3 StOck Mk . 2 .75

Dietrichs Rekordkragen
Auf alle Waren

10 % Rabatt
Rud .HugoDictridi

Möbel - Ir« eherner 1 löbel - lndustrie
Gegr . 1886 Edmund Seifert Tel . 214

Ackern , Kirchstr . 2 , 4 , 7

Möbelfür alle Bedürfnisse

Verlang . Sie Offerten

Das zweite Leben.

(41 )

Eine Erzähl «« «
von

Ernst Zahn .
(Nachdruck »erboten !

Jahre vergingen wieder . Magnus war nicht
Inng gewesen , als ihm die Tür der Welt noch
einmal aufgegangen war . Jetzt alterte er
rascher , und seine Wünsche machten nur noch öie
kleinen Flüge vom Heute zum Morgen . Der
Berta starb die Mutter . Der Vate ? legte sein
Amt nieder und zog mit der Tochter zusammen ,
während Sie übrigen Kinder sich in die Wett
zerstreuten . Die Berta selbst schien , soviel Mag -
nns aus ihren Briefen entnehmen konnte , in
Gerikon eine Respektsperson zu werden . Sie
war des Pfarrers rechte Hanö in Wohltätig -
keits - und Krankenpflegedingen und den Lehr -
kräften eine Stütze bei öer Beaufsichtigung und
selbst beim Unterricht der Schuljugend .

Einmal siel es Magnus auf , daß sie sich in
einem ihrer Briefe eingehend erkundigte , ob er
nicht von Altingen hie nnd da fortgehe . Er
erwiderte ihr , daß er seit Lukretias Tod öas
Dorf und seine Umgegenö nicht verlassen habe.
Warum sie aber frage , ob sie ihn etwa besuchen
wolle .

Sie antwortete nicht darauf . Aber als der
Sommer vierzehn Tage später seinen Anfang
nahm , hörte er , während er in seinem Garten
jätete , helle Kinderstimmen unö sah eine kleine
Baterlandssahne in der Morgensonne flattern ,
daß ihr rotes Tnch einen rechten Glühschein zu
ihm herüberwarf . Hinter dem junge » Banner -
träger zog eine Schar von Bnben und Mädchen
die Strafte öaher . bot die erhobenen Gesichter
dem Frühivtnde unö schmetterte mit tapferen
Stimmen ein Wanderlied .

Es war nicht gerade eine Seltenheit , daß
Schulen auf ihren Ausflügen hier vorüber -
kamen , unö so hielt er in seiner Arbeit nicht
weiter inne , als das Wohlgefallen an dem
morgenfrischen Bild ihn tun hieß . Erst als eine
Gruppe von Erwachsenen , die das Geleit der
Kinder bildeten , stehenblieb , zu ihm herein -
schaute unö eine Frauengestalt sich daraus löste,
die an sein Gartentor trat , wurde er ansmerk -
sam. Er erkannte einige Leute von Gerikon .
Im nächsten Augenblick stand auch schon die
Berta vor ihm und reichte ihm mit raschem,
kräftigem Druck die Hand . Darauf rief sie den
Reisegenossen zu . das , sie sich im Wirtshaus von
Altinge » wiedersehen würden .

Magnus hatte ebe » noch Zeit , einigen der
Leute , soweit sie ihm die Ehre eines Grußes
erwiesen , zuzunicken . Dann marschierte die
Schar weiter und er stand mit seinem Gaste
allein .

Sie maßen sich mit neugierigen Blicken . Die
Jahre , während welcher sie einander nicht
begegnet , waren ihnen wohl anzusehen , ins -
besondere fand die Berta Magnus überschlank,
fast gebrechlich geworden . Sie selbst trug ein
schwarzes Kleid unö hielt in der Hand das
gleichfarbene Seidentuch , das sie wohl mit sich
trug , um es gelegentlich um öen blonden Kopf
zu legen . Ihre Züge waren härter unö
schärfer geworben , aber die hellen , mutigen
Auge» hatten noch immer ihren Glanz . Der
Mnnö war rot und frisch nnd eS war köst -
lich , wie reich unö heiter das Haar den Kopf
umwand .

Magnus führte das Mädchen ins Hans unö
in die Stube , und obwohl sie versicherte , daß
sie nicht durstig sei unö nachher hinüber müsse
nach öem Dorfe , um mit den anöeren gemein -
sam das Mittagsmahl einzunehmen , stieg er
gleich einer geschäftigen Hausfrau in den Keller
hinunter , füllte eine Flasche mit selbstgekelter -
tem Most unö schnitt große , ungeschickte Stücke
von dem Schinken , öen er über Winter geräu -
chert hatte . Emsig trug er seinem Gaste aus.
Dann ließ er sich bei ihi nieder und teilte mit
ihr öas Mahl . Der goldgelbe Most funkelte
in den schlichten , sußlofen Gläsern , denn die
Sonne drang jetzt voll ins Zimmer herein unö
vermischte ihr Gold mit dem frischen Obstwein .
Magnus reichte Berta daö Brot , unö gemächlich
dann und wann ein Stück öer öerben Mahlzeit
genießend , sprachen sie von den Dingen , wie sie
in eines jeöen Heimat standen unö gingen . Die
Berta erzählte vom Vater , von der Mutter
Ende und öaß die Jahre sie nicht milöer noch
stiller gemacht hätten . Zuletzt da sie auf Mag -
nuö ' Heim kamen unö er versprach , ihr nachher
Haus und Garten zu zeigen , fiel ihre Rede auf
Lukretia . Die Berta spürte , wie in Magnus '
Wesen etwas Snchenöes kam, als sei er noch
immer nicht ganz an das Fehlen der kleinen
Taube gewöhnt . Sie stellte sich vor . wie die
junge , fahrige Frau , deren Bild aus seinen
Schilderungen ihr deutlich war , in diesen Rän -
men gewaltet und gegangen , und sie kühlte
etwas von 5cr Bedeutung , die sie für Magnus
und sein Bedürfnis nach einem Menschen gehabt .

Da sprach dieser : „Wenn die kleine Lukretia
mir ein rechter Kamerad hätte sein können ,würde ich vielleicht das Leben zu lieb , zu sträs-
lich lieb gehabt haben , dankte ich öoch immer

wieder Gott , daß ich überhaupt noch einmal
zum Lehen kam."

Er hatte das harmlos gemeint . Erst als er
es gesagt hatte , gewann es Bedeutung . Seine
und Bertas Blicke kreuzten sich . Vielleicht
tauchte öie Stunde vor ihnen aus , da sie vor
vielen Jahren miteinander im Walde gewesen
waren .

Berta erkannte jetzt, vielleicht weil sie in -
zwischen reifer geworden , vielleicht weil sie nun
mehr als damals von Magnus und seinem
Leben wußte , wie scheu unö verzagt er war ,
wenn es galt , von anderen Menschen etwas zu
erwarten . Ihre innere Ehrlichkeit und Tapfer -
feit , öie Erkenntnis , baß für sie beide ohnehin
die Zeit des Planens vorüber war . zwang sie ,das auszusprechen , was , wie sie wußte , ihm
wohltun würde . „Sie haben zu wenig Selbst -
vertrauen gehabt , Herr Im Ebnet / sagte sie.

Er war betroffen .
„Es hat Leute gegebe» , die wußten , daß sie

sich Ihnen anvertrauen durften ."
Er schob den Teller beiseite uud streckte seine

beiden Hände etwas über den Tisch vor . fast als
ob er nach den ihrigen greifen wollte .

Sie sah , wie seine Finger zitterten .
„Sie ?" fragte er verschämt und kleinlaut .
„Ja , ich, " erwiderte sie mit ihrer klaren , be-

stimmten Stimme .
„Aber, " warf er , um sich selber zu verteidigen ,ein , „die Leute , Ihre Eltern hätten es nicht

begreifen können . Es wären zu viele Hinder -
nisse gewesen .

"
„Für mich nicht," antwortete die Berta .
Und da saßen sie nun voreinander , und des

einen Blick hielt dem des andern stand. Znletzt
gaben sie einander die Hände . Keines dachte ,
daß ihr Gespräch noch jetzt etwas zu ändern
vermöchte. Magnus fühlte , daß er alt war . daß
seine Kräfte schwanden. Er wußte , daß die Berta
ihre Pflichten und Ziele hatte , und daß , was
einst vor den Leuten Aufsehen und Widerspruch
erregt haben würde , jetzt vor eben diesen eine
Unmöglichkeit war .

Aber die Stunde hatte für beide das Große
nnd Außerordentliche , daß sie zu einer Art
Markstein fiir sie wurde . Sie brauchten nicht
weiter zu reden . Sie empfanden , daß sie einan -
der gut waren mit jenem klaren , l - idenschafts-
losen, starken Vertrauen , öas das festeste Band
zwischen Menschen ist . Es weckte in ihnen eine
tiefe , reine Frende . Ihre Hände ließen sich und
fanden sich abermals . Sie besahen darauf daS
Haus und sprachen von Gegenwart uiiö Zukunftwie Leute , die alles gemeinsam haben .

Als zuletzt Bertas Zeit um war uud MagnuS
sie ein Stück weit gegen Altingen hinüber be-
gleitete , gaben sie sich das Versprechen des Wie-
verschreiben ? , auch des Wiedersehens , soweit
ihre Verhältnisse es erlauben würden . Dann
schieden sie , ehe sie vor öie Leute kamen . Hände
und Augen hatten ihr heiteres , tapferes Teil
am Abschied . Sie winkten sich noch einmal zu
und gingen dann ihrer Wege , jedes still in sich
selbst .

Magnus Im Ebnet lebte noch weiter . Die
von Altingen erzählten , einer ihrer wackersten
unö wohltätigsten Bürger sei früher lange
Jahre ein Büßer gewesen. Als er starb , sprach
sein Pfarrer und Freund Ott über feinem
Grabe die Worte : Jft hatte öie Geduld und
die Weisheit , aus zertrümmerten Lebensgütern
sich so viel zu retten , daß er die Welt noch
liebte .

"
Ende .

Wir machen unsere Leser darauf aufmerksam ,
daß der soeben beendete Zahnsche Roman in
Buchform , geschmackvoll gebunden , bei dcrDent »
schcn Verlansanstalt , Stuttgart , erschienen ist.

Als nächsten Roman bringen wir ein neueS
Werk von Toni Rothmund :

Oer verlorene Kranz .
Die bekannte und allgemein geschätzte ba»

dische Dichterin , deren Schassen vor kurzem in
der „Pyramide " eine eingehende Würdigung
erfuhr , und die sich im Kreise der Taablattlcser
bereits durch die seinerzeit hier erschienene Er «
zählung „Die Totbeterin " viele Freunde er-
worden hat , gibt mit diesem neuen Roman
eine weitere starke Probe ihrer Kunst .

Heimatverwurzelt und lebensecht , bunt und
spannend in der Fülle der Gestalten und Ge»
schehnisse , leuchtet diese Schwarzwalderzählung
zugleich tief in die Geheimnisse der menschlichen
Seele und ihrer Schicksalsgebundenheit hinein .

Zur näheren Einführung in die Handlnng
des RomanS überlassen wir der Autorin selbst
das Wort nnd fügen nur noch hinzu , daß wir
uns freuen , unfern Lesern das wertvolle Werk
noch vor der demnächst zu erwartenden Buch»
ausgäbe vermitteln zu können .
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Aus dem SltadtttM
Schritte in der Nacht . . .

Die Nächte werden lan „ , wenn man schlaflos
i^ kt . Tann merkt man erst , was 8 bis 12 Sinn -
°en bedeuten . Während sich der gesunde Mensch
« lederleat und nach wenigen Augenblicken auf -
Areckt , weil die Nacht vorbei ist . muß sich der
« ranke ungezählte Male umbetten , von einer
?Ur andern Seite werfen und über sede Viertel -
»unde freuen , die vorüber ist . Seine Hellhörig -

, 11 ist so groß , daft er in der Nacht Unterschiede
machen versteht .

<v ®o hat jede Stunde ihre besondere Eigenart -
io bis 11 Uhr abends gehen die meisten

Betteten Bürger nach Hause . jför Schritt ist
und gewissenhaft . Ein Spazierstock oder

schirm schlät i den Takt dazu . Gegen 11 Uhr
k°mmen die Theaterbesucher , die freunde der
? °nzerte . der Vorträge und Versammlungen :
he schwärmen und debattiere ! . . Ihr Schritt ist

leicht . Die Gedanken , die sie empfangen
5° °en . ziehen sie empor . Zwischen 11 und 12
? ird es dann stiller : Nachzügler , hier und da

eilige Schritt eines Menschen , der irgend -
hingerufen ist . im übrigen schon die Stille

?? r Stunden , in denen man über Straßen bin
Elektrische hört .

^ Was man lnust nicht vernimmt : man hört um
s

" tternacht das Schlafen der Uhren . Die Häu -
!£r scheinen mitzuschwingen in den dumpfen
■
J-ottfdiläßen , die in den Stadtteilen schallen und
Erhallen . Um Mitternacht schreiten die Knocken
^ rnehmlich dnrch die Strafen wie in der Le-
^ nde und mahnen , dak der neue Tag beginnt ,
j tt , l bis 2 Uhr feiern dann die lustigen Rrü -

ihre Heimkehr durch allzu lautes Reden ,
?urch Renommisterei und Singsang . Wenn man
!'/ bort , meint man , sie mühten Helden sein :

Schritte beweisen das Gegenteil . i> ast alle
^ >ben stch untercehakt und halten zu mehreren
, <

J§ Gleichgewicht , das sie allein nicht mehr fin -
können - — Bon 2 bis 3 Uhr hört man fast

Uts . Vielleicht das Schreie » einer Katze , ein
'vates Auto , das Klopsen des HolzmurmeS im
allen Schrank .

Gegen 4 Uhr erwacht daS Leben . Die ersten
»arten Schritte von ZweKenstiefeln tauchen auf
«nv verklingen . Dann rasseln die Wagen der
?/ " k>rgeschgste . Die Gärtner und Händler kom -

vom Lande herein . Lastautos schüttern . Die
Dritte fangen an . sich untereinander zu ver -
wischen.

Lange ehe es hell wird , hat man anfg ' hört ,
^ » zelschritte zu unterscheiden . Die Menschen .

nachts für sich allein waren , sind wieder znr
Gemeinschaft zusammengeschmolzen . Ihre ftiifec
' aufen bewußtlos durch den hindurch , der

Lärm aufsaugt , bis die Nacht wieder ihr
°" echt geltend macht .

Brauereibesitzer Heinrich Fels f .
. Nach kurzem Leiden ist gestern im 82 . Lebens -

der Seniorchef der bekannten Brauerei
Hier . Brauereibesitzer Heinrich ^ e l s sen .

dem Leben geschieden . Der Verstorbene ,
i !" in weiten Kreisen bekannter utiA geachteter®efchäft§« antt , entstammt einer Alt -Karls .
^ ?er Brauer -Familie . Schon von frühester
^ u» end an war er im väterlichen Geschäft , der
uen Brauerei Aels in der Blnmenstraße ,

>aug , das er nach dem Tode seines Vaters als
" efter Sohn zunächst leitete .

*. i3m Jahre 1871 erwarb er die damalige
^ ,auerei Geiger in der Kronenstr . . im Bolks -

unde von da an Kronenfels genannt . Durch
,c geschäftliche Umsicht und seinen großen

entwickelten sich Brauerei und Ausschan ?
zu großer Blüte , besonders als der

j ^auereibetrieb in den achtziger Jahren nach
Kriegsstraße verlegt wurde , wo das inzwi -

zum Großbetrieb angewachsene Unterneh -
» nch heute noch befindet .

>̂ ^ ^ un der Verstorbene sich auch in den letzten
immer mehr vom Geschäft zurückziehen

• i.
e ^ ' tung der Brauerei feinen I>rei Söh -

überlassen mußte , so war er doch bis in die

letzten Tage rüstig und sein ganzes Interesse
galt bis zuletzt seinem Lebenswerk .

Seinen Angestellten und Arbeitern war er
ein wohlwollender Arbeitgeber , der ihren In -
teressen und Wünschen stets volles Verständnis
ent ^ egeubrachte . Mit ihm ist wieder einer von
jenen immer seltener werdenden Alt -Karls -
ruber » von uns gegangen , die mit dem Ans -
blühen ihres Geschäfts vom Kleinbetrieb zum
Großunternehmen die Entwicklung der S »adt
Karlsruhe von der Kleinstadt zur Großstadt
miterlebt haben .

Dienstjubiläum . Bezirksdirektor Freiherr
von Waltershausen feiert am 10. d . MtS .
sein 23 - jähriges Dienstjubiläum bei
der bekannten Aachener und Münckiener Feuer -
versicherungs -Gesellschast . Er hatte sich stets
des besonderen Vertrauens seiner Direktion er -
freuen dürfen , die u . a . ihn in den Jahren 1907
und 1908 mit dem Aufbau des Schweizer Ge -
schäfts beauftragte . Wir wünschen dem Jnbi -
lar . daß er noch recht lange in körperlicher und
geistiger Frische seinem Berufe nachkommen
.kann .

Verleihung . Dem planmäßigen außerordent -
lichen Professor der Chemie an der Technischen
Hochschule , Dr . Stefan G o l d f ch m i d t , wur -
den die Amtsbezeichnung u . akademischen Rechte
eines ordentlichen Professors verliehen .

Todesfall . Ein bekannter und tüchtiger
Handwerksmann ist mit dem im Alter von
07 Jahren verstorbenen Glasermeister Julius
Hang dahingegangen . Er gehörte zu den
älteren Mitgliedern des Liednkranzes und
nahm in der „ Fulderei " eine führende Stellung
ein . In gewerblicher Hinsicht hatte er sich be-
sonders um die Heranbildung eines tüchtigen
Nachwuchses verdient gemacht . — Im Alter von
74 Jahren starb Kaufmann Anton Seeg er ,
der 16 Jahre Geschäftsführer bei der Fa .
Bucherer ivar .

Bezirksrats -Sitzung . In der gestrigen Be -
zirksrats - Sitznng wurden die Gesuche des Emil
Müller nm Erlaubnis zur Verlegung seiner
Wirtschaftskonzeffion von der Wirtschaft „Zum
Blumeufels " nach der Gastwirtschaft . Zur
Sonne "

, Kreuzstraße 32. hier , des Johann
Kapp um Erlaubnis zum Betrieb der Wirt -
schaft zur Luisenhalle . Morgenstraße 42. hier ,
und der Frau Johanna Heidt in Staffort
um Erlaubnis zum Betrieb der Realaastwirt -
schaft „Zum Schwanen " , in Staffort aenehmigt .
— Die Entschädigung sür je eine aus polizei -
ließe Anordnung getötete Kuh des Franz L a n -
g e n d ö r f e r in Weingarten wurde auf 255 Rm „
de ? Ludwig Becker ( Jos . ) Sohn in Stupferich
auf 190 Rm . , des Joses Gretz in Jöhliirgen
auf 333 Rm . und des Alois Rädle in Stupfe -
rich aus 224 Rm . festgesetzt . — Ferner wurden
genehmigt das Gesuch der Stadtgemeinde
D u r l a ch um bau - und gewerbevolizeiliche
Genehmigung zur Erweiterung des Feuer -
hauseS im Städt . Gaswerk in Durlach und des
Dr . Richard Wunderlich in Karlsruhe um
Erlaubnis zur Errichtung einer chirurgischen
Privatklinik im Hanse Gottesauerstraße 2 hier .
— Die Klage des BezirkssürsoraeverbandS
Konstanz -Stadt gegen den Bezirksfliriorgever -
band Baden -Baden wegen Forderung und Fest -
stellung von „F ü r f o r g e l e i st u n a e u " sür
die Rosa Kästle und deren Kind Josef Kästle
wurde dahin entschieden , daß der beklaate Be -
zirksfürforgeverband Baden -Baden alle bis -
herigen Kosten für Mutter und Kind zu tragen
hat . Die Kosten des Rechtsstreites fallen der
beklagten Partei zur Last , der gegen das Urteil
des Bezirksrats innerhalb der gesetzlichen Frist
Berufung beim Verwaltungsgerichtsbos zusteht .
— Die in nicht öffentlicher Sitzung beratenen
Abhörbescheide . Gemeindevoranschläge und -Be -
schlösse wurden sämtlich genehmigt .

Verkehrsunfall . Ein 4 Jahre alter Knabe
sprang am Montag nachmittag an der Straßen -
krenznng der Durlacherallee und Lachnerstraße
in einen Personenkraftwagen und wurde über -
fahren . Das Kind wurde in das Städt . Kran -
kenhaus gebracht , wo Hautabschürfungen an
Kops . Händen und Füßen festgestellt werben
konnten .

Karneval und Landestheater . Gegenwärtig
wird das Landestheater mit Gesuchen nm
H e r l e i h e n von K o st üm e n überhäuft .
Derartige Wünsche sind unerfüllbar . Die
Bestände des Landestheaters reichen für die
Unzahl der Bitten au sich nicht aus und deshalb
muß aus Gründen der Gerechtigkeit ein allge -
mein ablehnender Standpunkt eingenommen
w - rden . Für das Entleihen von Ballkostümen
kommen nur die hiesigen Maskenverleihanstal -
ten in Betracht .

Besuch des Sächsisch -Thüringischen Lands -
mannschaftsbundes . Am 2. August wird der
Sächsisch . Thüringische Laiidsmannschastsbund
der badischen Landeshauptstadt einen Besuch ab -
statten . Es werden wahrscheinlich dreihundert
Sachsen und Thüringer an diesem Besuch teil -
nehmen .

Unfälle . In einer Waschanstalt in Bulach
geriet ein Arbeiter in die Mangmaschine und
zog sich Quetschungen an den Armen zu . Er
mußte mit Krankenwagen ins Krankenhaus ge¬
bracht werden . — An einem Neubau in der
Gartenstraße fiel einem Arbeiter eine Gerüst -
stange auf den Kopf , wodurch dieser anscheinend
eine Gehirnerschütterung erlitt . Der Betref -
sende mußte ins Krankenhaus gebracht werden .

Chronik der Vereine .
Der Karlsruher Hausfraueubnud hatte am Mittwoch

zu einem unterhaltsame » musikalischen Teenachmittag
geladen , der sehr stark besucht war . Die erste Bor -
übende . Frau Klingen , berichtete unter anderm ,
dah das Städt . Elektrizitätswerk die Warmwasserver -
sorgung eingeführt hat . Um %5 Uhr begann Herr
Fritz Rennt » , inzwischen Mitglied des Landeslhea -
icrS . in3 Konzert . Der Sänger brachte zunächst einige
Schubertlieder zu Gebör . von denen das innige »Du
bist die Ruh "' besonders warmes Empfinden aus -
strömte und eine » nachhaltigen Eindruck hinterlieh . In
den 3Ir :-.' n aus der Zauberflöte , Aida und dem Bajazzo
ersreute die Schönheit des Tenors . Für den reichen
Beifall dankte der Sänger mit einigen Straubliedern .
Für die durch Krankbett verhinderte Sängerin war
Frau Margot M e e r w a r t h eingesprungen . Sie
fang ebenfalls Schuber ! lAnfenthalt , Doppelgänger .
Frühlingsglaube ». wobei fic eine ausgereifte Technik
und lehr gute Auffassung bekundete .

Zentralverband der Angestellte » . Bei dem Masken -
ball am Samsiag , der ein anSverkanstes Haus sah ,
wurde die Zahl der Preise »rhöht . Es erhielten D a -
wen preise : 1 . Pfau (40 Rtn .) ; 2 . DreimäderlhanS
(30 Rm . ) : 8 . Teepnppe (20 Rm .>: 4. Zwei Störche (10
Reichsmark ) : 5 . Schlangenbeschwörer !?, (8 Rm . ) : 6.
Erbswurst (5 Rm . ) . Herrenvreise : 1. Rathaus -
vvramide : 2. Mar und Moritz : n . Sennerin : 4. ManS -
fallenhändlerir : 5 . Narr : 0. Holzhauern, .

Mitteilungen des Bad . Landesttbeaters
Als nächste Erstaufführung befindet sich für lg . Fe -

bruar Fritz von Unruhs neues Bühnenwerk „B o-
na parte " in Vorbereitung . — Am Sonntag findet
eine »Heitere M o r g e n f ei er " . Beginn UV* Uhr ,
unter dem Titel „Ein Stündchen Bieder¬
meier ' statt , wobei in Wort und Ton etne kleine
Auslese von „Krähwinkeleien " , zu einem locke -
ren szenischen Gesüge vereinigt , dargeboten wird . —
Die Aufführung von Puceinis „Madame B u t -
te r f l « " am 11. Februar , in öer die Japanerin Jo -
vita FuenteS in der Titelpartie gastiert , wird von Josef
Krips geleitet .

Veranstaltungen .
Klavierabend Haus Bruch und L- ne Weiller - Bruch .

BufouiS „Fantafia contrappunetistiea " . die heute
abend 8 Uhr im KünstlerhauS von Hans Bruch
und Lene Weiller -Bruch hier erstmals auf zwei Kla -
vieren gespielt wird , gehört zu den bedeutendsten
Schöpfungen der neueren Klavierliteratur . Den Ebv -
ralvariationen über . Ehre sei Gott in der Höhe " folgt
eine Quadrupels »«« über «in Bachfches Fragment .
Aus dem übrige » Programm sei noch auf Claude De -
buffyS Stück . En blane et noir " für zivei Klaviere
hingewiesen . Auch die Werke von Alois Hüba (sechs
Klavierstücke ) und Igor Strawinsko ( Marsch . Wilzer
und Polka zu vier Händen ) verdienen als Erstaussüh -
rungen aufmerksame Beachtung . Eintrittskarten bei
Frib Müller . Kaiferstrab « . und an der Abendkasse .

Der jugoslawische Staat und sein Deutschtum , lieber
dieses Thema spricht am Donncrttag im Chemischen
Hörsaal der KeschältSführer des Deutsch - Schwäbischen
Kultnrverbandes , Dr . ® r a fe l aus Neusatz (Peter «
wardein ) . Er wird über iene deutschen Siedler , die
dem Saar - und Rheinland , Württemberg . Baden und
»er Pfalz entstammen und sich weit unten an der To -
nau in der Batschka und tm Banat angesiedelt ha ?»en .
berichten , über jene Volksgenossen , die trotz ihrer eige -

„ eil Not i » den Hungerjahren 1917/fti nach Deutschland
eine Schiffsladung Weizenmehl für die Armen und
Kranken sandten , wovon eine Wa <lenlaHunil auch nach
Karlsruhe gelangte . Der Vortag ist öffentlich bei freiem
Eintritt . (Siehe die Anzeige .)

Kaffee Bau « . Au ? da« l-'.utige Mittwochkou ^ rt der
verstärkten Kavclle sei hingewiesen . (Bebe die Anz .>

«Sicher wie Jold ". daß muntere Artistenvölkchen .
veranstaltet am Samstag . 12 . Februar , in den Räu¬
men der alten Brauerei Kammerer einen seiner Kunst »
lerbälle . Die Besucher werden in das Kabarett Mou «
lin Rouge in Paris versetzt . Eigenartige Beleuchtung
gibt dem ganzen einen besonderen Reiz . Zu den Auf »
sührungen selbst haben hervorragende Künstler ihre
Beteiligung zugesagt . Der Berkauf der Karten hat be-
reits begonnen : eö empfiehlt sich dalier , sich mit Kar «
ten zu versehen , da nur eine beschränkte Anzahl a »
NichtMitglieder ansaegeben wird . Der Vorverkaus sin »
öet im Lokal zum Kammerer und im ZtgarrenhanS
Mühle , Kaiserstrahe 63, statt .

Der Mäuncracsanaverein Silcherbund veranstaltet
am Sonntag , abends 1 Uhr , in ben Sälen der Gesell -
schaft Eintracht seinen diesjährigen Maskenball . Die
Vereinsleitnng hat auch dieses J >ahr keine Opfer ge-
scheut , um den Freunden und Anhängern des Ver -
eins eine gediegene FastuachiSunterbaltung zu bieten .
Bei dem groben Andrang in den Vorjahren empfiehlt
es sich . Karten schon im Vorverkauf bei der Firma
Breitbarth . Ecke Herren - und Kaiferstrabe . MusikhauS
Fritz Müller und im Vereinsheim „ Goldener Adler ".
Karl -FriÄrichstrab « , zu erwerben , auch an der Abend »
lasse sind Starten zu haben .

Der Gewerbe - und Handwerkerverein labet , wie a » S
dem heutigen Anzeigenteil hervorgeht , die Handw .'rkS^
meister nebst Fomilienangehörigen zu einem Lichtbil »
dervortrag des Stadtbaudirektors B r o n n e r über
das Tbk na : „Der Generalbebauungsplan der Stadt "

auf Mittwoch , den 9 . Februar , abends 8 Uhr . in den
Saal 3 des Colosieums Waldstrahe , ein . Für da »
Handwerk , das mit der Stadt und ihrer künstigen
Entwicklung ans das erntfte verbunden ist , wird es von
besonderem Interesse sei » , zu erfahren , wie sich daS
Stadtgebilde nach dem Generalbebauungsplan in den
kommenden Jahren verändern ivird .

Sportvereinigung Germania 1887 t . B . Für den a >»
Samstag im groben Festhallesaal stattfindenden Mab -
kenball findet eine derart rege Nachfrage » ach Karten
statt , dab mit einem ausverkauften Haus gerechnet
werden mub . Der Titel : „ Grobes internationales
Sportfest in Oberknhbach ist ja auch so vielverspre -
chcnd . dah eine Fülle von Witz und Satire zu erwar -
ten ist . So hat sich eine Negerbande angemeldet , die
nrit 200-Zentnerge Wichten jonglier ! als wenn es leere
Marmelade - Eimer wären . Im groben Saal werden
„ vei Musikkapellen der Feuerwehr abwechselnd spie-
lcn . Im Biertnnnel tst Schrammelmusik . Man be-
achte Anzeigen und Plakate .

Neues vom i?ilm.
Palast -Lichtspiele . Nach der Ueberfiille von Spiel -

filmS allen möglichen mehr ober weniger geschmackvol¬
le Inhalts ist es ein wahres Labsal , die retne Lust
einet Zeit atmen zu können , in der Idealismus und
Hingebung ein grobes Ziel die Triebfedern für das
wandeln waren . Vor allem aber hat der B t S m a r ck°
Film einen Vorzug , auf den eine grobe Anzahl sonst
guter Kulturfilms nicht in vollem Umsang Anspruch
machen können : er ist von Anfang bis zum Ende auS
einem Gütz und frei von jeder Aufmachung , die kit»
schig wirken könnie . Der Bildstreifen beginnt mtt der
frühen Jugend des Eifern « ,, KanzlcrS und schildert fein
inneres uub äubcreS Werden bis , ur Uebernahm «
des preutzifchen StaatsministeriumS unter König Wil »
Helm L Dre zur Darstellung gelangenden Evifove «
sind ebenso zivangloS alö geschickt auSgewäblt und las -
sen das Profil des Giganten von Akt zu Akt immer
plastischer hervortreten . DaS ungezwungene , in der
Fülle der .Eraft übersprudelnde Treiben des »tolle «
Rismarck " kommt ebenso lebenswahr und überzeugend
zur Darstellung wie die Innigkeit in seinem Werben
um Johanna von Puttkamer . Wohl hebt der Film be»
wubt darauf ab , das Auswachsen Bismarcks »it sei¬
ner späteren geivaltigen Gestalt in den Vordergrund
ju stellen . So wird die ungeheuere , dem Film tun «»
wohnende Steigeruri keineswegs beeinträchtigt durch
Einflechtung einer Reihe von Episoden , die sür den
Gang der Handlung »war nicht unbedingt erforderlich
sind , diele aber im Gegenteil ungemein abwechselungs -
reich und anregend gestalten . Jedenfalls wird der
Zweck des Bildstreifens , dem deutschen Volk ein Bild
von dem Werdegang seines groben Sohnes zu geben ,
in musterhafter Weise gelbst . Man mag politisch den «
ken , wie man will , eines mutz jeder objektive Be -
schauer zugeben , dah es der heutigen Generation nur
gut tun kann , stch das Heranreifen dieser im buchstäb -
lichften Sinne des Wortes reckenhaften Gestalt anzu -
fe-hen und sich an ihr ein Beispiel zu nehmen . Au »
diesem Grunde wäre eS sehr zu wünschen , dah jeder ,
der dieses Meisterwerk » och nicht gesehen hat . die Auf -
führung besuchen wollte . Der noch folgende 2 . Teil
zeigt dann den Kanzler auf der Höhe seiner Kraft .

G— f .
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Oer Gportpark im Hardtwald .
Bon

Dr .- Jng . Sans Detlev Rösiger .
Durch den Beschluß der Stadtverordneten -

Versammlung , der die Anlegung einer Straße
im Zuge des geplanten Parkrinas als Not -
standsarbeit genehmigt , ist ein Teilstück des im
Herbst veröffentlichten Entwurfs eines General -
bebauungsplans für Karlsruhe in den Vorder -
grund der Diskussion gerückt worden , und es
mehren sich die Stimmen , die vor übereilter
Ausführung dieses Beschlusses warnen . Die
Diskussion über den Generalbebauungsplan istin Fachkreisen noch nicht recht in Fluß gekom -
men — was nicht zu verwundern ist . wenn man
de» Umfang und die Tragweite des zu beurtei -
lenden Entwurfs bedenkt . Da aber heute schon
Einzelteile des Gesamtentwurfs von der Stadt
in Angriff genommen werden und dadurch aus
dem Stadium des Entwurfs in das der Ber »
wirklichung rücken , erscheint eö doch notwendig ,diese Einzelaufgaben für sich zu betrachten .

Lichtung entlang ju wandern , wo das Auge
auch größere Freiflächen sich ausbreiten ficht .
Wenn das mit liebevollem Eingehen ans die
landschaftliche Schönheit der einzelnen Wald -
abschnitte mit ihrem verschiedenen Charakter
geschieht , werden zweifellos manche heutige
Gegner sich mit diesem Plan versöhnen .

Etwas anders liegen die Dinge , nach meiner
Auffassung , in der Frage des „Sportvarkes " .
Hier habe ich allerdings Bedenken , die in vie -
lem sich mit den Besorgnissen der Waldsreunde
decken, die ihre Stimme erheben . Der städtische
Plan will innerhalb des Parkrinas in jedenKeil zwischen zwei Radialschneisen oder auch in
jeden zweiten , einen Sportplatz ober eine An -
zahl kleinerer Spielplätze legen : die aanze An -
läge auf dem Papier in achfialen Beziehungen
zu dem Mittelpunkt des Karlsruher Strahlen -
systems , zum Schloß ! Für den Waldcharakter

Mit der prinzipiellen Zustimmung zu dem
geplanten Parkring und Sportpark ist gleich -
zeitig auch eine Haupttendenz des General -
bebauungsplans angenommen worden : Die Er -
Weiterung der Stadt soll nicht nach Norden
gehen . Ich stelle das nur fest, ohne hier zu
dieser Entscheidung Stellung zu nehmen . Einer
der Hauptgründe für diese Entscheidung ist
zweifellos der Wille , den Hardtwald als Wald
auf die Dauer zu erhalten . Der Plan , im An -
schluß an die Stadt große Teile des Hardt -
waldes den Bedürfnissen von Spiel und Sport
dienstbar zu machen , hat nun den lebhaften
Widerspruch zahlreicher Freunde des Hardt -
waldes und des Wildparkes auf den Plan ge-
rufen , in der Befürchtung , daß dadurch ihnen
eine lieb und vertraut gewordene Stätte der
Erholung gestört , wenn nicht zerstört werden
könnte .

Der Beschluß , die Stätten für Spiel und
Sport im Hardtwald zusammenzufassen , stellt
eine Entscheidung anch in dem Sinne dar . daß
man darauf verzichtet , wenigstens in einem ge-
wissen Grade verzichtet , Spiel - und Sportplätze
mehr über das ganze Stadtgebiet einigermaßen
gleichmäßig zu verteilen . Eine solche Berte !-
lung hat bei der auseinandergezogenen Gestalt
des Karlsruher Stadtgebiets gewiß anch ihre
Vorzüge , weil die Plätze dann mehr in der Nähe
der verschiedenen Wohnviertel und deshalb ge -
rade für das Spielen abends nach der Arbeit
günstiger lägen .

Andererseits soll nicht verkannt werden , daß
die Zusammenfassung , zumal an so von der
Natur begünstigten Stelle , ihre Vorteile hat ,und ich stehe nicht an zn sagen , daß der Ge -
danke des Parkrings und des Svortparks nur
an sich einer der glücklichsten des General -
bebauungsplans zu sein scheint . Es ist ein Ge -
danke von großem Wurs , der es unternimmt ,die Ree des ersten Karlsruher Stadtplans
künstlerisch zu vollenden !

Ich begrüße auch die Absicht , die nach dem
Kriege recht planlos im Hardtwald und Wild -
park entstandenen Sportplätze in ordnenden
Zusammenhang zu bringen und dafür zu sor -
gen . daß der Verkehr zu diesen Plätzen in ge-
regelte Bahnen gelenkt wird — wenn sie auchfür manche Anlagen etwas spät kommt , die mit
erheblichem Aufwand angelegt , kaum diesem
Plan zulieb abgeändert werden dürften .

Der Parkring , der vielen so mißfällt , er -
scheint mir . wie gesagt , ein schöner und großer
Gedanke : denn ich denke es mir sehr ersrenlich ,« inen Spaziergang durch den Hardtwald zu
haben , der vom Mühlburger zum Dnrlacher
Tor führend , die Möglichkeit gewährt , einer

des innerhalb des Rings liegenden Gebietes
erscheint auch mir dieser Plan verhängnisvoll .
Denn was wird von Wald zwischen den Platzen
und den Schneisen übrig bleiben ! Gewiß nicht
allzuviel . Der künstlerische Zusammenhang
mit dem Mittelpunkt des Karlsruber Stadt -
planes wird aber in dieser Entfernung nie -
mand mehr zum Bewußtsein kommen , zumal
wenn man bedenkt , daß dazwischen der durchaus
landschaftlich gehaltene Schloßgarten liegt , in
dem selber man kaum hie und da noch den
Schloßturm in einer Lichtung zu sehen be-
kommt .

Aber auch rein praktische und wirtschaftliche
Gründe scheinen mir gegen eine solche Ver¬
zettelung der Spielplätze über den ganzen Um -
fang des Parkrings zu sprechen ! Hu einem
wirklich allen Erfordernissen entsprechenden
Sportplatz gehören Ankleideräume mit Duschen ,mit Trinkwasser , mit Abortanlagen . der Platz
selbst solle entwässert werden können . Wasser
zum Sprengen der Rasenflächen ist nötig .Wenn dies alles vielleicht nicht gleich crforder -
lich fein wird , so wird sicher dock in Kurze das
Bedürfnis nach geregelter Wasserzu - und Ab -
leitung sich geltend machen . Diese Leitungenkönnen aber wirtschaftlich nur dann ge -
schassen werden , wenn die gesamten Anlagen
zusammenliegen , damit die notwendigenStränge so kurz wie möglich werden . Und diese
wirtschaftliche Seite des Plans sollte doch anskeinen Fall außer acht gelassen werden , geradevon den Freunden des schönen Gedankens , dem
Spiel und dem Sport in Karlsruhe eine idealeStätte zn bereiten . Die gleiche Notwendigkeit ,die Durchführung und Erhaltung des Sport -
parkeS wirtschaftlich möglich zu machen , sprichtfür die möglichst enge Zusammenfassung , wennwir die Frage der Umzäunung betrachten . Es
besteht die begrüßenswerte Absicht , die Plätzenicht mit einem Bretterzann oder aar einem
Stacheldrahtgitter abzuschließen , sondern le -bende Hecken zu pflanzen ! Wenn man den
Plan ansiebt , erscheint es einem kaum wahr -
scheinlich , daß solche Hecken in derartigenLängen gepflanzt , vor allem aber auch dauernd
unterhalten werden können .

Aber neben wirtschaftlichen Gründen sprechen
gegen die Verteilung der Spielplätze üb >-r das
ganze Waldgebiet auch rein sportliche .Ueberall wo in den letzten Jahren aroße Sport -
anlagen geschaffen worden sind , hat man vcr -
sucht , eine größere Anzahl von Uebnngsplätzenaller Art um einen Wettspielplatz , das „Sta -

» dion "
, zu gruppieren . Der städtische Plan zeigt>n ver Nähe der Westendstrafte eine Anlage mit

Schwimmbecken , die als Stadion gedacht scheint .

Wieviel besser kann zum Beispiel dies
Schwimmbecken dem allgemeinen Svortbetricb ,
innerhalb einer geschlossenen Anlage .

' dienen !
Wie anders können die wetteifernden Bereine
angespornt werden , wenn ihre Uebnngsplätze
benachbart sind , wie anders kann der Sport -
freund beim abendlichen Gang zum Sportpark
schauend vergleichen , wenn er von Uebungs -
seld zu Uevungsseld schreitend seine Lieblinge
bewundern kann !

Wie schön ist dieser Gedanke etwa vor allem
in Frankfurt verwirklicht worden , aber auch in
Köln , in Dresden , um nur einige Beispiele zu
nennen .

Nicht zum wenigsten spricht aber auch die
Forderung nach künstlerischer Boll »
e n d n n g des ganzen Parkringaedankens da -
für . die ganze Zahl der geplanten Plätze zu -
sammenzufassen in einer großen geschlossenen
Anlage , und die gegebene Stelle dafür will wir
scheinen , ist der Scheitel des Rings , in der
Achse des ganzen Karlsruher Stadtplans . Hier
kann die gewollte Beziehung zum Mittelpunktder Stadt wirksam werden und etwas entstehen ,das in eindrucksvoller Gliederung und Steige -
rung dem Streben unserer Zeit nach körver -
licher Ertüchtigung des Volkes eine zugleichschöne und zweckmäßige Stätte schafft , wie sieidealer schwerlich gedacht werden kann . Der
Wald aber bleibt ans weite Strecken hin und
gerade in der Nähe der Stadt unangetastet , sowie er uns heute vertraut und ans Herz ge-
wachsen ist . So können alle zu ihrem Rechtkommen : die stetig wachsende Schar derer , diein Spiel nnd Sport ihren Körver stählenwollen , und die andern , die im Walde stillbe -
schauliche Erholung suchen .

Dem Gedenken an Rudolf
Kitiratfckkt .

Am 22 . Januar ist Oberingenieur Rudolf
Kitiratschky in Gaggenau , der seit langenJahren im Dienste der Daimler -Benz - Aktien -
gesellschast , Gaggenau , früher Benzwerke Gag -
genau , zuletzt als Betriebsleiter , stand , gestorben .Durch die von ihm ins Leben gerufene , geradezuvorbildlich eingerichtete Lehrlingswerkstätte die -
ser Firma ist sein Wirken auch für die Allge -
meinheit von großer Bedeutung gewesen . Kiti¬ratschky . der 1884 in Offenburi ? geboren wurde ,seit 1008 im oben genannten Werke tätig warund seit IVA der Betriebsleitung angehörte , batneben seiner sonstigen umfangreichen Tätigkeitim Dienste seiner Firma — er galt stets als die
rechte Hand der Werksleitnng . und das Unter -
nehmen verdankt ihm zum xroßen Teil sein Ge -
deihen — mit besonderer Aufmerksamkeit die
Ausbildung >' ,es Nachwuchses ber Arbeiterschaftgefördert , in der richtigen Erkenntnis , daß diedeutsche Industrie nur dann gedeihen kann , wennsie über tüchtige Mitarbeiter verfügt . SeineVorstudien und Untersuchungen aus diesem Ge -biete maren arundlegend . als mit Kriefsschlußvon den damaligen Benzwerken die Lehrwerk -
statt eingerichtet wurde , in der die Betriebslchr -
linge nach wissenschaftlichen Grundsätzen durcheinen besonderen Lehrkörper geschult werden .

Von vornherein wurden mit dieser Werkstattdie Anlagen zu einer eingehenden psycho-techni -
schen Eignungsprüfung verbunden , um die Ge -
währ zu haben , daß nur für den Beruf in jederHinsicht geeignete Anwärter in dieser Lehrmerk -
statt Aufnahme finden .

Das Werk Gaggenau kann mit berechtigtemStolz behaupten , baß der Ruf seiner Einrich -
tunx -en für den Nachwuchs ihrer Arbeiterschaftweit über Badens Grenzen hinansgedrnngcn ist,und daß dies der Fall ist , ist das besondere Ver -
dienst des verstorbenen Betriebsleiters Kiti -
ratschky , der sein ganzes Interesse und seine be-
sondere Eignung hierfür in den Dienst dieserAnlage gestellt hat -

Diese Verdienste wurden bereits bei seinen
Lebzeiten dadurch anerkannt , daß die Handwerks -
kammer Karlsruhe ihn zum ersten Vorsitzendenihres Gesellenprüfungsausschusses ernannte . Auchhier hat er seine wertvollen Erfahrungen und
Kenntnisse ganz in den Dienst des Gemeinwohls
gestellt . Bor allen Dingen soll ihm nicht ver -
gessen werden , i>ah er dabei auch ein großes
menschliches Verständnis für die heranwachsende
Handwerkerschaft an den Tag gelegt hat . Seine
Verdienste werden nicht vergessen werden .

Eine schwere Bluttat.
dz. Offenbarg , 8. Febr . Der in Ebers -

weier wohnende 26 Jahre alte , ledige Heinrich
Mannte , der seit einiger Zeit an Kopfgrippelitt , besuchte heute morgen den Wagnermeister
Leo Gnmpp , mit dem er öfters zusammen -
kam . Gnmpp führte den Mannte in seine Werk -
statt . Während er sich nun an seinem Motor
zu schaffen machte , holte Männle ein e Art und
zertrümmerte Gnmpp den Schädel . Männle
hat offenbar im Zustande geistiger Verwirrung
infolge der Kopsgrippe die Tat begangen . Der
Getötete ist 44 Jahre alt und hinterläßt Frau
nnd vier Kinder .

Totenliffe aus dem Lande.
Mannheim : Tilla Seuffer , 59 Jahre : Jo¬

seph Bröll , 07 Jahre : Georg Schmitt , 77 Jahre :Bertha Deimann . 58 Jahre : Albertine Greulich :Karl Krauth . 60 Jahre : Fanny Maner -Gidion :
Heinrich Maier , 8g Jahre : Wilhelm Stix : Katha -
rina Beith , 74 Jahre . — Schwetzingen :
Georg Walter , 34 Jc -Hre : Wilhelmine Boos . 68
Jahre . — Heidelberg : Alfred Jckrath , 52
Jahre : Marie Weinbach : Helene Scheifele . 78 J - ?Jakob Rchm lll , 89 Jahre : Georg Weidemaier ,60 Jahre : Johanna Winkler . 8g Jahre : Wilhelm
Schäfer , 6» Jahre . — W e i n h e i m : Anton Ber -
ger , 54 Jahre . — Lauda : Karl Nied . 56 I .— Bruchsal : Emma Bnchmnller . 84 Jahre . —
Pforzheim : Gottlieb Klingel : Katharina
Schell , 68 Jahre : Engen Kött , 17 Jahre : Albert
Stnib , 69 Jahre : Fran Hermann Senner , 39 I . :

Nr . 39
Adolf Fröschle : Barbara Breitling . 81 Jahre ?
Juliane Weil 68 Jahre : Klara Krauß . 22 I '
Rosa Keller , 83 Jahr «! : Mina Weingärtner , 4v
Jahre . — Dur lach : Ludwig Frohmüllcr , 30
Jahre . — Baden Baden : Marie Hilde --
brandt -Keller , 76 Jahre . — Oberkirch : Theo¬
dor Duschmae , 73 Jahre . — Lahr : Frieda Kir «,
55 Jahre : Ida Müller , 73 Jahre . — Fr e i -
bürg : Karl Dischiuger : Jakob Rottler , 59 I -
— B i l l i u f e it : Joseph Wehrle , 78 Jahre . —
Dürrheim : Katharina Jsele , 53 Jahre : Ma -
ria Fütterer . 52 Jahre - — H a n s a ch : Frida
-Haas , 59 Jah ' e. — Klein - Lauseuburg :
Joseph Oeschger . 36 Jahre . — Radolfzell :
Amalie Wiedcnhorn . — Konstanz : Crescen -
tia Sauser , 49 Jahre : Berta Küstler , 47 ^ ahre :
Emme Grnnert , 51 Jahre .

ch
Glockengießer Grüninger gestorben.

dz . Billingen , 8. Febr . Heute mittag starb
an einem Schlaganfalle plötzlich der Inhaber
der bekannten Billinger Glockengießerei , Ben -
jamin Grüninger , im Alter von 54 Jahren .
Der Verstorbene war Borsitzender des Verbau -
des deutscher Glockengießer und begleitete zahl -
reiche Ehrenämter . U a . gehörte er lange Jahre
dem Stadtrat und katholischen Stistunasrat an.
Er war Vorsitzender der Zentrumspartei Vil -
lingen , Feuerwehrkommandant und Bezirks -
seuerlöschinsvektor , Vorsitzender des Schwerz -
waldgaues der Krieger - und Militärvereine u.
a. m . Der Tc . » Grüningers reißt in das ösfent -
liche Leben Villingens eine fühlbare Lücke .

Raubiibersall.
dz . Schwetzingen , 8. Febr . Am Ausgange de #

Ketscher Waldes wurde eine 21 Jahre alte Kaus -
mannsehesrau aus Ketsch , die tu Schwetzingen
Besorgungen gemacht hatte , auf dem Heimweg «
von zwei Handwerksburschen überfallen .
Während der eine Schmiere stand , suchte der an -
dere ihr die Tasche zu entreißen . Die Fra »
setzte sich energisch zur Wehr und als ein Rad -
sahrer hinzukam , nahmen die beiden ReißauS -

ch
l. Leimen , 8. Februar . Mit dem Abbruch btl

alten Rathauses , des sogenannten Storchen -
nestes , ist begonnen worden . Das aus de«
First sitzende Storchennest sollte dem Bogel -
schutzvcreiu Heidelberg als ein Beispiel der
Nestbaukunst übergeben werden . Letd ^ c ging
es bei der Abnahme in die Brüche .

aa . Gochsheim <Amt Bretten ) , 8. Februar -
Dieser Tage hatte der Leseverein seine
Mitglieder zu einer Hebel - Scheffel - Ge -
dächtntsfeier eingeladen , wobei Rechtsan -
walt Dr . Edwin Müller , Karlsruhe über
den Werdegang unö die Bedeutung der beide «
Dichter sprach . Im Anschluß an den Vortrag
trug Hauptlehrer Haas eine Reihe Hebelscher
nnt » Scheffclscher Dichtungen vor .

scb . Hockenheim , 8. Febr . Aus der jüngsten
Bürgerausschußsitzung ist zu berichte » :
Der 1. Punkt ber Tagesordnung betraf die
Aenderung der Vergnügunassteuerordnung . Es
wird gewünscht , daß . den Sport - und Gesaug «
vereinen 2 Veranstaltungen im Jahr steuerfrei
gewährt werden . Bürgermeister Riukles sagt
Prüfung im Einzelfalle zu . Weiter wird d ><
Erhebung einer Wertzuwachssteuer ohne
Debatte einstimmig angenommen . Weiter
wurde beschlossen , den Erwerbslosen ein «
Beihilfe in Höbe eines Wochenbezuges zu ge¬
währen , einschließlich aller Kinder unter16 Jahren , soweit sie nicht erwerbstätig sind-
Die Mittel dazu mit etwa 5000 Mark sind in
den Voranschlag für 1927/28 einzustellen , soierndie Einsparungen aus dem Geschäftsjahr 1926/2?
nicht möglich fein sollten .

dz . Mannheim . 8. Febr . Bei den Stadt -
ratswahlen erhielten Sozialdemokraten 9
Sitze lbisher 10 ) . Zentrum 4 (4 ) , Deutsche
Volkspartei 4 (3) , Wirtschaftliche Vereinigung 2
(2) , Demokraten 2 (2) , Kommunisten 3 (3) . Zum
stadtverordnetenobmann wurde das Mitgliedder sozialdemokratischen Fraktion , Jul . Drey -
fuß , gewählt .

dz . Mannheim . 8. Febr . In der Lack- und
Spachtelkittfabrik von A l e d y G . m . b . H. war
infolge Ueberkochens eines Lackkessels dessen
Inhalt in Brand geraten . Das Feuer hattebeim Eintreffen der Berufsfeuerwehr bereits
auf den Fabrikationsraum übergegriffen . NaÄ
zweistündiger Arbeit durch die Berufsseuerivehrkonnte das Feuer gelöscht werden . Der Scha -
den ist bedeutend .

a Weinheim . 8 . Februar . Heute beging der
Ehrenbürger der Stadt Altstadtrat Gg . Friedr .
B o g l e r in voller geistiger und körperlicher
Frische seinen 8 ». Geburtstag . Währen »
18 Jahren war er BUrgermeister -Stellvertreter .

dz . Pforzheim , 8 . Febr . Ein lediger Mann
wurde in seinem Zimmer in bedenklichem
Zustande aufgefunden . Ins Krankenhaus ge'
bracht , ist er bald daraus g e st o r b e u . Auschetnend liegt Vergiftung vor . — In einem leer -
stehenden Fabrikgebäude stürzte ein 17jährig -
Silberarbeiter im Treppenhaufe ab und blieb
bewußtlos liegen . Der junge Mann hat lebens -
gefährliche Kopfverletzungen erlitten .

Md . Pforzheim , 8. Februar . Ein 22jähriges
Mädchen von hier , das seit 14 Tagen vermiß »
wurde , ist am Sonntag beim Enzwehr im nahen
Eutingen unweit der Schwimmhalle tot im
Flusse gesunden worden . Mau hatte ihren
Hut und Pelz schon vor einiger Zeit am Fluß -
ufer gefunden , so daß man mit einem II » '
glück ssall rechnet . — In einem Neuba »
stürzte in der Mittagspause der 16jährige Lehr "
liug Nonnenmann von Enzberg so unglück¬
lich ab , daß er mit einer schweren Schädel «
Verletzung bewußtlos ins Krankenhaus
eingeliefert werden mußte .

Gaggenau , 8. Febr . Gestern nachmittag er¬
eignete sich beim Stanzen von Fahrradteilen ur
den Eisenwerken hier dadurch ein Unfall ,
daß sich vom Stempel Splitter lösten , die dein
Arbeiter Hermann Schätzte von hier in ben
Hals drangen . Der Verunglückte wurde
das Städt . Krankenhaus nach Rastatt gebracht .

. . JfLJft , „ ÜB | | vernichtet schon Uber 20 Jahre mit glänzendem Erfolg die älfexte , qiölilc und leiilunqifühiqitc Anstalt w 5 4gk «a jaFlotten * Wanzen D,v « G * Anton Springer , E36Iingei * sfpalle51 f z3A0® Billigste Berechnung Einzige maschinelle Sanierunsrsanlase am Platze zur schonendsten , geruchlosen Behandlung : der Gegenstände _
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— Gestern nachmittag verschied nack> jähre -
langer Krankheit Kaufmann Aacob Grimm .
Der Verstorbene stand seit 18SS bei den Euen -
werken hier in Diensten . Grimm erreichte cur
Alter von 70 Jahren .

dz . Lahr , 8. ,> cbr . Ter Stadtrat hat dem An -
erbieten der Brauerei Riegel zugestimmt , wo -
»ach diese den ihr gehörigen Gasthos „Rappen
zu einer Stadthalle ausbaut und von der
Stadt Lahr einen verzinslichen Baukostenznschutz
»on 130 000 Mark erhält . Ter Bürgerausichuß
dürste zustimmen .

iz. Twglinac « . 8. ,> ebr . Ter Arbeiter -
Musikvercin hielt am Sonntag seine or¬
dentliche Generalversammlung ab . Ter
Geschäftsbericht , von Schriftführer He ekle er¬
stattet , g<̂ b ein erfreuliches Bild über den
Stand des Vereins , der sich unter dem Dirl -
genten P an kau - Lahr zu ansehnlicher Höhe
heraufgearbeitet hat .

- Kehl . 8. Febr . An der Nacht vom 4. aus
5. Februar hatte der Jagdaufseher Pape auf
Gemarkung Meihenheim einen Zusammen -
stoß mit bewaffneten Wilddieben :
Als sie auf Anruf nicht stehen blieben , gab der
Jagdaufseher Feuer und verletzte beide erheb -
lich . Einer ist wegen des gleichen Vergehens
schon bestraft .

es . Marlen . 8. Febr . Einen schönen Unter -
Haltungsabend hielt der Münk verein
am Samstag im Adlersaale ab . Vorstand
Kern begrüßte die Erschienenen . Musikvor -
träge wechselten mit Theatervorführun ^ en tn
bunter Reihenfolge ab . Die Musikkapelle hat
gezeigt , datz sie unter der Leituna ihres be-
wahrten Dirigenten Hartleb . Kehl , in guten
Händen ist.

l. Horrenberg . 8. Febr . Hier starb » er älteste
Bürger des Ortes . Matthias Fuchs ll . Er
konnte erst vor wenigen Tagen seinen 8 9 . Ge -
b u r t s t a g begehen .

„ dz . Allmannswcier . 8 . Febr . Der Landwirt
Heinrich Rudel hier besitzt eine K-nb stimmen -
taler Rasse , die täglich gg . Liter Milch
liefert . Sie ist außerdem eine gute Zncbtkuh .
Ihr Stamm ist a>.̂ etwa 70 Jahre zurückzusuh -
ren .

Md . Muda « . 8. Febr . Zu dem bereits kurz
gemeldeten Bauunglück im nahen s - che -
ringen , wo zurzeit die Wasserleitung gebaut
wird , werden noch folgende Einzelheiten gemel -
bet : Die RohrlegunaS - n . Hausleitungsarp > >lten
waren am Samstag beendet . Auch die ^ aurer -
arbeiten am Maschinenbaus wären in zwei Ta -
gen beendet gelesen . Als die Maurer am i> rei -
tag den 25 Zentner schweren Gedenkstein schon
oben auf dem Mauerwerk hatten , kippte der
Stein plötzlich um und riß vier Arbeiter mit
dem Gerüst in die Tiefe . Drei von ihnen kamen
wit teils leichteren , teils schweren Verletzungen
davon , während de'-' vierte schwere Rippen -
auetschungen erlitt und ihm der eine Arm am
Gelenk ausgerissen wurde . Man hofft aber , ihn
am Leben zu erhalten .

«s . Goldschcuer , 7. Febr . Gestern nachmittag
hielt der O b st b a u v e r e i n im Bürgersaale
des Rathauses hier feine Generalversammlung
ab.

Eitzenkirch . 8 . Febr . Aus dem Wege nach
Schloß Bürgeln ^Keilte an dem Gefährt des
Landwirt ? Ernst Brombacher das Pferd ,
w daß sich der Wagen überschlua . Brombacher .
° ? r den Wagen führte , geriet unter ihn . wurde
e>n Stück geschleift und iväter mit R i p -
Venbrüchen und erheblichen Quetschungen
aufgefunden .

dz . Waldkirch . 8 . Febr . Hier wurden Vorbe -
reitungen getroffen znr Veranstaltung eines
v ' storischen F a st n a ch t s u m z u g e s . Als
Hauptmotiv ist eine Darstelluna aus der tau -
lendfährigen Geschickte Waldkirchs vorgesehen .

. Freiburg , 8. Febr . Die großen S k i w e t t-
^ use am letzten Samstag und Sonntag auf
Am Feldberg hatten aus der Höllental - und
^ reiseenbahn einen Verkehr znr Folge , wie

bisher noch nicht erreicht worden ist.
Samstag abend 9 Uhr bis Sonntag abend

^ Uhr wurden 6000 Personen befördert Durch
^ uilegung von Souderzügen und Bereitstellung
von reichlichen Wagen konnte der Riesenverkehr
ölatt bewältigt werden .

Freiburg . 8 . Febr . Infolge der Witterung
mutzte der eigentliche Bau der R a v e n n a -
Drücke im Höllental etwas zurückgestellt wer .
7̂ » . Dafür aber ist man nunmehr damit be-
^ astigt , den 85 Meter lanaen Ravenna -
: .unnel abzutragen , der bei der neuen Linien -' uhrung fehlen wird . Zur Sicherung des Reise¬
verkehrs wird der Tunnel fetzt mit Brettern
vud Balken gestützt , so daß der Abbau unge -
Ändert vonstatten gehen kann . Mit Eintritt
günstigerer Wetterverhältnisse geht man sofort
wieder an den Bau der eigentlichen Brücke , die

bis Ende 1927 fertigzustellen hofft . Es
teyt zu erwarten , daß der Zugverkehr dann

F " stärkerem Maschinenmaterial bewältigt wer -
und somit mit einer Verkürzung der Reise -

° uer gerechnet werden kann .

,
dz . Norsingen . 8. Febr . Ein von Krozingen

kommender Motorradfahrer wollte am Orts -
Zugang einen mit Stroh beladenen Wagen
überholen . Infolge der schlüpfrigen Straße
Uurzte er und zog sich erhebliche Verlet -
AU n g e n zu . Er wurde in die Klinik nach
» reiburg gebracht .
. ° ' d. Hattingen , 8. Febr . Der Realschüler
^ a g i von hier st ü r z t e beim Spielen tn der

Realschule so unglücklich zu Boden , datz er einen
Arm brach und noch verschiedene Verletzungen
am Kopf davontrug .

6z . Buggiugcn , 8. Febr . Als gestern früh der
Arbeiter I a r e i s mit 5 Kameraden im Schacht
III des Kaliwerks mit dem Ausbau des Schachts
beschäftigt war , riß das Kabel . Dieses fiel herab
und traf den Jareis so unglücklich , daß er schwer
verletzt nach Freiburg in die Klinik gebracht
werden mußte , wo er nach wenigen Stunden
starb . Die anderen Arbeiter kamen mit leichten
Hautabschürsungen davon .

dz . Zell -Weierbach , 8. Febr . Die Mitglieder
des Handwerkergaues Orteuau kamen
hier zur Abhaltung des G a u t a a e s zusam -
men , wobei gleichzeitig der Gewerbeverein Zell -
Weierbach gegründet wurde . Ueber die wirt¬
schaftliche Lage im Handwerk sprach Oberregie -
rungsrat Buceriüs - Karlsruhe . In einer
Entschließung wurde dringend eine stärkere
Hebung der Gewerbeschulabteilung . innerhalb
des Unterrichtsministeriums gefordert .

dz . Oberhausen , 8. Febr . Auf d-- m Wege von
Jhringen nach Oberhausen scheute an einem
Wagen des Dienstkuechts Wilhelm Schillin »
g e r das Pserd . Schillinger stürzte vom Wa -
gen , kam unter diesen zu lieaen und erlitt
außer Rippenbrüchen erhebliche Ouet -
schungen .

g . Berghaupten , 8 . Februar . Am Sonntag
itmrf >e der bekannte Alt -Aölerwirt Xaver L i e n-
hard im Alter von 91 ) - Jahren zu Grabe
getragen . Im Jahre 1909 konnte er mit seiner
Ehefrau das Fest der gowenen Hochzeit feiern
und im August 1924 waren es 65 Jahre , seit
das greise Ehepaar verheiratet war . Im Jahre
1910 raffte der Tod den jüngeren der beiden
Söhne , im Jahre 1917 den älteren hinweg . Bor
einem Jahr entriß ihm der Tod seine Ehefrau .
Der Verstorbene hat im Jabre 1857/58 aktiv
beim Jnf .-Regt . 110 in Rastatt und Mannheim
gedient und gründete nach dem Krieg ? 1870/71
den Militärverein . dessen langjähriger Vorstand
er war und der ihm unter zahlreicher B . teili -
gung die letzte Ehre erwies . Der Vorstand
gedachte am Grabe in warmen Worten des
Verstorbenen und legte einen Kranz nieder .

dz . Böhrenbach . 8. Febr . Am Samstag nach -
mittag wurde in der Badeanstalt der an epi -
lettischen Anfällen leidende 25jährige Kaufmann
Ernst Winter Halde r in der Badezelle tot
aufgefunden . Der ärztliche Befund ergab , daß
der junge Mann an einer Herzlähmung g e -
st o r b e n ist . die vermutlich durch einen Anfall
hervorgerufen wurde .

dz . Fnrtwangen , 8. Febr . Ueber die Ursache
des Feuers im hiesigen Krankenhaus
steht bisher noch nichts genaues iest . Die
Schwester des Nachtdienstes hatte das Feuer
auf dem Speicher bemerkt , doch schlugen die
Flammen bereits zum Dach heraus . Während
des Brandes wurde niemand verletzt , dagegen
wurde am darauffolgenden Tage bei Besicht :-
gung der Brandstelle eine Tochter des Sägers
D o r e r in Schönenbach von entern herab¬
fallenden Balken getroffen , wodurch sie eine
erhebliche Kopfverletzung erlitt . Der
Betrieb des Krankenhauses wurde vorläufig in
die Schulen und die Städtische Festhalle verlegt .

dz . Villingc « , 8. Febr . Die diesjährige
Hauptversammlung des Schwarzwald -
qaucs des B a d i s ch e n S ä n a e r b u n d e s
wurde am Samsiag in T r o s k i n g c n bei
Schwenningen abgehalten . Der zweite Gau -
Vorsitzende W e tz e l - Villingen , sowie der Gau -
kassierer B a m m e r - Donaueschingen wurden
wiedergewählt . Als Ort der nächsten Gan -
tagung wurde Peterzell bei Villingen be-
stimmt .

Aus der Pfalz .
dz . Speyer a . Rh . . 8. Febr . Am Samstag ist

die älteste Einwohnerin von Svener , Frau
Witwe Elisabeth Krieg , gestorben . Sie
war geboren am 11 . Februar 1828 . wäre also
am 11 . Februar in ihr 10 0. Lebensjahr
eingetreten .

dz . Neustadt a . d H ., 8. Febr . Zahlreichen
hiesigen Bürgern wurde dieser Taae . infolge
einer Berweck >slung , ein Streich gespielt . Als
man in den Wohnungen die Hähne der Lam -
pen andrehte , kamen starke Wasser st rah -
len heransgespritzt . Die Monteure batten bei
der Arb - it an einem Rohrbruch die Gas - mit
der Wasserleitung verwechselt .

Dagesanzeigev
Kur bet Aulgate von Anzeige » gratis

Mittwoch , den 9. Februar 1927.
Sab . Landeoilieater : „Egmont ". 6H—10 Uhr .
Zi &bi . flumcrlfiauo lBad . Lichtfvielel: Nachmittags

4 llbr und abends 8 Uhr . „Die Erde ruft " .
Arbeitsgemeinschaft für Neue Musik : Abend » 8 Uhr

im Lllnstlerhaus . Klavierabend Hans Bruch —
Lenc Weller -Bruch .

Verein der Huubefreuude : AbendS 8 ',-- Uhr im Aried -
rickwhos . Monatsversammlung .

Colostrum : Abends 8 Uhr . BarietS -Borstellung .
Refi -Lichtspiele : . Ben Hur ".
llasf « Bau « : Abends 8% Uhr . Großes Sonderkonzert .

Hademacher schwimmt neue
Weltrekorde .

^ Die zweitägige Veranstaltung des Berliner
Schwimmklubö bot interessante Wettkämpfe . Im
Vordergrund des Interesses stand natürlich die
Begegnung des deutschen Weltrekordmannes
Erich R a d e m a ch e r - Magdeburg mit dem
jungen ^ aufstrebenden Brustschwimmer B u d i g
vota S .C. Sparta -Köln . ( Siehe Sportbeilage
vom Montag . ) Unser Bild zeigt : Erich Rade -
macher llinks ) , die deutsche Hoffnung für die
Olympiade und Budig -Kölu ( rechts ) , der in sei¬
nen Leistungen einen vorzüglichen Eindruck
machte und noch viel verspricht .

Sportspiel
Soort -Neuigkeiten in Kürze .

Bei der F i s a - T a g u n g in Zürich wurde
ein genauer Vorschlag auSaearbeitet . der aus
die Einführung eines Wettbewerbes um einen
Europa - sowie einen Welt - Pokal hinzielt .

Gebr . Becker -Barmen gewannen mit Bob
Eisfuchs die deutsche Junioren - Zweierbob -
Meisters dxrft .

*
In Cörtina d'Ampezzo wurde der

Deutsch -Böhme Purgert mit Note 17.947 Sieger
in der Kombination .

*
Den Eislaus - Wettkamvs Norwegen —

Finnland gewannen die Norweger überlegen
mit 30 .5 : 43.5 Punkten .

Hocken .
Technische Hochschule Karlsruhe — Uuiversttiii Frel -

bürg 1 : 0. Die Auswahlmannschaften traten sich am
Samstag in Krei ^ urg zum Borkampf um die stidwest -
deutsche Hochschulmeisterichast gegenüber . Obwohl
Karlsruhe infolge deo ükerraschend gekommenen Spiel -
abschlusses nicht in stärkster Avsttellung antrat , gelang
es ihnen doch , das - viel überlegen zu gestalte » . Ta
diese Spiele nach dem Vokalsystem ausgetragen wer -
den . hat sich also Karlsruhe die weitere Spielberechti -
gung gesichert und wahrscheinlich wird schon das nächste
Sviel . das Stuttgart oder Darmstadl als Gegner
bringt , die Entscheidung um die südwestdeutsche Kreis -
Meisterschaft sein .

Schach .
Mannheim gegen Wiirzbnrg . Am Sonntag nachmit -

tag trafen sich die Schachvereinigung Mannheim
uud der spielstarke gdiatfrocreiit Würzb ^ rg zu
einem Wettkamps an acht Brettern in M Ilsbach .
Es siegte die Schachvereinignng Mann ^ tm mit iU
zu 3!4 Punkten .

Wetiernachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarle Karlsruhe

Das uordsüdliche Druckgesälle bleibt über dem
Festland noch erhalten . Daher ist mit sort -
dauernd kalter Witternng zu rechnen . Der
über dem Mittelmeer liegende kräftige Wirbel
stellt für das Alpenvorland Schneefälle in
Aussicht .

Wcttcraussichtcu für Mittwoch : Fortdauernd
kalt und zeitweilig heiter bei nordöstlicher Luft -
zufuhr . Vereinzelt Schneefälle .

Wetterbericht des Frankfurter Uuiveisitäts -
Instituts für Meteorologie und Physik .

Aussichten für Donnerstag : Fortdauer der
kalten Witterung .

Schneeberichte vom 8. Febr . , vormittags 8 Uhr .
Dobel : 81 —8S cm Pulverschnee , leichter Cft , wolkig,

minus 8 Grad . Ski - und Rodelbahn sehr gut .
Herren wies : gg ow Pulverschnee , Ost , heiter , minus

7 Grad , Ski - und Rodelbahn ?eh- gilt .

BilWerhShe -PlLHia : 61—56 cm Puloerschnee , davon
8—5 etu Neuschnee , l - 'chter Nordost , heiter , minus
8 Grad . Ski - und Rodelbahn ausgezeichnet .

Mummelse « : 101 — 110 vm Pulverschnee , schwacher Oft .
heiter , minus 11 Grad . Ski - und Rodelbahn au »,
gezeichnet .

Rnhestein : 121 — 130 cm . davon 9—5 cm pulvriger Neu¬
schnee . stürmischer Ost . heiter . miuuS 8 Grad . Ski .
und Rodelbahn ausgezeichnet .

SchSnwald : 90 cm Pulverschnee , stürmischer Nordost ,
heiter . Tki- un» Rodelbahn sehr gut .

Söuigsleld : 3b—40 cm Pulverschnee , leichter Nortoft .
heiter , minus 8 Grad . Ski . und Rodelbahn aus »
gezeichnet .

Fueiwaugeu : 80 cw Pulverschnee , mäkiger Ost. heiter,
minus 8 Grad . Ski - und Rodelbahn ausgezeichnet .

Vt . George « : 56—00 cm , davon 6—10 cm gekörnter
Neuschnee , schwacher Nordwest , heiter , minu »
8 Grad , Ski . und Rodelbahn sehr gut .

Titisee : 81 —86 cm Pulverschnee , starker Ost . hei*« .
minuS 8 Grad . Ski . und Rodelbahn ausgezeichnet .

Feldbcrg : 151 — 161 cm , davon 1—2 cm pulvriger Neu¬
schnee, starker Ost , molkig , minus 15 Grad . Ski -
und Rodelbahn sehr gut .

Logische Meldunaen .
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Madrid — — _ . -
Wien 778 .9 - 1 N leichi >ebeckt
Budavest 77 -2.0 - 1 N leichi wolkig
Warschau 776 .4 - 2 N Ichwach edeckt
Slaier - — —

«j LuNbruck »nl 'ch
« hetnwasierftanl ».

8 Kebiuar
« «aldshu , 1 74 m
« « ftectttlcl -
ftebl
W « tm

Vtonttbcim

0 58 m
174 m

• S.58 m- m- m
2.81 m

7 Kcbruar
1.7« m
0.58 w
1 74 m
3 m

mittags 12 Uhi 187 m
abendS 6 Ufir 355 m

2 86 m

GeAMMe Mitteilungen.
Haar und PersöulichkÄt . Immer ist eS dt« Haar -

tracht, die Frisur , die der Suberen Erscheinung der be -
treffenden Persönlichkeit ihr ckarakteristilches Gevläge
verleibt . Das wissen auch unsere modernen Damen ,
die N'cht zuletzt auch deshalb für den Bubikopf schwär¬
men . weil gerade dieser , namentlich wenn das Haar
durch regelmässige Waschungen mit Pixavon weich und
geschmeidig er/Mlie » wird , die eigenartigsten , «Swechs»
lungsreichsten und entzückendsten Krifurmöglichkeiten
bietet .

Wer « übt « es « ich, dah beim Genus , einer Zigarette
sich eine Welt auftut . die Mannigfaches in sich birgt :
Zlblenkung , Erholung , Befriedigung . Freude unt > an -
genehme Unterhaltung , Jeder Mensch hat das Bcdllrf . '
nis nach einem solchen Genubmiitel , zumal im auf «
reibenden Lebeir der Jetztzeit . Menschliche Phantast -
und Gestaltungskraft empfangen durch den Rauck einer
Zigarette Belebung , unb auch der Körper w ' rd znr
freien Bewegung seiner Kräfte angeregt . Die schnelle
Erschlaffung des Gehirns bleibt fast immer aus und
der übermüdete Körper »eigt neue Lebendigheit und
Frische . Raucher und Raucherinnen werten durch die
neuen , leichte» und milden Salcm - Zigarelten mit dem
goldenen Wappen auf der Packung voll zufrieden -
gestellt . Besonders die Salem Lueullus für 5 Pfennig
ist eine Delikatesse erlesener Art , aber auch die t - Pfen -
nig -Marken in den roten Packungen stirb eine Glanz¬
leistung .

Ein zuverlässigeo Schub - uud Desinsektiousmtttel .
besonders in der Zeit der Grippegefahr . Halsentzün¬
dungen und Erkältungen , stnb die altbewährten For -
mamint -Tabletten . (Bequemer im Gebrauch und nach-
haltiger tn der Wirkung als Gurgelungen . ) Erhältlich
in allen Apotheken und Drogerien . Man beaä»te den
unserer heutigen <ÄefamtanSgab « beiliegenden Prolvekt
der Firma Bauer und Cie . , die auch Proben und Brv -
schüren kostenlos versendet .

« ekiim»su» g der Grivv «. Durch Vorbeugung kann
die Gefahr der Ansteckung vermieden werden , wenn
rechtzeitig Tagltta -BonbonS verwendet werden . Auch
bei den ersten Anzeichen der Krankheit rechtzeitig ge-
nommeu . verhindern sie ein bösartiges Ausarten der
Grippe . Bei Husten , Heiserkeit stnd Sagttta -Bonbons ,
da sie heilende Arzneistofse enthalten , die kräftige ,
schmerzlindernde nnd schleimlösende Medizin in fesler
Form und könne » deshalb wärmstens empfohlen
werden .

& ierröhrch &rv
doch , jdie be &benu

»lakatep >
■ in küneüeriacner Aua—
W führung nach eigenen* Entwürfen liefert rasch

und preiswert dio
Druckerei dee

«arlsruderragdloa »
RitterstraSe1 - Fernruf 297

MtttllgSM
oer . oder ermitteln Sie
««in . ll o aui durch einekleine Än êiae rm
ruber Taablatt .
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Vaditches
T . andestheale »
Mittwoch , den 9 . Febr .

s . Vorstellung der
Schülermlete .

EgW . lZüt .
Von Goetbe .

MuNk von Beethoven .
In Szene »clctzt von

Felix Baumbach .
Musik . Leit . : A . Rtschner
Margarete von

Parma ErmarthEamont Hier !
Wilhelm von

Oranien Dahlen
Herzog Alba Baumbach" erdtnand Bockx

Zachiavell Kloeble
ichard Dr . Storz

Silva
Gomez
.Flürchen
Ihre Mutter

Brand

W
grauen -
dorfer

Brackenburg Leitgeb
Soest Müller
Detter Gemmecke
.Zimmermann Höcker
« eisenfieder ~ ' "
Bttof
iHitofum
Bansen v . d,
Bürger von

Brüssel

Schneider
Hosbauer

Prüter
lrenck

Prllter
Graf

Mehner
Bockx

Dr . Stor ,
Kicnschers

Ansang 6Vj Uhr .
Ende 10 Uhr .

l . Sverrsiv S M.Eine beschränkte Anzahl
von Plätzen ist für den
allgemein . Berkaus frei -

gehalten .
Do . 10 . Febr . : Eine «
Jux will er sich machen :
ffr . 11 . Febr . : Einmal .
«Gastspiel d . javanischen
Sängerin Jovita Fuen -

tes als Madame
Bultersln .

idm»
Sfeinuny

Schladmayer
Piaaofortefabri k

#
Alleinige Niederlage
H . Maurer,

Kaiserstraue 176
Bettnaus Hirac .iatr .
Teilzahlung . Miete
Katilog koste .ilus.

Verein der
Kundefreunde

e . V . Karlsruhe .
MUt,o ->«h , den n . yeb! » .-? . ob . r &ö 8 ' j Uhr

im .. F . iedr di Ji ;of "
.lazd,immer

IRociiis oe»iomminng
Abgabe » . Kostüm,eichen
für den Maske ^ iall am

27 Februar 1U27
— Gratis » —

tu
de - Kämme . Bürsten ,

einen usw .. preiswerte
Onaliiätsware bei Fr .
E inan > Serr,n >

strahe 21, N .

Peters

BuMKßpfe
Bind

Quaütäts -Arbeiteo

fi.Peters
72 KarlstraOe 72

Büchern
emvliehlt

vrima

Schweizers Brecht Nach !.

Karlsruhe i. B.

Gottesauerstr. 6 Telefon 3928

Karnevalsartikel
Larven, Papiermützen, Papierschlangen , Konfetti, Luft¬
ballons , Knallerbsen, Scherzartikel in großer Auswahl

Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer
AV Verlangen Sie Preisliste kostenlos !

Mtetgening .
Donnerstag , den 10. Februar 1927, vormittags

10 Ubr und nachmittags 3 Uhr , versteigere ich
wegen Auslösung des Haushalts , Jahustr . 6 , II .im Austrage :

1 große Partie Möbel aller Art u . a . Salon -
öbel . arte " " " '

zellane , Tischtücher , Servietten , Kleiderschrank .
Mahagonikominooe , Basen , Gläser Bele " ->' tungs -
körper . Betten . Bilder , sowie sonstiger Hausrat :

serner 3 Mavven m . Stichen . 1 reich, eingelegte
grober

Wav -
usw .

Besichtigung 9 Übr .

Max Sasse .
Auktionator und Kunsthändler .Hirschstrasie Nr . 20 a . — Telephon 4789.

Badiich e MMie
BUHSI Konzer thaos B &SQBfii

Heute nachmittag 4 und abends 8 Uhr

Die Erde ruft
I. Teil nach dem Roman „Jerusalem "

von Selma Lagerlöf .
Musikbegleitung ,

Vorverkauf : Musikbaus Fritz Müller ,
Kaiserstraße

4 öüenil. Vorträge
im Torlrsgüiuil KrlecntraOe H4. gpjrenUbeidem alten Bahnhof .

1. Vortrag : Mittwoch , 9. Februar , abends 8 Uhr

„ Die gewaltige Macht t!n - Triebe — ihre
Deutung und f eist ? - mg .

"
Redner : W. E d e n e . AI(lach ' n .

. 2 . Vortragt Donnerstag , 10. Febrile , aoends 8 Uhr

„ Die Entscheidungsstunde der Welt .
"

Redner P . Drin haus Bern.
3. Vortrag : Freitag , 11. Februar , abends 8 Uhr

„Das Missionsproblom im Fernen Osten ."
Lichtbildei Vortrag von L. R . C o n r a d 1• Hamburg .

4 Vortrag : Sonntag , 18. Februar , abends 8 Uhr

„Zeitfragen und Ewigkeit ."
Eedner : E . ü ng e 1- München .

Oeffentl .cher musikalisch - literarischer
Juienda ^ end

Samstag , 12. Februar , abends 8 Uhr .
Vortragsdichtung : nJogend . . .*

Jedermann herzlich eingeladen . Eintritt frei .

Mittwoch , 16. Februar , abends 8 Uhr
im Kttnstlcrhangi

Abendfeier für

Rainer Maria Rilke .
Mitwirkende :

Martha Mocller : Bezitation
Yella Curj 1 : Gesang
Nikolai Lnpatnlkolf : Klavier
H . inrich Verl : Vortrag .

Vorverkauf - A . Bielefelds Hoflnehhantllj ^
Marktplatz . — Preise tfir Nichtm .tgiieder■ ~ " ' Sctiüler -Mk. 5. - . 3. . . . Stehplätze und

karten an der Abendkasse .

w
an end der
elßen
och *

Clialsclonques
neue , v . 35 Mk . an

Diwans
Telephon 4419.

* V

Polatermöbelbaas R . Köhler , Schützenstr . 25

Rest -
denz -
Lltntjplele

Wald «
sfr .

Ost ' Westfalen

Täglich 3 , 5 , 7 und 9 Uhr

Ben Hur

M HM
Karlsruher Andwert !

A « Mittwscli , den !>. Februar 1027 . absndS 8 Ufte , findet t» Zaal III
des Colossenms . Waldktrabe , ein

Lichtbilder -Vortrag
des Herrn Stadtbaudireftors B r o u n e r über das Tbcma

„Rückblick und Ausblick auf die
Sfadterweiteryng vsw Karlsruhe "

statt, zu welchem wir sämtliche HnndwertSmeister n»it Fan »ilie ««ange -
hSriaen und fonfttoen Interessenten bösl ĉhst einladen .

Sw Awerbe - «. SunwMiiserein e. B. KmISrude
Der « orstand .

Voranzeige
Der Unterhaltungsabend des Karlsruher Handwerks
findet am Sonntag , den 0. März d . IS ., abends V38 Ubr .im « rohen Saale der Feftha le statt Einlaßkarten , u
I M sind bei den JnnniüiSobermeistern und derGesiiiäits »
stelle . Friedrich . plab 4 (Handwerkskammer ) zn liaben .

Während der W

Oelonr -Tesslchs la rHarke Hnfeer mit Fransen
57/120 64 * 135 170x235 200 ' 300 230 - 815 250x350 300 <400 cm
13 .75 17 .75 S8 .— 1Ä» . - 17 » ÄO» . ~ « 8 * . - Mk .

TournatHMajir la durc^ eia . m Fransen
70x150
« 5 .70

bester brauch stepp ich
90x180 200x300 250x350

1« « . 243 . -41 .50
300x400 cm
äfcOT^ Mk .

maschinen-Perscr tehgemmiiirsfigeh. Franse
70x160
S150

hoctiwcitiir , von besonderer Schön heil
90 - ISO 120x225 200 300 250 v3S0 301 * 400 cm
51 .UO H5.50 18 » .- 379 . - 378 - Mk .

liebt -, färb - und mottenecht
| 70x160 00x180 200 <300 250x360

36 .7S 54 . - ä « 5 .— « j » .
~ uOO" 400 cm

Teppiclihaus Carl Kaufmann
Kaiserstr . 157 KARLSRUHE 1 Treppe hoch

gegenüber der Rheinischen Creditbank

Tanz -
Lehr -Institut !

J . Braunagel {
Nowaeksanlage 13

Teleton 5859
Beginn

neuer Kursei
Einzelunterricht

Getl . Anmeldungen
jederzeit .

zfcha/lers
in Originalpackung

sf -tm MM WM

Billige Preise bei stets guter Qualität sind die Gründe meines Erfolges

vucfcivfycttcn ca )* 1,1,6
Ausfükrung dir Druckerei des

Karlsruher Taqblarres
jeden Umfsngs Ritterstr . 1 Fernsprecher 207

e - H
1 aJomüai . Tageszeitung
{ mit weiier Verdreiiunq
! Zn ollen Kreisen aeie en

Westfälische |

Reueste Aachrichien
Lielefelder General - Anzeiger

Bielefeld

Buchmr

IServorra,
. Sandel <lell >

Erfolgreiä ti Anzeigen - !
. blan Hohe Wervektasi !

Freistaat Lippe

Möbel
Betten , Polsterwaren

Schlafzimmer , Wohnzimmer
Herrenzimmer , Köchen

nhcrabjcsctgraPrc ^
Große Auswahl Gute Qualität

Lieferung frei Haus , auch nach auswärts per Auto

Heinrich Karrer
Karlsruhe - Mühlburg

nur PhiBippstraße 19

Empfehlungen
lkonfirmandeukleider .low . Tanten - u. Kinder -

klelder werd . vreiswert
angefertigt , auch anher
dem Hnuie .
Glirleniiraiic 60, II . lks .

61Mi3Ä <
Knndenhänser nit für
Straften » u . Tanzkleider
Kostüme u . Mäntel , pro
Tag für Monat Febr .
3.50 Angebote unt .
Nr . 2006 in8 Tagblattb .

Schneiderin.
tüchtig it . perfekt , fncht
noch einige Kunden in
und autzer dem Hanse .

Sra « Reinbardt ,
Lessingstrahe 78, III .

m a s s a g e
Frau Fried, > Hnder ,

Augartenitralze 24. IV ,
10—6 Ubr .

Klavier -
Stimmungen und Neva -
ratnren fachmännisch u .
billig durch:
Pb . Hoitenstei » Sah « .Sofienstr . 8 . - Tel . 9Z.

udivi 'i
Schireisgut j

rtarinruhe i. A.Erbnrinzcnstraße 4
beim Rondeilnlatz

Flügel
Phnino8

Harmoniums
Nui oeste Fabrikate , i

| Sehr mäßige Preise S
I ümtausen alter Klaviere s

Gegr . 1900 Kein Laden Gegr 1900

' erein
für das Deutsch

- Ä us-
tum im J~\ land

Geographische Geseltschaft
Donnerstag , 10 . Februar abends 8M4 Uhr , im
großen ehem . Hörsaal der Techn . Hochschule

Vortrag
von Dr . GraOl aus Neusatz :

Der jugosiav . Staat u . das Deutschtum
Freier Eintritt

Gäste , insbesondere , auch Mitglieder d Grenz¬
landvereine w .llkommen . — Freiw .ll . Spenden
zur Deckung der Unkosten werden erbeten .

SILCHERBUND
Sonntag , den 13. Februar 1927abends 1 Uhr

in den Sälen U. Gesellschatt Eintracht

Groser
Maskenball

Eintrittspreis ?
Miiglieier und Studierende 1 Mk.Nichtmit lieder 2 MkKarten Vorverkauf : Fa . Breitbarth .Ecke Kaiser - uni H t*rreiistraße ,Musikhauu Fritz Müller, Wrems -
heim .»Goldener Adler", sowie ander Abendkasse .

Colofseum
Täglich 8 Uhr , Sonntags 4 und 8 Uhr

Variete - Vorstellung

KaffttBmm

Heute Mittwoch 8 l |3 Uhr abends

Großes SontferHonzert
der verstärkten Kapelle .

Aus dem Programm:
Akademische Festouverture . . BrahmsFantasie aus der Oper Lohengrin WagnerPeer Gynt Suite GriegKonzert für Violoncello . . . . Goltermann

Solist . Max Nermesan

Arä€i& *emein * <tial! für
Neue

Zwei innge , solide blaue
JuugenS wünschen mit 11Zwei netten jung . Mäd - ^
che» in Briefwechsel zu !
treten . Alter 18—21 I . !
,Bubiköpfe auSgeschlos - !' Zuschrift , trt. Bildsei . .. . WWMWsind Bit richten unter i

Sch . vostlaa . Fried - !
richsort bei Kiel .

Künatlerhaas
MITTWOCH . 9 . Februar , abds . 8Uhr

Klavier - Abend

Hans Brudi
Lote Wcii » cr - Brudi
Werke v . Busonl, Oebossy, Haba, Straarlnskv
Karten zu Mark 4 —, 2 60 und 1.60 in der
Musikalien -Handlung h ritz Mü >ler und an der
Abendkasse — Mitglied , des KaufmännischenVereins erhalten karten zu ermäßigten Prei¬

sen bei dieser Geschäftsstelle
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„Wo kommen Sie her?"''
Der Empfang des Ll 53 in 0er Heimat bei Rückkehr von der Kriegsfahrt

nach Amerika .

Wieder in der Nordsee.
Bon

Korvettenkapitän a. D . Hans Nose.
«Schluß.)

. Als wir um die Shetlandinseln . deren Berge
' » der Nacht als leichte Schatten erkennbar
waren , herumbogen, begrüßte nns

^
die ^ioN>-

>ke mit immer doller werdendem seeaang .
war eisig kalt und ans dcm Turm nicht mehr
Auszuhallen . Wir gingen daher unter Waiser ,
£ber mehrere Male war? uns die bis in die
Tiesen aufgewühlte See wieder an die Ober-
flache. Schließlich gelang es un * . 40 Dieter
»nter der Wasseroberfläche einiaermaßen zur ^
?! uhe zu kommen . Die Leute der xvreiwache
schliefen . Tiefe Ruhe herrschte im Boot , im
^ skizierraum sah Papa Stein und blies zart
und leise auf seiner Flöte SchubertiÄe wieder.
Ich selbst lag wachend auf meiner Koje . der
^ beringenieur genehmigte sick einen oder viel -
deicht auch mehrere Kognaks . Masth : n : it Vöde
wirkte wie immer unermüdlich im Reiche seiner
Maschinen , Wacker steuerte das leise sich wie-
Sende Boot und schrieb in Erinnernna an die
vorangegangene wilde Steuere ! folgenden dich-
terifchen Erguß an das Manometer :

»Hinten hart unten und vorne Kart oben ,
Das ganze Steuern ist verschroben .
Hinten hart oben und vorne hart nnten,
Der Teufel hat den Sckict erkunden .
Bist Du schließlich ganz durch den Wind
Und kannst Dich gar nicht mehr finden ,
Dann kommandierst Du Esel geschwind:
»Hinten hart vorne und vorne bart hinten.
Am Vormittag des nächsten Taaes kamen wir

an die deutsche Bewacbunaslinie bei Horns
p ' ff - Ein Fischdampser hielt uns an und for¬
derte die Losung . Wir antworteten : „Losung

uns unbekannt." Daraus richtete er seine
Kanone auf uns und machte ernste Miene , uns
^» zugreifen . Auf eine nochmalige Frage nach

Losungswort antworteten wir wieder in
«Utem Deutsch , daß wir zu lauge in See ge-
wcsen wären und die Losung nicht kennen
könnten . Als er nun kampfeswütig heran-
brauste und uns herüberwinkte: »Wo kommen
Sie her ? " antworteten wir : „Aus Amerika,
Sie Affe." Das war so deutsch , daß er uns
als Freund erkannte und uns unter Willkom -
wensignal passieren ließ . Mittags Firta unser
Kreiselkompaß an . Schwankungen zu zeigen . In
«cm Moment , in dem wir die Felsen der Insel
Helgoland in Sicht bekamen , setzte er vollkom-
wen ans . Dieser treue Gefährte hatte uns
also sicher über den Ozean hin - und zurück-
«cfijhrt , uns immer vortreffliche Dienste ge-
^ utet . und in dem Augenblick , in dcm er über-" >iisig wurde, fiel er um .

Ans der Insel Helgoland wehte kür uns das
j
- Wtcil: „Herzlich willkommen .

" Zum Ein-
^ Nfen versammelte sich die Besatzung aus dem
Jorfchjff nnd brausend erklang das geliebte
^ ecränberlieö. Als die Leute geendet hatten,' wollen vom Lande her von den versammelten
Kompagnien der Matrosenartillerie und von
?*n Ubootsieuten, Minensnch - und Torpedo-
vots -Flottillen Hurrarufe über den Hasen und

^ Musikkapelle der Insel spielte vaterländische
Wieder. Wir wurden vom Festnnaskommandan-
en und Flottillenches empfangen und abends

?ab es allenthalben viel Gutes zu essen , Bes-
zu trinken und noch Besseres von beiden

netten zu erzählen.

. * ) Bergleichc „KarlsruSer Tagblatt" Nr. W vom• Februar. Nr. 34 vom 4 . Februar , Nr . 35 vom» cbruar, Nr. 86 vom 6 . Februar und Nr. 38 vom»ebruar.

Wir waren ganz verblüfft über den Empfang.
Briefe aus allen Teilen Deutschlands von un -
bekannter Hand zeigten uns , wie groß im Va-
terlande das Interesse an unserer Fahrt ge-
wesen war und wie sehr dies technische nnd see-
männische Wagnis die Stimmuna in Deutsch-
land gehoben nnd im Ausland iH' f ' itfi hatte .
Am nächsten Bormittag . Sonntag , den 28 . Ok -
tober. liefen wir die Jade hinauf. Jedes ein¬
zelne der dort zahlreich versammelten « chiffe
begrüßte uns durch Hurrarufe . Mützenschwen-
ken und Musik der .Capellen . Je weiter wir
auf der Jade heraufkamen, desto dicker wurden
die Schisse und desto tnf « :.« • > ,S"" Be¬
geisterung. Wie oft wir die Hurrarufe beant-
wortet haben , weiß ich nicht , jedenfalls waren
wir beim Einlaufen in Wilhelmshaven iamt
und sonders heiser .

Aus der Schleuse empfing uns der Flotten -
che? mit feinem Stabe , und zwei Kapellen spiel-
ten die Nationalhymne . Hinter 5em Gitter
drängte sich Kops an Kopf eine schier endlose
Menschenmasse und von allen Seiten wnrden
wir jubelnd begrüßt. Admi '-al Sckeer hielt
eine Ansprache und heftete jedem Manne per¬
sönlich das Eiserner Krenz an die Brust . Dann
liefen wir in die Werst und schliefen uns zum
ersten Male nach sechs Wochen gründlich ans .
Dann ging 's an Land . Doch davon will ich nur
erzählen, daß wir mit Gespött empfanaen wur-
den , denn wir hatten das Gehen verlernt und
wankten wie Betrunkene . Kein Wunder, seit
dem 8 . Oktober hatte wegen des dauernd stür -
mischen Wetters kein Mensch am Oberdeck sich

ergehen können , bis wir in den Haken von
Helgoland einliefen. .

Rückblickend aus das Unternehmen muß man
gestehen , daß der Hauptzweck verfehlt wav. Wir
hatten U -Bremen nicht decken können , denn
sie war auf der Ueberfahrt bereits gesunken ?
wir hatten englische Kriegsschisse nicht versen -
ken können , weil wir keine fanden, und was
das schlimmste war : Die Beschränknnaen in der
Verwendung der Uboote . die unmittelbar im
Anschluß an unser Erscheinen drüben auf-
gehoben werden sollten , blieben noch Monate
hindurch bestehen. Der Erfola unserer Fahrt
war lediglich der . daß wir den Feinden zu er -
kennen gaben , was sie von den deutscheu U-
Booten zu erwarten haben würden , also daßwir sie warnten , und diese Warnung war ohne
Frage falsch . Für unS Ubootslente aller-
dings wirkte die Fahrt steigernd ans tnfer
Selbstbewußtsein und wir erkannten , ivas dem
deutschen Material bei psleasamer Behandlungznaemntet werden kann . In einer schriftlichen
Kabinettsorder sprach der Kaiser der ganzen
^ esaizung für die hervorragende Leistung seine
• lnej ^ nnnitfl aus . ich selbst aber wurde nachWildpark besohlen , um dem Allerhöchsten
Kriegsherrn mündlich Bericht zu erstatten.

Gerne denke ich an alle meine trefflichen
i> ahrtgenosscn zurück. Manche , darnnter auch
.Macker , haben später aus anderen Baoten den^ od fürs Vaterland geknnden . Mit vielenvon den Ueberlebenden stehe ich noch heute inVerbindung . Feder , den ich bislana traf saatemir . daß die Fahrten ans U 5g die stolzestemannhafte Zeit seines Lebens aewesen fei .Wir waren nicht immer von jugendlichem Sie -gcSnbcrmnt erfüllt , aber uns trieb der kate-aoriscbe Imperativ der Pflicht und des unbeng-mmen Willens und da ? Ziel , kür das wir nachdem ichönen Wort des damaliaen Kanzlerskämpften , war die

Freiheit der Meere .

England und Chma isoliert.
Auch Peking protestiert .

Die voreiligen Trnppensendungen nach China haben die englische Regierung in eine außer-
ordentlich ungünstige Lage gebracht . Die amerikanische Regierung und selbst japanische Aenße -
rungen haben die Lage als keinesweaö bedrohlich und ernst dargestellt , so daß allgemein im
Fremdenviertel in Schanghai und in den Gesandtschaftsvierteln eine Beruhigung kestgestellt
ist , die einzig und allein durch die englischen Truppensendungen bedroht sei . Trot, ' aller
Erklärungen , daß es sich um eine reine Verteidignngsaktion handle , nm die englischen Rechte
zu wahren, rufen diese Truppensendungen in der chinesischen Bevölkerung schwere Venn-
ruhigung hervor. Selbst die gemäßigte Pekinger Regierung hgt sich nnnmehr genötigt ge¬
sehen, gegen die englischen Truvvensendnngen Protest zu erheben und ihr Außenminister hat
eine scharfe Note nach London gesandt , in der eine Verletzung des Washingtoner Abkom¬
mens festgestellt und die Zugehörigkeit Chinas zum Völkerbund betont wird. So sieht die
englische Regierung sich nicht nur mit ihrer aggressiven Politik bei allen europäischen Mächten
und bei Amerika und Japan völlig isoliert, sondern auch von den chinesischen Anhängern , auf
die sie glaubte rechnen zu können , verlassen . Dazu kommt noch , daß der Sohn Tschangtso -
lins . Chan Hsueh-Liang, öffentlich erklärt hat, daß auch Nordchina bereit sei . gemeinsam

' den
Kampf mit Südchina gegen England zu führen. Unser Bild zeigt öin Trnvvenanwerbungs -
bttrv des nordchinesischen Generals Wn Pei Fu . im Oval den Sohn Tschangtsolins. General

Chan Hsneh Liang.

Hochburgen des närrischen
Prinzen.

Das der Feste . — Benetianer Karneval
Qn deutschen Höfen . — Eine Hundertjahrfeier
,m heiligen Köln . — Das „ lustige Königreich

zu Mainz ".
Bon

August Aldringer.
Nieder hat Prinz Karneval sein Regiment"« ' gerichtet. Ueberall. wo der auch von den tief-

Ueisendsten Umwälzungen verschont gebliebene
Monarch treue Untertanen findet , herrscht in
Kleien Wochen Freude und Fröhlichkeit . Es ist,? ls ob sich six Menschen nach den Jahren der
grauer und unerhörten Entbehrungen mit dop-
^ iter Lus» in den bunten Strom des Fastnachts -" eibens gestürzt hätten. Die Freude am Mum°a>enichanz. an glänzenden Festen und wirbeln-
vem Treiben , die der Sehnsucht entspringt , sich,« nd sei es nur auf ein paar Stunden , aus dem
? ^en Einerlei des modernen Lebens in eine'wonere Welt der Märchen und der Träume zu
o

Ci tcn - die Unterschiede des Alltags zu vergessen ,
»ionig . Prinz . Teuscl oder Narr ans einen Tag

sein , ist unverwüstlich und spottet aller Ber-
Uwe sie in den Herzen auszulöschen . Ueberall

karnevaliitische Hochsaison, ans den Kostüm -
Wen der Reichshauvtstadl . aus den berühmten
^ unchener Redouten. in den von Witz und Geist
Mühenden Herrensitzungen der Urnarren am
-" Uetn .
fcDer Karneval von heute hat seine großen
Hörbilder in dem lärmenden und glänzeiu-en
Leiben , das jahrhundertelang in den
^urgen des närrisch « » Prinzen herrschte. Bis
suni Ausbruch der großen französischen Rcvolu-
wn war Venedig als Prinz Karneval liebste

)» tadl berühmt. Ein Weltwunder . so nannten
®1e Reisenden , die im >7 und l8 . Fahrhundert«us aller Herren Länder dorthin kamen dieses" ' cht endenwollende Fest . In der Tat . der

Benetianer Karneval war das Fest der Feste ,das Vorbild für ganz Europa , der Treffpunkt
der Großen und Mächtigen , ein einziger , schier
endloser Rausch . Sechs volle Monate schwang
der Prinz sein Zepter , von Oktober bis zum
Weihnachtssest währte das Vorspiel, am Drei-
königstag setzte der Trubel mit aller Macht ein .
Von da an bis zum grauen Morgen des Äscher -
mittwochs ging jedermann in der Lagunenstadt
maskiert : gleichgültig , ob er Geschäfte zu ver -
sehen hatte oder ein Müssiggänger war . gleich -
gültig auch , ob Herr oder Knecht. Alle Unrer --
schiede waren ausgehoben , es war ein toller Wir-
bel von Maskenfesten und Ballen , das ganze
Volk nahm daran teil ? in den Palästen der Rei-
chen und in den Wohnungen der Armen, auf den
Plätzen und in den Kanalstraßen herrschte eitel
Lust. Als der vorletzte Doge starb , gab man
dem Volk von Venedig seinen Tod nicht bekannt ,
damit der allgemeine Festjubel nicht gestört
werde . „Man sieht den Adel vermischt mit dem
Volk"

, erzählt Casanova, „der Fürst unterhält
sich mit dcm Diener , die Schönste mit dem Häß-
lichsten . Es gibt keine Behörden, keine Ge-
schäste".

Kein Wunder, daß Venedig , wo solche Freu -
den und Ueberraichungen winkten , der Treff¬
punkt für alle großen Herren Europas war.
Viele Fürsten kamen alljährlich an die Adria,
um dort das Leben in vollen Zügen zu genießen ?
und , wie es zu einen : richtigen Karneval ge-
hört : sie kehrten meist mit leerem Beutel heim.Der Prinz Wilhelm von Nassau -Dillenberg hatin einer Woche des Karnevals 16U4 die für da¬
malige Verhältnisse ungeheure Summe von
8000 Talern ausgegeben. Von Venedig aus
Hai sich dann der Karneval „ä la Benetienne"
über ganz Europa an den Fürstenhöfen oerbrei-
tet . Max Emannel von Bayern machte aus
seinem Nlnnvhenbnrg ein Klein -Venedig . Augustder Starke gab seinen Maskenfesten einen
venetianischen Anstrich , der Altenmarkt zuDresden verwandelte sich in einen zweiten Mar -
kusplatz . Berühmt sind auch die venetianischen
Fastnachtsseste . die Karl Eugen von Württem-
berg feil dem Jahr 1700 in Ludwigsbnrg ab¬

hielt . Seit der Mitte des 18 . Jahrhunderts kam
der römische Karneval mehr und mehr in Mode,'
er war wilder und ungestümer als in Venedig ,
und er wurde deshalb von den vornehmen
Herren , die vor 1789 nach Venedig fuhren, um
sich ins Maskengewühl zu stürzen , nie als dem
venetianischen Karneval ebenbürtig angesehen .

Es gibt einen Karneval in Paris , in Nizza ,
auf Sizilien : es gibt fröhliche Künstlerseste und
glänzende BalsparSs an der Isar , kostümiertes
Gewühl an der Spree . Aber nirgends ist Fast-
nacht ein Volksfest , das alle sozialen Unter-
schiede , alle Geschmacksverschiedenheiten so voll¬
ständig auslöscht , das auch die schwersten Zeiten
siegreich überstanden hat , um noch jedesmal zu
neuer Herrlichkeit ansjublühen , wie in den
Hanptauartieren des Narrentnms am Rhein.
Nicht mit Unrecht hat man Köln oft das deutsche
Venedig genannt . Die alten römischen Satur -
nalien , bei denen Arbeit und Geschäft ruhten,Senat und Errichte feierten, die Schulen ge-
schlössen wurden, jedes Abhängigkeitsr»erhältnis
ausgehoben war und die Herren als Sklaven
vermummt über die Straßen gingen , bildeten
sich tn den römischen Niederlassungen am Rhein,
vermischt mit christlichen Elementen, zur ehr -
würdigen Tradition des heiligen Karnevals
aus . Von jeher hat dieses Volksfest dem Tem-
perament der Bevölkerung entsprochen . Die Lust
an MaSkenspiel und Mummerei , an Festen und
Belagen war gleichmäßig durch a .le Schichten der
Bevölkerung verbreitet , nnd so oft sich der hohe
Rat der Stadt Köln , der manchmal — und nicht
mit Unrecht ! — befürchtete , das öffentliche Mas -
keraden zur Austragung stadtpolitischer Dis-
screnzcn mißbraucht würden. Mühe gab,* den
Karneval einzuschränken , so ost erwies es sich,
daß der Wille des Volkes stärker war als die
Macht der Stadtväter . Dem Kölner Karneval
haben die Stürme des Dreißigjährigen Krieges
und die Ereignisse der napoleonischen Akra
natürlich schweren Abbruch getan . Erst alS die
Rheinland? an Preußen fielen und eine Zeit
friedlicher Entwicklung anbrach , konnte sich auch
der berühmte Kölner Karneval von neuem ent -
falten. Gerade in diesem Jahr , das für die
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^uftkomfort .
Der Bau des Südamerika -Zeppelins . — Der

Speisesaal im Ozean - Luftschiff.

Auf der neuen Friedrichshafener Zeppelin
Werft steht jetzt das Probeabteil des neuer.
Zeppelinkreuzers L . Z . 127 vor seiner Bollen
dung . In einigen Tagen werden an dieser Kon
struktion die notwendigen Versuche beginnen
Im Februar soll dann an die Montage de*
Schiffes selbst herangegangen werden , da» be
kanntlich 105 000 Kubikmeter groß sein wir !-
Mit der Fertigstellung des L . Z . 127 wird fn
Anfang 1928 gerechnet . Neben der erstmaligen
Verwendung von Brenngas , dessen Massenher
stellnng allerdings eine noch nicht geklart
Frage ist . wird das Schiff in navigatornche ',
und funktechnischer Hinsicht wichtige Neuerungei
aufweisen . Zurzeit werden Versuche mit ver
besserten Instrumenten für die Gestirnmessungen
und für die Peilungen angestellt . Die Probe
fahrten , die im Frühjahr 1S28 beginnen dürs
ten . sollen sich nicht nur guf den europäischen
Kontinent beschränken. Man beabsichtigt zir
nächst eine Vcrsuchsübcrgueruug des Atlantiks
und möglicherweise auch noch eine Verwendung
dieses Schisses für die Zwecke der Nordpolsor-
schnng vor der Einstellung des Kreuzers iu der
Südamerikadienst. Besonderer Wert wird au »
die Innenausstattung des Ozeanlustschifses ge^
legt werden, um nach dem Beispiel der großen
Ueberseeschiffe den Passagieren während der ea
viertägigen Luftreise ein Höchstmaß von Be-
guemlichkeit nnd Komfort bieten zu können
Abgesehen von dem Einbau von 20 zweibettigen
Schlafkabinen, die mindestens so geräumig und
wohnlich wie die eines Luxusznges sein wer
den , wird die vordere große Gondel als TageS
Wohnraum für die Passagiere einen Speisesaa !
erhalten , der ca . 40 Personen Platz bieten und
ganz in Holz getäfelt fein soll . Ventilationer
werden dafür sorgen , daß auch bei Erreiche ,
der heiße» Zone stets eine gute Durchlüftung
erfolgt. Die Mahlzeiten werden in einer elek-
trischen Küche hergestellt werden Soweit die
Inanspruchnahme der F .T .-Station des Schiffes
für die Navigierung nnd den Telegrammver -
kehr es zuläßt , sollen die Passagiere des Ozean-
Luftschiffes auch durch Rundsiinkdarbietungen
unterhalten werden. Es gehört keine allzn kühne
Phantasie dazu , nm ans den weichen Teppichen
des Lustspeisesaals ein Abendtänzchen zn den
Klängen irgend eines Rundsunksenders der
alten oder neuen Welt prophezeien zu können .

Gattenmord im Norden Berlins . |
Berlin , 7. Febr . Der im Norden Berlins in

einer Gemeindeschnle wohnende Heizer Buch -
holz teilte heute seinen Verwandten mit . daß
seine Frau seit mehreren Tagen spurlos ver-
schwunden sei . Die Kriminalpolizei , die daraus--
hin benachrichtigt wurde, fand in einer kleinen
Rumve' kammer des Schulgebändes die Frau
Buchholz in einer großen Blutlache tot aus dem
Boden. Der Gerichtsarzt stellte kest . daß sie mit
einem Z i e g e l st e i n erschlagen worden sei.
Buchholz , der verhaftet wurde, gab in voller
Gelassenheit zu . daß er seine Ehefrau am ver-
gangenen Freitaa erschlagen habe , konnte aber
keinen Beweggrund für die Tat angeben.

Schwerer Unfall eines englischen
Autorennfahrers .

Paris , k!. Febr . Ans der Autorennbahn
Linas - Montlhern verunalückte gestern
der englische Autorennfahrer E l d r i d g e , als
er den 5 nnd 10 Kilometer- nnd den 5 und 10-
Meilen -Weltrekord zu schlagen versuchte . Ans
noch unbekanntem Grunde lwahrschcinlich in -
folge Bruchs der Steuerung ) schlug sein Wa-
gen , der mit 210 - K i l o m e t c r - S t n n d e n-
geschwindigkeit fuhr , um und schleuderte
den Fahrer heraus . Er erlitt ein^.'i S ch ä -
d e l b r u ch und innere Q u e t s ch u u g e n .
Die Merzte hoffen , Eldridge . der die Nacht ver-
hältnismäßig befriedigend verbracht hat, nnd
das Bewußtsein kurze Zeit wieder erlangte,
am Leben erhalten zu können .

Kölner insofern eine besondere Bedeutung hat ,als , zum erstenmal wieder seit 13 Jahren , der
historische RosenmontagS-Zng durch die Straßen
der ehrwürdigen Stadt ziehen wird, kann zu-
gleich das hundertjährige Jubiläum der Neu-
belebung des Kölner Karnevals in seiner Heu -
tigcn Gestalt gefeiert werden. Damals wurde
der Karneval personifiziert und als der Held
eingeführt, der im Rosenmontagszug seinen
fröhlichen Umzug hält . Keine Geringeren als
E . M . Arndt und Goethe haben sich am Kölner
Faschingsleben begeistert . „Allhier in dieser gro -
ßen Stadt , wo jeder seinen Sparren hat , darf
niemand, kehrt er bei uns ein , gescheiter wie der
andere sein"

, das ist die Devise , unter der Prinz
Karneval in Köln regiert , der Lockruf, wie in
der Vergangenheit, so auch in einer glücklicheren
Zukunft Ströme von Fremden und Gästen nach
dem Rhein führen wird. . .

Von nicht minder ehrwürdigem Alter ist auch
die Mainzer „Fassenacht" . Schon am Hose des
Kurfürsten wurde das „Lustige Königreich zu
Mainz" proklamiert . Standesunterschiede gab es
nicht : der Kursürst ging bald als Kellner oder
Hosschreiner , bald als Pförtner oder in einer
anderen Verwandlung durch feine fröhlicheStadt . Der Mainzer Johannes Fischart hat in
seinem „Glückhasst Schiff von Zürich " die Poesie
des Narrentums besungen . Im Jahre 1838 er-
stand Prinz Karneval im bürgerlichen Mainz
mit Festsitzungen . Spielen und dem Rosenmon -
tagszng , und er hat solche Macht gewonnen, daß
der richtige Mainzer das Jahr in die Zeit „vor
und nach Fassenacht" einteilte. Auch in dieser
alten Stadt , deren Name mit den größten — ge-
schichtlichen Ereignissen verbunden ist . in der
Eroberer ein - und ausgegangen sind , die gerade
in den letzten Jahren Unsägliches gelitten hat ,
ist die alte Vitabilität ungebrochen , die sich in
MaSkenspiel und Festesfreude offenbart . Auch
Heuer rüstet sich die großc Gemeinde des närri .
scheu Prinzen in der alten Römerstadt, nachzu-
holen , waS in den vergangenen dreizehn Jahrew
an fröhlichem Tun versäumt worden ist .
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Ale NorgMickte der Kritischen Menpublilation.
Von

Hermann Lutz ,
Herausgeber der vom Britischen Auswartigen Amt autorisierten deutschen Ausgabe .
Wir veröffentlichen nachstehend die Ausfüh¬

rungen , mit denen der Herausgeber der deut -
schen Ausgabe der Britischen Großen Akten -
Publikation ,; >u Borgeschichte des Weltkrieges >)
seine Arbeit beim deutschen Publikum einführt .
Hermann L n tz gehört zu den Sachverständigen
des Parlamentarischen llntcrsuchungsausschus -
seS sür die Äriegsschuldsragc , war mit dein
englische » Politiker und Parlamentarier E . T .
Morel befreundet , dessen Werke er nach Morels
Tode in einer deutschen Gesamtausgabe ^)
herausgegeben hat , und ist insbesondere Spe¬
zialist siir die englische Vorkricgspolitik und
die englische Literatur über die Vorgeschichte des
Weltkrieges .

Ueber die Entstehungsgeschichte der englischen
Originalausgabe des Aktenwerks der Britischen
Regierung unterrichtet das Borwort , das Dr .
G . P . Gooch und Dr . H . W , B . T e m p e r -
ley , die beiden Herausgeber der ganzen Lamm -
lung amtlicher britischer Dokumente zum
Kriegsursprung 1898—1914 , dem Werk voran¬
gestellt haben , und die Einleuung von I . W .
Headlam - Morley , dem historischen Beirat am
Foreign Office und Sonderherausgeber des zu -
erst erscheinenden Bandes von Dokumenten des
britischen Auswärtigen Amtes über den Kriegs -
ausbruch von 1914. Hinsichtlich der autorisierten
deutschen Ausgabe bestand sowohl auf englischer
wie deutscher Seite von vornherein der Wunsch ,
sie gleichzeitig mit der Originalausgabe erschei -
nen zu lasse » . Um dies zu ermöglichen , erhiel -
ten wir seit geraumer Zeit das Material in
Fahnenabzügen und der Umbruchkorrektur , nach
denen die Übersetzung hergestellt wurde . Nach¬
trägliche Berichtigungen gingen mir stets aus
London zu , so daß die Drucklegung der eng -
lischen Ausgabe nicht abgewartet zu werden
brauchte . Dies Verfahren setzte ein Vertrauen
voraus , für das ich auch hier , zugleich im Na -
men des Verlages , unseren Dank zum Ausdruck
bringen möchte .

Die deutsche Ausgabe unterscheidet sich vom
Original nur in einigen belanglosen Aeußerlich -
fetten , die hauptsächlich dem Bedürfnis ent -
sprangen , das Werk der im selben Verlag er -
schieneuen Sammlung der diplomatischen Akten
des Deutschen Ausivärtigen Amtes „Die Große
Politik der Europäischen Kabinette 1871 bis
1911" 3) anzupassen .

I m einzelnen sei folgendes bemerkt :
Einzelne in den englischen Urkunden vorkom -

mende französische Ausdrücke wurden auch in die
deutsche Ausgabe übernommen und die franzö -
fischen Aktenstücke nach dem Wortlaut der im
Foreign Ossiee aufbewahrten Dokumente wieder -
gegeben , Diese französischen Texte weisen so ,
wie sie dem britischen Auswärtigen Amt durch
die fremden Missionen in London übermittelt
wurden , zuweilen kleine Unterschiede in der
Schreibweise und Interpunktion im Vergleich
zu den gleichen Urkunden auf , wie sie von den
betreffenden Regierungen veröffentlicht wurden .
Eine ganz ohne Zweifel Englisch gefallene Aeutze -
rung Kaiser Wilhelms II. war natürlich auch
Englisch wiederzugeben, ' ebenso die in englischer
Sprache ausgesäte Botschaft des Zaren an Kö¬

i ) British Documenta on thp Orieins ok tlie War
1898-- 1914. Bdited by O . 1' . Oooch , 1 ) . Litt . , and
Harold Temperier Litt . D . . Vol . XI : Thn Outbroak
of the War . Foreign Office Documenta (June 28.— Atieust ■<.. 1914 ) . Collected and arransred with
Introd ' : ion and NoteB by J . W . Headlum -Morley .M . A ., C B . E .. Historical Adviser to the ForeignOffice . London 192« . Printed and published t>yHif > Majesty ' s Stationery Office .

*) E . D . Morel : « Der Mann und sein Werk "
. Ein

G >.dcnkbuch . Herausgegeben von Hermann Lutz .
Berlin 1025, Deutsche Verlagsgesellschaft für Politik
und Geschichte .

J ) Die Große Politik der Europäischen Kabinette
1871—1914. Sammlung der Diplomatischen Akten des
Auswärtigen Amtes . Herausgegeben von Johannes
Levsius , Älbrecht Mendelssohn - Bartholdy , Friedrich
Thimme . 4<l Bände in 54 Teilen . Berlin 1922—1920.
Deutsche Lerlagsgesellschast für Politik n . Geschichte .

nig Georg , sowie eine kleine Anzahl vom deut -
scheu Auswärtigen Amt in englischer Sprache
nach London gesandter Erlasse , wobei aber in
allen diesen Fällen eine deutsche Uebersetzung
angefügt ist. Die Zitate aus deutschen Blättern
wurden selbstverständlich nicht aus dem Eng -
lischen zurückübersetzt , sondern stets den Ori -
ginalen entnommen .

Bei zahlreichen Aktenstücken konnte es sich
keineswegs um eine bloße Uebersetzung nach
dem Englischen handeln . Denn wenn zum Bei -
spiel der deutsche Botschafter in London . Fürst
Lichnowsky , oder der dortige österreichisch - unga¬
rische Botschafter , Gras Meusdorfs , einen amt -
licheu Auftrag ausgeführt hatten , erschien es
notwendig , die Aufzeichnung Sir Edward Greys
darüber an Hand des Erlasses zu übertragen ,
der dem Fürsten Lichnowsky oder dem Grafen
Meusdorfs vom deutschen Auswärtigen Amt , be-
ziehungsweise vom Ballplatz zugegangen war ,
und es wurden dann die Ausdrücke nnd Wen -
düngen des Erlasses insoweit gewählt , als das
die Aufzeichnung Sir Edward Greys gestattete .
Das trifft auch auf die Berichte und Tele -
gramme zu , die die britischen Vertreter in Ber¬
lin nnd Wien an das Foreign Office über Un¬
terredungen gesandt haben , die in veröffentlich -
ten Auszeichnungen und Erlassen der direkt Be -
teiligten , also etwa Bethmann -Hollwegs , Fa -
gows , des Grafen Berchtold usw ., ihren Nieder -
schlag gefunden haben . So wird man in dem
^inen und andern Schriftstück merkbare Anklänge
an die eigenartige Ansdrncksweise des Ball -
Platzes wiederfinden .

Im amtlichen Schriftverkehr zwischen dem
Foreign Office und seinen auswärtigen Ver -
tretern lautet die Anrede in beneidenswerter
Einfachheit durchweg „Sir !" , ein Wörtchen , das
in der deutschen Ausgabe unseren Gepflogen -
heitcn entsprechend bei Sir Edward Gren nnd
den Botschaftern mit „Euere Exzellenz !" , bei
Gesandten mit „Euer Hochwohlgeboren !" wieder -
gegeben wurde : das ging umso eher an , als der
britische Staatssekretär von seiten der Vertreter
der fremden Mächte und die britischen Botschaf -
ier in Berlin , Rom nsio . ebenfalls mit „Exzel -
lenz " angeredet werden . Mehr Schwierigkeiten
dagegen bereitete die Anrede in Privatbriefen :
denn das übliche „Dear " entspricht durchaus nicht
einfach dem deutschen „Lieber "

. „Dear f . oder
„My dear . ; ." wird vielmehr je nach dem per -
sönlichen Verhältnis der Korrespondenten ver -
schieden mit „Sehr geehrter . . .

" . „Verehr¬
ter . . .

" . „Lieber . . " usw . abzustufen sein ;
für die Wahl war meist die Art der Unterzeich -
nnng maßgebend , die im Englischen eher einen
Rückschluß aus das Verhältnis der beiden zu -
einander gestattet als die Anrede .

Das in der englischen Ausgab « bei Berichten
an Sir Edward Grey , sowie bei Privatbriefen
an ihn und an Sir Arthur Nicolson der Ueber -
schrift beigefügte „Received . . .

" mit Angabe
des Datums wurde in der deutschen Ausgabe
einheitlich mit „Erhalten . . .

" wiedergegeben ,
Für die Abgangs - und Ankunftszeiten der Tele -
gramme , die im Original mit „v ." des .
palched ) und „R .

" ( = received ) unterschieden
sind , empsahl sich ebenfalls die Wahl eines Bnch -
stabenS : sie fiel auf „A .

" — abgesandt , abgegan¬
gen , nnd „E ." = eingelaufen , eingegangen , ein¬
getroffen , trotz der wohl üblicheren Bezeichnung
„angekommen "

, damit gleich auf einen Blick
die Abgangs - und Ankunftszeit kenntlich sei .

Telegramme waren natürlich auch im abge -
kürzten sogenannten Telegrammstil wiederzn -
geben .

Es gehört zur Aufgaben der Diplomaten , in
ihrem mündlichen und schriftlichen Verkehr den
richtigen AnSdruck , die passende Schattierung ,
die geeignete Nuance zu wählen . Nun besteht
allgemein eine Schwierigkeit des Uebcrsctzens
gerade darin , den rechten Ton zu treffen , und

Die nationale Wendung der
deutschen Literatur .

Wenn die Dichtung eines Volkes höchster Aus -
druck seines nationalen Gesamtwillens fein soll ,
repräsentativ für feinen Aufstieg , zielsetzend im
Niedergang , Sammelpunkt aller treibenden
Kräfte , so wird die deutsche Dichtung der letzten
Jahrzehnte dieser Begriffssetzung in keiner
Weise gerecht . Seit langem Sammelbecken fran¬
zösischer , russischer , nordischer Einflüsse , Tum¬
melplatz weltanschaulicher , sozialer und politi -
scher Auseinandersetzungen und schließlich noch
der Überschwemmung durch ein ungewaschenes
Welt - und Menschheitsgefnhl östlicher Prägung
preisgegeben , ist sie für das Volksganze längst
gleichgültig geworden , bedeutungslos , wo immer
um das Wirkliche und Eigentliche gelebt und ge°
rnngen wurde . Es ist eine schlimme Selbst -
täuschung mancher Schriftsteller , in deren Wer -
ken sich die Bewegungen der Zeit widerspiegeln ,
wenn sie meinen , sie führten die Zeit so wie
Wieland , Herder , Schiller sie geführt haben .

Es mag schwer genng sein , unter diesen Tat - -
fachen doch auch die Anzeichen einer Wendung
zu erkennen . Wenn die Süddeutschen Monats -
hefte ( München ) ihren „Meisterwerken der russi¬
schen Erzählungskunst " und „Meisterwerken der
italienischen Erzählungskunst " , mit denen sie vor
mehreren Jahren das russische , das italienische
Gesicht vergegenwärtigen konnten , heute ein
-Heft „Heimat und Volk , zeitgenössische deutsche
Erzähler " iFcbruarheft 1927) zur Seite stellen ,
in dem zum erstenmal wieder die Linien des
deutschen Gesichts nachgezogen werden , so ist das
nicht nur im Sinne eines sich wandelnden Tat -
sachenbildes bedeutsam , sondern auch im weite -
ren Sinne einer künftigen Schicksalsverbindung
zwischen dem Weg des deutschen Volkes und dem
Weg seiner Literatur . Wie es im Vorwort der
Schriftleitung heißt , soll dieses Heft „für eine
neue künstlerische Gesinnung zeugen , die uns alle
angeht , für eine Wendung , die noch einmal die
deutsche Literatur als wirkende Kraft am Ge¬

samtschicksal der Nation erscheinen läßt . Lang -
sam und in der Stille ist «ine Dichtung herange -
wachsen , die wieder nationale Verpflichtung im
besten Sinne in sich trägt : nicht als neue Rich¬
tung unter vielen anderen , nicht als Ziel und
Programm der heute Zwanzigjährigen , denen
die Zweiund,zwanzig jährigen schon veraltert und
reaktionär dünken, - sondern als organische Wie -
derkehr der Formkräfte , wie sie von jeher für
das Beste und Eigentlichste der Völker zeugen
konnten und der Zeiten . Diese Kunst steht den
JSmen fern , sie ist nicht organisiert in einer
Gruppe , einem Bunde , einer Schule , um eine
Zeitschrift , sie geht aus allen Landschaften , auS
alle » Lebenslagen und Lebensaltern hervor .
Ihr Wesen drückt sich darin aus , daß sie aus
zweifelhaften Fernen der Menschlichkeit in die
naturgegebenen Bindungen zurückgekehrt ist , und
daß sie andererseits sich vom Beschaulichen , in
sich Gekehrten , von der Selbstzufriedenheit der
reinen Zustandsschilderung und des in sich be-
schlossenen Schicksals entfernt hat : wohl ist sie
aus der Heimatkunst älteren Stils hervorgegan -
gen , aber sie strebt aus der Enge dieser Heimat -
kunst in weitere Zusammenhänge , stellt im ein -
zelnen das Allgemeine dar , im Individuellen
das Verpflichtende , im landschaftlich Gebundenen
das Gesamtdeutsche . So wenig die Menschheit
ihr Nährboden sein kann , so wenig auch irgend -
welche örtliche Umgrenztheit und Beschränktheit :
vielmehr die in den Urzusammenhängen zwischen
Gott , Natur und Mensch neu begriffene und e.r -
lebte Volkhcit .

"

Nach all dem kommt es bei den einzelnen Bei¬
trägen , deren gemeinsames Wesen ans einem
Vergleich mit der als Gegenstück gedachten Win-
Urgeschichte des Schweizer Heimatdichters Mein-
rad Lienert „Die Füchse" besonders deutlich er-
kennbar wird, nicht in erster Linie auf die rein
künstlerischen Qualitäten an , obwohl etwa von
Hans Friedrich Vlunckö Erzählung die ,LLiede-
witte " durchaus zu erwarten steht, daß sie ein-
mal dem bleibenden Bestände deS deutschen
Schrifttums beigezählt werden wird. Neben die-
sem Meisterstück moderner Natnrbe ^eelung rnn-

diese Schwierigkeit erhöht sich naturgemäß bei
der Uebersetzung diplomatischer Aktenstücke . So
kann das im Englischen häufig vorkommende
Wort „anxious " vielerlei bedeuten : „besorgt " ,
„ängstlich "

, „unruhig "
, „begierig "

, „eifrig be-
strebt " und anderes mehr , und manches Mal
wird nnter Berücksichtigung der ganzen Sachlage
das Gefühl entscheiden müssen , ob ein Ausdruck
mehr so oder anders abzuschattieren ist . Ich er -
kühne mich nicht , zu behaupten , daß in der vor -
liegenden Uebersetzung diese Nuancen immer
völlig richtig getroffen sind : aber ich darf sagen ,
daß ich darauf besondere Sorgfalt verwendet
habe .

Ohne Zweifel wird der Leser da und dort
ans stilistische Mängel , aus „holperige " Stellen
stoßen . Ich bitte , dafür nicht ohne weiteres
den Herausgeber verantwortlich zu machen .
Ick) habe es als meine Hauptaufgabe betrach -
tet , eine möglichst sinngemäße Uebersetzung
vorzulegen . Freiheiten , die man sich bei der
Uebertragnng von Belletristik erlauben darf ,
wären bei

'
solchen Dokumenten ganz unan -

gebracht . Da ist man bis zn einem erheblichen
Grade an die Vorlage gebunden und wenn
man die Wahl hat . eine Stelle in gutem
Deutsch , aber nicht ganz sinngemäß , oder voll -
kommen sinngemäß , aber in weniger gutem
Deutsch wiederzugeben , dann muß eben die
sinngemäße Uebertraguug auf Kosten des Stils
gehen . Jeder Leser der deutschen Akte » wird
wissen , daß sich dort viele Berichte . Erlasse und
Telegramme in nicht gerade bestem Deutsch
finden . Das wäre von den Staatsmännern und
Diplomaten auch wirkliä , zu viel verlangt, '
müssen sie doch ost in größter Eile , erschöpft
und erregt eine Aufzeichnung niederwerfen
oder ein dringendes Telegramm aufsetzen , ohne
sich um den Stil sonderlich kümmern zu kön -
nen . Allerdings bietet sich dem Ueberietzer in
solchen Fällen die Möglichkeit , stilistisch zu bes-
sern , ohne den Sinn zu beeinträchtigen : doch
hat and ) das seine Grenzen .

Die Zeit war viel zu knapp , als daß ich das
Ganze hätte allein übersetzen können : sondern
mir stand dafür eine Reihe von Herren und
Damen zur Verfügung . Es war meine Aus -
gäbe , die eingereichten Uebersetzungen durch -

zuprüseu und sie dem Uebrigen anzupassen .
Alles in allem hatte ich gut die Hälfte des Ma -
terials selbst zu übersetzen . Ein gelegentlich
vorgenommener Vergleich mit Uebersetzungen
des britischen „Weißbuches " oder „Blaubuches "
vou 1014 ergab , daß diese , die nicht in der Hast
unmittelbar nad > Kriegsausbruch . sondern erst
im Verlaufe des Krieges , 1916. entstanden
waren , eine beträchtliche Anzahl salsd , übersetz -
ter Stellen neben nnrichtig wiedersegebenen
Nuancen enthielten .

Die vorliegende Uebersetzung hat verein -
barungsgemäß Herrn I . W . H e a d la m -M o r -
ley vorgelegen . Die Verantwortung für ihre
Richtigkeit ruht jedoch ganz auf mir .

Der Leser wird bemerken , daß sich der eng -
lische Herausgeber , abgesehen von den sür die
Benützung des Werkes erwünschten Hinweisen ,
im dokumentarischen Teil daraus beschränkt
hat . in einigen Anmerkungen sachdienliche An -
gaben zu machen und diesen oder ienen Punkt
aufzuklären . Ich habe mich im Einvernehmen
mit Herrn Headlam - Morlen im selben eng -
gezogenen Rahmen gehalten . Da . wo es nötig
erschien , habe ich einige Fußnoten angebracht .
Meine eigene Stellungnahme zum Inhalt die -
ser Sammlung wird an anderer Stelle erfolgen .

Dr . Gooch und Dr . Temperle « haben in ihrem
Vorwort zum Ausdruck gebracht . daß sie für
die Einleitung und die Anmerkungen Herrn
Headlam - Morleys keine Verantwortung über -
nehmen . Das ist eine ganz selbstverständliche
Erklärung , die auch mir zusteht , da jeder For -
scher in dieser Materie zu da und dort ab -
weichenden Sd ) lüssen und Ergebnissen gelangen
wird .

Herr Headlam - Morley hat mit Reckt die hohe
Bedeutung der Vermerke hervorgehoben , die
die führenden Männer im britischen Answär -
tigen Amt unter dem Eindruck bes Augenblicks
auf einzelne Dokumente geworfen haben . Sie
gewähre » mehr als alles andere einen Ein -
blick in die Gedankenwelt , die Stimmung , die

den die entzückende Kindergeschichte von Man -
fred Hausmann ,^Outje Arps " und die beiden ,
auf die mythischen Kräfte des Volks gegründe -
ten Erzählungen der Grenzlanddeutschen Hans
Watzlick ^Feindschaft der Toten ) und Josef
Friedrich Perkonig (Die Geschichte des Dorfes
Dolina ) dieses Heft zu einem Gesamteindruck ,
der nicht nur die Kreise der literarisch Interes¬
sierten , sondern die weiteren Kreise derer be-
trifft , die sich um das Schicksal des deutschen
Geistes sorgen .

Literatur .
Europäische Rcvnc . Zum Gedächtnis an Rai -

ner Piaria Rilke stellt die „Europäische Revue "* )
u . a . ihrem Februarheft zwei Briefe des Dich -
ters voran , aus denen der Zauber Weimars und
der schreckhaft empfundene Weltkrieg in tiefer
Spiegelung erscheinen . — Professor Alfred We -
ber legt in der anläßlich des Eintritts der Deut -
schen Gruppe in den „ Verband für kulturelle
Zusammenarbeit " gehaltenen Rede „Der Deut -
sche im geistigen Europa " Rechenschaft ab über
Deutschlands besonderes Schicksal im Kreis der
Völker , zwischen West und Ost , an einer großen
Zeitenwende , aus der eine vornehmere Ge -
sinnung europäischer Gemeinschaft erwachsen
muß . — Sir Valentine Chirol gibt einen Aufriß
des zum ^ British Commonwealth " gewordenen
Britischen Reiches in seiner weitverzweigten
Einheit . — Unterstaatssekretär Professor Emilio
Bodrero entwickelt aus dem Dreiklang : Verant -
wortung , Hierarchie , Disziplin die Grundgedan -
ken der „Faschistischen Gesetzgebung "

. — Alfred
Neumann gibt die wundervolle Uebertraguug
eines altbretonischen Gedichtes . — Der iveh -
mütige Zauber polnischer Poesie spricht ans
einer kleinen Novelle Stephan Zeromstis . —
Ausgehend von Galsworthy großem Epos ,
analysiert Rudolf Kircher den Typus des eng -
lischen Großbürgers in der „Welt der ForsyteS ".
— Hermann Eßwein spricht von der heute ge-

Neue-Velst- Berlag , Leipzig . Herausgeber Prinz
Karl Anton Nokan ,
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Absichten und Empfindungen , von denen diese
Männer beherrscht waren . Daneben werden
den Leser naturgemäß besonders die ganz neuen
Aktenstücke , und von deit bereits 1914 verösfent -
lichten diejenigen Absdinitte , Teile und Stellen
interessieren , die damals aus irgendwelchen
Gründen weggelassen wurden . Zwar bietet die
Sammlung nichts umwälzend Neues : aber ihr
reicher Inhalt ist geeignet , bisher noch ver -
schleierte Hintergründe aufzuhellen , schon ge-
läusige Anschauungen zu bestärken , andere zu
modifizieren , bloße Vermutungen zu bestätigen
und allgemein neues willkommenes Licht aus
die folgenschweren Ereignisse zu werfen , deren
Auswirkungen man noch viele Jahrzehnte lang
spüren wird .

Doch damit ist die große Bedeutung des Wer -
kes nicht erschöpft . Sie liegt vielleicht mehr
noch auf anderem Gebiet .

Denn mit der Herausgabe dieses Bandes
hat die britische Regierung die Verwirk -
lichung ihrer im Herbst 1824 verkündeten
Absicht , hat sie die planmäßige Oesfnnng

ihrer Archive begonnen .
Sie ist damit , als erste Regieruna der Sieger -
staateu , dem Beispiel Deutsdilanös aesolgt . Es
ist zu hoffen , daß in nicht zu ferner Zeit andere
Regierungen nachfolge » werde » . Die Menschen
haben , sollte man meinen , ein Anrecht darauf ,
selbst dem Ursprung einer Katastrophe nach -
spüren zu können , die nicht nur ihr eigenes
Leben tiefgreifend beeinflußt bat . sondern die
auch auf die kommenden Geschlechter ihre dunk -
len Schatten wirkt .

Es handelt sich um nichts Geringeres , als
die Entstehung eines Krieges ähnliche » Um -
langes , wie es der Weltkrieg war . zn ver -

hüten .
Der nächste große Krieg würde aber so nn -
gehenerlich in den angewandten Mitteln , er
würde derart verheerend für die gesamte Be -
Völkern « « sein , daß er notwendiacrweise nnse -
rer Zivilisation einen Sdzlaa zufügen müßte ,
von dem sie sich auf Jahrhunderte kaum er -
holen könnte . Um jedoch diese Möglichkeit zu
verhindern , ist die Erforschung der Gründe un -
erläßlid ) , die deu Weltkrieg heraufbeschworen
haben . Dabei steht das deutsche Volk unter
einem ganz besonderen Schicksal . Ihm wurde
eine moralische Bürde aufgelegt , die einer ge -
rechteren Beurteilung weidieu muß . wenn es
zu einem wahren Völkerfrieden kommen soll -
Daraus ergibt sid? für jeden denkenden Deut -
scheu eine Pflicht eigener Art : nämlich

die Pflicht , selbsttätig an der Aufhellung der
mannigfachen Kriegsnrsachen mitzuarbeiten .

Das kann jedoch nutzbringend nur mit fach-
lichem Ernst , nitr mit dem unbeugsamen Willen
geschehen , die reine Wahrheit , und nichts als
die Wahrheit zu erkennen .

Möge dies Werk vom deutschen Volk in die -»
sem Sinne aufgenommen werden .

Der Weltkrieg im Vild .
Eine Frontkämpferausgabe des amtlichen

Werkes über den Weltkrieg.
Eingehende Aufschlüge über den Weltkrieg er -

teilt das Frontkämpferwerk „Der Weltkrieg im
Bild "

«Vertrieböstelle „Der Weltkrieg im Bild ".
München 2 SW g, Landwehrstraße 61 ) . Das
Buch , dessen Preis von A 35,— in Monatsraten
W je 3,— beglichen werden kann , ist im Buch -
Handel nicht erhältlich . 4M der hervorragend -
sten Original -Frontansnahmen , im Auftrag der
Obersten Heeresleitung während des Krieges
durd , eigens geschaffene Lichtbildtrnpps aufge -
nommen , sind in einem mächtigen Band vereint .
Die Wiedergabe der Originalphotographien ist
der angewandten neuzeitlichen Reproduktions -
technik entsprechend ausgezeichnet . Alle Einzel -
heiten treten außerordentlich scharf hervor , und
jedes Bild ist geeignet , den Beschauer lange zu
fesseln nnd in jene Stunden zurückzuversetzen , i »
denen sich dieses gewaltige Erleben vollzog .

Wir werden diese Bilder in den Schaukästen
der Redaktion des Karlsruher Tagblattes zur
Schau stellen .

gebeneu „ Europäischen Funktion der Kunst " . --
„Das Junge Europa " bringt diesmal die prin -
zipielle Stellungnahme eines jungen Schweizers
Rudolf von Salis zu der hier versuchten euro -
päischen Begriffsklärung und die Ansicht eines
jungen Jrländers , Bolton C . Waller , von der
neuen Stellung seines Landes in der gesamt -
britischen Welt und vor Europa . — In politisch
best informierter Weise stellt schließlich die be-
kannte Berliner Schriftstellerin Antonia Ballett -
tin „Lord d 'Abernons Anteil an deutscher Ge-
schichte" dar und liefert so einen durd ) seinen
dokumentarischen Wert wichtigen Beitrag zur
Erklärung unserer jüngsten Vergangenheit .
Le Tradncteur , französisch - deutscheS Sprachlehr -

und Unterhaltungsblatt .
Diese Zeitschrift macht sich zur Aufgabe , das

Studium der französischen oder deutschen
Sprache , wenn Vorkenntnisse schon vorhanden
sind , auf interessante und unterhaltende Weise
weiterzuführen . Die dem Urtext nebenan "
gestellt « genaue Uebersetzung führt dem Leser >n
beiden Sprachen den richtig gewählten Ausdruck
vor , wodurch der Wortsdiatz vermehrt und die
Genauigkeit in der Wiedergabe des Sinnes er -
lernt werden kann . Jede Nummer enthält
neben Bildern und einer durchlaufenden gröste -
ren Erzählung mannigfaltigen Lese - und Lehr -
stoff . Gespräche , Briese , Uebersctzungsausgaben ,
sowie eine besondere Rubrik für Briefaustauich -
Wer sich mit Sprachstudium befaßt , dem sei diese
Zeitschrift empfohlen . Probenummern kostenlos
durch den Verlag des „Tradueteur " in La
Chaux - de - FondS (-Schweiz ) .

Ein Ebert - Roman . Das Buch ist mehr als
eine Biographie des verstorbenen Reichspräsi -
deuten . Durd ? die Benutzung umfangreichen ,
bisher nicht zugänglichen Materials war
es möglich , dessen Lebenswerk von seinem
Elternhause bis zu seinem Tode darznstelle «-
Das Buch zeigt Ausschnitte aus den soziale »
Verhältnissen der Zeit und ist so zugleich eine
Entwicklungsgeschichte Deutschlands in der Neu -
zeit . tFriesen -Verlag , Bremen .)
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Giftmischerei und Giftmorde
in alier und neuer Zeit .

Biologisches und Historisches
von

L . M . Dicck -Man .

. Bor einiger Zeit berichteten Zeitungen von
^ nem Giftmordversuche , der neben Empörung
Uber die Scheußlichkeit der Untat auch Ironie
Uber die Stümperhaftigkeit des Verbrechers
Auslösen mußte : Ein junger Mann , unwillig
und verärgert über die andauernden morallichen
Erhaltungen seines Vaters , setzte dessen Mit -

^ gssuppe eine große Dosis Salzsäure bei . Na -
'Urlich wurde dieser Gistmischerlehrling ent -
i^rot . Eigentlich war dieser Versuch auch zu
Vlnmv, um Furcht oder Grauen erregen zu kou -
Uen . Bedenklicher stimmte die Nachricht , die kurz
Uachhcr aus Chicago überbracht wurde , ^ ort
^ umte ein Advokat , der früher Pharmzcut ge-
Wesen war und ein bakteriologisches Laborato -
ttum besaß , seineu Stiefsohn aus dem Wege .
°hne daß die Behörden zunächst den Tatbestand
erkennen konnten . Wissenschaftliche Vorbildung
ermöglichte es dem Verbrecher , seinem Opfer

langsam Dosen von Typtiusbazillen zu
?Miziercn . daß eine schleichende Intoxikation
'Vergiftung ) das ^ cbcii des Unglücklichen unter -
Mb und er unauffällig dahinstarb . Wären die
bakteriologischen „ForschuugSexperttnente

" des
Advokaten nicht bekannt geworden , so hätten die
^ ^ verständigen niemals die Rückschlüsse ziehen
s.vunen , die nötig waren , um die Triphus -Insek -
wn festzustellen und den Verbrecher zu ent -

larveu . Denn dieser hatte sehr geschickt vermie -
°en, daß sein Opfer die Symptome der Typhus -
°Ngiftuug zeigte , wodurch eine Erkennung sehr
' e>cht ermöglicht worden wäre , und ebenso hatte
Lr dafür gesorgt , daß trotz der außerordentlichen
>>ustcckungsgesahr er und seine Gattin , die
übrigens seine Äomplizin war . immun blieben .
« Dieser Fall erinnert an den der Margniie von
« nenvilliers . die im 18. Jahrhundert in Frank -
;£ ' ch als Giftmischerin verbrannt wurde . Diese
Aame . die mit ihrem Gatten , dem Marquis von
Sobelin - Brienvilliers zusammen „arbeitete ,
räumte , um große Erbschaften anzutreten , nach -
Manber ihre Eltern und drei Geschwister mit

aus dem Wege . Den verbrecherischen Mar¬

quis ereilte die gerechte Schicksalsrache insofern ,
als er sich aus Unvorsichtigkeit mit seinem Prä -
parate selbst vergiftete . Welcher Art die ge -
brauchten und unauffällig wirkenden Gifte ge-
ivesen sind , entzieht sich unserer Kenntnis .

Besser unterrichtet sind wir über die Jngre -
dienzen der Präparate einer klassischen Gift -
mischerin , der sizilianischen Marquise von Tos -
sana . Da sie als Dame sehr eitel war ans ihre
pharmazeutische Errungenschast , nannte sie ihren
Gifttrank „ Aqua Tosfana " und gab auch ihren
Vertrauten davon ab . Diese Eitelkeit uud Ver -
traueusseligkeit zugleich führten zu ihrer Ent -
larvuug . Einige Tropfen des Aqua Toffaua den
Speisen oder Getränke » zugesetzt , brachten den
Genießenden sicheren Tod , ohne daß der Ge -
schmack sie warnte . Es ist eine bekannte Tat -
fache , daß man bei der Erforschung der Zusam -
mensetznng vou Giftpräparate » am erfolgreich -
sten ist, wenn man den natürlichen Quellen in
Flora . Fauna und Mineralien der Umgebung
nachspürt . So benutzte die Sizilianerin Arsen -
salze , die in den Schwefelquellen ihrer Heimat
gefunden werden . Aber das allein hatte niemals
genügt , ein Präpart von der Gefährlichkeit des

. ihrigen zusammenzustellen . Es gehörte — man -
gels wissenschaftlicher Kenntnisse — das intui¬
tive und unterbewußte Erkennen und auch Emp -
finden dazu , das bei Frauen häufiger ist als bei
Männern . Denn die 'Ingredienzen des Aqua
Toskana waren nach den geradezu modernen
Grundsätzen der „Kumulatio -Wirkuug " znsam -
mengestellt . Wir wissen heute , daß bestimmte
Stoffe mit gleichen oder ähnlichen Eigenschaf -
ten , in Wechselwirkung zu einander gebracht ,
einen um das Vielfache verstärkten Effekt
haben . Namentlich Arsensalze können sehr stark
„ kumulieren " .

Die Marquise von Tossana konnte sich leicht
vor der Wirkung ihres eigenen Giftes schützen,
denn bekanntlich gewöhnt man sich an Arsen -
Präparate sehr schnell . Die sogenannten „Hudri -
Esser " in der Steiermark konsumieren bis zu
täglich zehn Gramm Arsensalze , während für
einen normalen Menschen bereits 0,05 Gramm
tödlich sind und das Deutsche Arzneibuch als
einzelne Höchstgabe für arsenige Säure 0 .005
Gramm vorschreibt .

Aus der Papstgeschichtt kennen wir die Bor -
Aas als .'gefürchtet « Giftmischer . Wieviele Men -
schen durch Alexander VI . an Borgiagiften ge¬

storben sind , entzieht sich unserer Kenntnis .
Auch hier soll eine Frau die Zusammensetzung
der giftigen Mittel besorgt haben : Lukretia
Borgin , feine Tochter . Das Gift der Borgt «
ivar gefürchtet wegen der Intensität und vor
allem wegen der Möglichkeit , die Wirkungszeit
vorher zu berechnen . Dieses Moment gibt uns
zugleich Fingerzeige für die Erkennung des
Giftes , Danach muß eS nämlich pflanzlicher
Natur gewesen sein . Gerade die Allaloide
Wiste pflanzlicher Herkunft ) haben jene „Or -
ganspezisität "

. d . h . Einwirkung auf ganz be -
stammte Teile des Körpers , die bei dauernder
Eingabe des Giftes die Reize , die immer an
ein - unö derselben Stelle angreifen , derart stei-
gern , daß schließlich der Tod dnrch Lähmung
erfolgt . So z . B . wirken Digitalis - Präparate
lAlkaloide des Fingerhutes ) aus die Herzner -
ven . die Belladonna -Alkaloide laus der Toll -
kirsche ) , vor allem das Atropiu , auf die „vaso -
motorischen Zentren "

(Gefäßnerven ) , die wirk -
samen Bestandteile des Stechapfels >t,id Bilsen -
kratttes — Seopolamin und Hyosein — auf die
sensitiven Komplexe (Empftnünngsnerven ) .
steigert man die Gabengröße , so können die
gereizten Organe die Wirkung schließlich nicht
mehr bewältigen , sie unterliegen der Ueber -
anstreiignng der Reizeffekte , und Lähmung führt
den Tod herbei . Man ist erstaunt über die
Kunst der römischen Giftmischer , die in unfchein --
bare Mengen hohe Wirksamkeit zu ballen ver -
standen .

Denn darauf beruht letzten Endes der Erfolg
der Verbrecher , die sich der Gifte bedienen : je
geringer die Menge , desto weniger auffällig ist
die Geschmacksoeränderung , die das Opfer ivar -
uen könnte . In dieser Hinsicht hat von den
pflanzlichen Giften die größte Wirknngsinten -
sttät das „Curare " oder indische Pseilgist , dessen
sich viele wilde Völker bedienen , um ihre Feinde
unschädlich zu machen . Es genügt bereits , die
Haut mit einem curarevergisteten Pfeile zu
ritzen , nm den Verletzten sicher zu töten .

Die intensivsten aller Gifte sind aber die Bäk -
terien - und Schlangengifte . Elftere kennen wir
erst seit der neueren Zeit , letztere waren schon
im Altertum bekannt . Fachleute auf dem Pte »
biete der Schlangen - Toxikologie sind nach den
Mitteilungen des Engländers G . Forsters die
indischen Fakire . Dieser Reisende berichtet von
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Giftmorden einheimischer Fürsten , die mit Hilfe
ihrer Fakire Nebenbuhler ans dem Wege räum -
ten . Ob es allerdings jenes giftige kleine See -

reptil . den Kadal -Sarai . gibt , dessen Gift noch
in unendlich starker Verdünnung tödlich sein
soll , ist nicht einwandfrei festzustellen . Ein
Mord » der vor einigen Jahren mit diesem Gifte
an einem englischen Beamten verübt worden
sein soll , kannte niemals aufgeklärt werden . Da -

gegen steht fest , daß die Fakire auch die Kunit
der Jmmnnisation , der Festigung gegen « chlan -

gengifte verstehen . Wir Abendländer _ winen
noch wenig von den chemischen Eigenschaften
der Dchlangengiste . In neuester Zeit ist es
allerdings der Chemie gelungen , das Gift der
Klapperschlange zu isolieren . Dieses , „Crotattn
genannt , soll ein Heilmittel gegen Epilepsie sein .
Die Inder dagegen sind Meister auf dem Ge -
biete dieser Gistkunde .

Während die Kenntnis der Schlangengifte
dem Orient vorbehalten ist , sind die Bakterien -
gifte WifsenSdomäne des Okzidents . Eine ge -
wisse äußerliche Aehnlichkeit besteht zwischen
beiden Arten bezüglich der Intensität ihrer
Wirkung . Auch bei den Bakterien genügen be -
reits die geringsten darstellbaren traben zur
tödlichen Vergiftung , Das erschwert , ivie schon
dargelegt , nicht nur die Erkennungsmöglichkeit ,
sondern steigert auch die Gefahr . Waren die er -
wähnten Fälle auf einzelne Opfer beschränkt ,
so droht uns von seiten der Bakteriengifte viel -
leicht in Zukunft Massenmord . Ein namhafter
französischer Arzt prophezeit in seinem aus -
sehenerregenden Buche : „Les guerres futures "

den chemischen Krieg . Im Weltkriege konnten
wir ihn im kleineren Ausmatze bereits in den
Gasangriffen kennen lernen . Nach den Pro -
phezeinngen des französischen Gelehrten wird
der Zuknnstskrieg in der .Hauptsache ein Bäk --
terienkrieg werden . Und wenn man bedenkt ,
daß die Giftprodukte bakterizider Art in den
kleinsten denkbaren Mengen darstellbar und
auch wirksam sind , und zugleich , wie leicht die
Infektionen erfolgen , und wie schwer dagegen ,
wirksame Schutzmaßnahmen sind , so wird mau
die erwähnten Ausführungen des Gelehrten
nicht ohne weiteres alS Unkenrufe abtun
können .

Statt jeder besonderen Anzeige .
Heute früh verschied sanft nach kurzem Leiden unser lieber

Vater , Großvater , Schwiegervater , Bruder , Schwager und Onkel

Heinrich Fels
Brauereibesitzer

im 82 . Lebensjahr .

Karlsruhe , Frankfurt a. M ., München , den 8 , Februar 1927.

Adolf Sexauer u . Frau Sofie, geb. Fels
Heinrich Fels jr . u . Frau Elisabeth , geb. Oertel
Clemens Schuhmann u. Frau Klara , geb. Fels

Josef Weitmann u. Frau Hedwig , geb. Fels
Gustav Fels u. Frau Hanna , geb. Schaitler
Emil Fels u . Frau Ida, geb. Schmitz
Sofie Böhringer .

Mit ihm verlieren wir den Gründer unserer Brauerei ; ihr Aufbau

war sein Lebenswerk.

Wir werden dem Heimgegangenen stets ein treues und dankbares

Gedenken bewahren.

Karlsruhe, den 8 . Februar 1927.

Die Beerdigung findet Donnerstae , den 10. Februar , nach¬

mittags 3 Uhr , von der Friedhofkapeile aus statt .

2ver eneui

Unterricht
rarnölt ' ch
nqlilch.
taUeutlch.Todes -Anzeige . fäfllicb Ijort man » tele

Sraac Wer Unterricbi
erteilt fünftel « S am
besten » urch eine kleine
Äiizcige >m «karlßrud - i
knablat » an

Heute 4.30 Uhr verschied nach langem , schwerem
Leiden im 66. Lebensjahre mein lieber Gatte , Vater
und Großvater

Friedrich Hofmann
Schmiedemeister

Karlsruhe -Beiertheim , den 8. Febiuar 1937.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Christina Hofmann geb. Braun
nebst Familienangehörigen

LZ
Die Beerdigung findet am Donnerstag , nach¬

mittags 4 .30 Uhr , vom Trauerhaus , Breitestraße 75
aus statt .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Heimgang meines innigstgeliebten Mannes spreche
ich meinen herzlichsten , tiefgefühlten Dank aus .
Besonderen Dank Herrn Kircbenrat Fischer für die
tiefempfundenen Trosteswoite .

Karlsruhe , 8 . Februar 1927.
In tiefer Trauer :

Katbariaa Koflmano , Wwe .

Die Beerdigung von Frau Emma
Schneider , geb . Fenrich , findet am
Mittwoch , den 9 . Februar , nach¬
mittags 2 Uhr , von der Friedhof -
kapeile aus statt .

Trauerbriefe
je ler Art liefert rasch und in tadelloser Ausführung

T agblatt -Drucherei , Ritterstr 1, Fernspr . 29?

HerrHeinrich Fels , ait
Brauereibesitzer .

Brauerei Heinrich Fels
G . m . b . H.

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied heute früh im 82 . Lebens¬

jahr der Seniorchef unserer Firma



Karlsruher Tagblatt , Mittwoch , den S. Februar 1S27

Von dem Schuhwerk
bis zum Schlips ,

Was Dich kleidet ,
reinigt Fips !
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Außergewöhnliches Angebot |

Reinseid , schwerer Crepe de chine |
gestreift und kariert

mit 10 °/0 Rabatt

DIE
MIT SPANNUNG

ERWARTETE
im Hause

Von der praktisch Wissenschafttu hen
Versuchsstetle für Hauswirfst haft
des Reichsvetbandes deutscher fiaus -
rauenvereine geprüft a . emofohlen .

Flasche 85Ptg .Dovpel 1lasche M. 1.40
Zu haben in allen Drogerien
und einschlägigen Geschäften

Herstellet : Drawin
Oesellschaft m. b. H . Stuttgart

Ubstbaume
Beerenobst
Comferen

Ziergehölze
Heckenpflanzen

Schiinagewächse
Rosen

Preisliste postfrei
BaslehtR (edmeit gastatlti

Lampenschirm - Gestelle
JJ ' / — \ v\ Wom Dnrchm . . Mk . 1.10

UiV ^ s 8 : : '
. : : : SÄ

ÜC ~ T — T — T j 70 v . .Alle Formen gleiche Preise .ia . upan -Seide i .* > Mk ., la Seidenb tlst I .«» Mk . so¬wie sämtliche Be ^atzartlkel , wie öeidenfrarisen . SchnftroRuschen , Wickelhand und tertiäre rhirme
Ferner Nachtiischl m .Schirm « 80 Mk ., Tischl m Sohirmv. 8 .60 an , Ständerlampen , Zuglamp ., tichlatzimm .-^ mpelnnnr la AnsfUtirutijf . billig .
Chr. Dosenbach , Patzgeschäft , Herrenstr . 20

Vertreter und Auslieferungslagers
AndreasProbst,Karlsruhe
Stefanienstr . 61 Fernsprecher 4883

waiirend derWciften Wodie

große Preisermäßigung
aufBeleuchtungskörper

Wilhelm Winterbauer
JSKhi nci ^ rstraOe 57

Baumschulen seit 1901)
Ettlingen in BadenWährend der

für Weißnähen und Zu¬
schneiden A. Stfissel

Kaiserstraße 170

Schweine -

Schmalz /
garantiert rein . Dfimi "

IST IM GANGE« lüteu -Schlender . aar
rein aoldklar . juifftooder teil 10 Pid .-Viichie
Jt 1U.- franko halbc
M 5J >0 franko : Na » ,
nähme A> Pfg . mehr
<̂ ar . Zurück » , u . Nach » .
Main heller Kleehonig ,« uchir 50 Pfg . tenrtt .
t ' cbier a . T . ii 11 4 « t ,Cbernenlanb 197 . Kreiö
Bremen . Provagaaba -
Päckchen IVj Pfd . netto
franko bei Einlendnug
von M 1.70.

garantiert rein, Pfund

MsanWllen
ferttat als SveiialitLt

3 . Restelbauf,
Karlsruhe . Tchllvcn -

Itratze 4«. T e levb . 1911.

DetektivInstitut
Privat -Auskunftei
Globus"

Karlsruhe , Waldstr . 35 IQ
Inh . W . Mathos .

Vertrauliche Auskünfte
jeder Art . Erhebung in
allen Kriminal- und Zivil¬
prozessen. Heiratsaus¬
kunft. Beobachtung .

Langjährige Praxis.
Streng reell .

sind begeistert von unserer
SCHAUFENSTER - UND
INNEN - DEKORATION

reines Pflanzenfett
Marke PHanko, I Pfd .-

Tafel
WIK BIETEN

ERSTAUNLICHES
IN QUALITÄT
UND PREISEN

Preiswerte

A llllllllllllllllllllllll A IIllllllllllilllliiii
hübsche Dekore

Mk . 2 —

Geschenkhaus

Wohlschlegel
Kaiserstraße 173 .

friiche Fabrikation , hergestellt von
bayrischem Schlachtvlehmild

schmecken».
Solange Vorrat ;

» Dilti! 85 .
2 Pfund-Dose ^ B' WM ^

Letemksi @ 5 ,2 Pfunö -Dose

MmM 15 . ibeider Sorten '/«Pfund ® w -

mit dloker , durohwachtenar
flaiaohlgar Backe

Poatkolll Ratio 9 s , M 8.30
9 U Sohweinflklalall . M 4.20
Bahnktibel nttta 30 » ■ 13.80
( S EutcrrauehlUisob ■ 4.98

Ä .Käse
9 ff gelbe Broden . . . B 4 ( 0
• B rata Kagala M 4M9 « Tilaitar » 710
9 • din . Edamer » Igt
9 8 die . Sehweitar . . H 1« 70
200 St . Harzer Kltaa . M 4 40
9 S Pflaumenmui » 4.40
ab Rortorf - Naahaahn«.CARL RAMM .

Mortorf (Holit .l Nr . 243 A.
Feinste

Molkerei-
5a ruol)miofplöBffct

o Pfd . zn 1.95 Sit franko
liefert in u -Pfd - Poftkolli
gegen Nachnahme

Molkerei Härle .
DeU » niinarn . Strecke

Ulm - KrieirichShaien .

QewZthrs auf sämtliohs Artikel

10 & Rabatt

Während der
CS . 4009 isisn

Frische Voliieit - SUss - Ausstattungsgeschäft
KaiserstraBe 167 Telephon 1556gewähren auf alle Artikel

10 % Rabatt
Nur Qualitätswaren

GeschwisterBaerWaldstr . 37 Brennholz
Kohlen ♦ KoKs

. BriKetts
Erstklassige Sorten !
Streng reelle Bedienung '

Telefon 579
tauft bei sWerenten Oes

{Tarlarnbcr { anblatte5 Pfund >
Äistchen

Neu eröffnet : Ziliale Äaiserstr . NZ
Ecke Adlerstraße — Telefon 5558

G m . b H.
Karlfriedriclistr . 2l

Fernsprecher 6275

SPEISE - RESTAURANT
Mäßige Preise - Vorzügliche Weine

HEUTE SCHLACHTTAG !
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
A. E G

^ ie Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft erzielte
10,76 Mill . Reingewinn gegen 8,38 Mill . im
Borjahr . — Dividende 7 ( i. A . 6 » Prozent . —
Mit 75 Prozent beschäftigt — Erhöhter Auf¬

tragsbestand .
Der Abschluß der Allgemeinen Elektrizitäts -

Kesellschast per 30. September 1826 zeigt noch
Weniger Ucbersichtlichkcit wie seine Borgänger .
Es wird ein „Geschäftsgewinn " von 14,67 Mill .
ausgewiesen , also die Ausgaben für Unkosten
und Steuern , die im Vorjahr 8,23 bezw . 15,58
Rill , ( und im Berichtsjahr wahrscheinlich etwas
weniger ) betrugen , werden nicht mehr gesondeit
ausgewiesen . sondern von vornherein von dem
Bruttogeschästsgewinn . der im Vorjahr 3581
Mill . betrug , abgezogen . Nach der jetzigen Be -
^echnnngsweise würde sich also der vorjäh -

^ ige „Geschästsgewinn " auf 12,01 Mill . gestellt
wbeit . Ter bei dem großen Essektenbesitz tun - '

^ rändert 63 .65 Mill .) jedenfalls sehr erhebliche
Tividendenertrag ist mit dem Fabrikations -
gewinn vermischt . Nach Abzug der Abschreibun -
Ten von 3,3-1 (t B . 3,06 ) Mill . verbleibt ein
Reingewinn von 10,56 (8,36 ) Mill . , aus dem
7 <i. B . 6 ) Prozent Dividende verteilt wer -
« n sollen .
. In das Berichtsjahr ist die Gesellschaft mit einem
' ° Klotzen Auftragsbestand eingetreten , datz sie trotz

auch bei ihr notwendig gewesenen Nationalisie-
Zungsmaßnahmen mit 75 Prozent der Leistungsfähig-
c- lt beschäftigt war . Dabei ist der Vorstand der Mei -
»ung , datz es sich nicht um einen vorübergehenden
Impuls handelte, wiewohl der englische Streik die
Gesundung beschleunigte . Die Schwierigkeiten , die
mit der Deflation kamen , seien zwar noch nicht über-
wunden , doch müsse sich die Rationalisierung schließ -
" ch doch günstig auswirken .

Aktienkapital beträgt unverändert 120 Mill .
«m. Darunter befinden sich 4,34 Mill . Vorratsaktien .
1» Mill , Vorratsaktien sind im Laufe des Jahres an

^ Besitzer der Amerikabonds , denen bekanntlich ein
^ ezngsrecht zustand , abgegeben worden . Der Nest -
»- stand an Vorratsaktien ist unter Debitoren ver -
° ucht, die in der Bilanz mit 81,09 (95,00 ) Mill . er «
»Heine » . Durch die Begebung von Vorratsaktien
und durch die öẐ proz . Amerikaanleihe von 7 Mill .
Dollar hat sich die Liquidität bedeutend gehoben . Es
Werden in bar , Bankguthaben und Wechseln 35 51
^ lll . ausgewiesen gegen nur 14,50 Mill . im & oijahr ,
« ahrcnd die beträchtliche Bankschuld von 13,05 Mill .
»uf zgM Mill . vermindert werden konnte . In der
« ilanz erscheinen die 7prozent . Amerikaanleihe mit
42 Mill . . die 6^ proz . mit 29 .40 Mill ., denen ein nach
" nd nach zu tilgendes DiSagio von 5,7» (3,6 ) Mill .
unier den Aktiven gegenübersteht . Ferner erscheinen

(93,77 ) Mill . Kreditoren , darunter 28,5 (80,27 )
Mill . Anzahlungen auf Bestellungen . Die Borräte
» chen mit 91,02 (88,07 ) Mill . zu Buch , die Beteili -
»ungen mit 31,01 «32.04» Mi « .
_ Für das Jnlandsgeschäft erwartet die
? E .G . eine günstige Entwicklung auS der rasch wach-
^ nden Sauskrast im Innern , der fortschreitenden
Elektrifizierung der industriellen Betriebe , dem Wie -
"erauftreten der Reichsbahn als Besteller und der
Unverkennbaren Belebung des Bau -
Marktes , — Das AuSlandesgeschcift litt
'veiter unter dem neuen Wettbewerb ans der Ueber -
Industrialisierung der Welt, außerdem in der ersten
AiichtsjahreShälkte unter den franz . und italieni -
chsn Währnngswirkungen . Die durch den Loearno -
" » trag bezeichnete politische Annäherung habe für
°en Außenhandel der Beteiligten bisher nicht viel
»ehr bedeutet , als die allerdings nicht zu nnter -
patzende Schaffung einer „Atmosphäre " . Ob die
^ eltwirtschastskonserenz praktische Ergebnisse in der
Dichtung auf Zölle -Abbau erzielen werde , sei abzn -
warten .

Im Anschluß an die Bilanzveröffentlichung
er A .E .G . machte Geheimrat Deutsch in einer

^ csiebesprecfiuitfl einige Angaben über das
» cue Geschäftsjahr . Nachdem sich im Mai

die Krise entspannt habe , seien die Auf -
lQße und auch die Preise anhaltend gestiegen
ino der heutige A u f t r a g S b e st a n d erheblich
A °ker als in der gleichen Aeit des Vorjahres ,
gerade in den letzten Monaten habe eine starke
Steigerung eingesetzt . Vom derzeitigen Geschäft
» tsallen etwa zwei Drittel auf das Inland ,

VW Drittel auf Export . Insgesamt hielten sich
A* abgelaufen «« Jahre die Umsätze auf Vor -
'» vrshöhe . Besondere Beachtung verdiene der
Auftrag zum Bau des Rummelsburger
Kraftwerkes . Die erste Maschine sei vor Weih -

achten in Betrieb gekommen . Die kürzlich ge-
? > ldete Kapitalerhöhung der Bank elektri -
a,cr Werte sei ein wichtiger Schritt zur Ent -

Wicklung des Ueberseegeschästes . In der Bor -
^ gszeit habe sich die A .E .G . vielfach als selb -
?»°udiger Elektro - Unternehmer betätigt , ans

von Konzessionen Elektrizitätswerke er -
. ' °Uet und den Nutzen durch spätere Placierung
ll x ^ lektrizitätswerks - Aktien realisiert . Nach

e >n Kriege ist dieses Geschäft zum Stillstand ge -
Aminen , da öffentliche Stellen im Hinblick auf
. en damaligen Kapitalmangel in der Industrie
en Elektrizitätswerksbau völlig übernahmen ,

yj ® Ausland seien dagegen derartige Möglich -
/ Uen noch in großem Maße vorhanden , beson -
J t8 in Latein - Amerika . Dort schreite". }* Industrialisierung stark voran , und man
ors n

r eilt < ganz andere Rentabilität erzielen .
sie im Unland vorkomme . Der Aufbau der

Artigen Wirtschaftsverhältnisse sei von vorn -
■i» i ttt viel moderner , es gäbe weite Gegenden .
~ denen jeder warmer mit Elektrizität koche .
Saraus erkläre sich die überaus schnelle Entwick -
«ng der Cbade . d h der ehemalige » von der

gegründeten Deutsch Neberseeischen Elek -
" zitäts - Gesellschast . Um diese Chancen auszu -

putzen , solle nun die Bank elektrischer Werte alS
'
^ nanziernngsinstitut kür den Bau von Elektri -
i atswerken in Aktion treten und nachdem sie

.wr f' en Verkauf ihrer Werke schon kür liaui -
onsreis gehalten wurde , mit neuem Lebe »

werden . Im Geaensatz zu Süd - und
^ cittelamerika entwickle sich die Elektrifizierung
" ^ üdeurova ziemlich langsam , besonders lang -

ober in Deutschland selbst , In Berlin

s» » h ?ute nur 30 P ozent der Häuser elektri -
^ >e Beleuchtung . Das Industrie - Geschäft
w abgelankenen Iabre dadurch achcmmt ,

dix Großindustrie im Hinblick aus die vielen
>,» . "nen und Fusionsvcrbandlunaen mit der
- Ustragserteiluug gewnrtet habe , bis die Neu¬

gestaltung der Unternehmungen sich besser über -
sehen lasse . Jetzt sei eine Belebung zu verzeich -
neu . Das russische Geschäft biete große
Möglichkeiten und man müsse aus Gruud achtjäh¬
riger gemeinsamer Tätigkeit konstatieren , daß ,
wenn auch die Verhandlungen mit den Sowjet -
behördcn schwierig sind , doch nach erfolgtem Ver -
tragsfchluß stets eine korrekte Abwicklung und
eine pünktliche Zahlung erfolge . T r u st v e r -
Handlungen seien in der Elektrotechnik nie -
mals geführt worden und es sei auch vorläufig
damit nicht zu rechnen . In der Fcrtigindustrie
sei der Zusammenschluß weit schwieriger als in
der Nohstoffindusirie . besonders schwierig aber
in der Elektrotechnik , wegen der unendlichen
Mannigsalttgkeit des Fabrikationsprogramms .

Wirischafttiche Rundschau .
Die Arbeitszeit im westoberschlesischcu Kohlen -

bergbau . Wie bereits gemeldet wurde , haben
die Bergarbeiterverbände Deutsch Oberschlesicns
das z . Zt . geltende Arbeitszeitabkommen , das
eine 8 ) - stüudige Schichtzeit vorsieht , mit Wirkung
ab 1. Mim d . Js , gekündigt und verlangt ,
daß von diesem Zeitpunkt ab , ebenso wie in
Westfalen , die achtstündige Arbeitszeit in Kraft
trete . Die Verhandlungen hierüber iverden die -
ser Tage im Reichsarbeitsministerium einsetzen ,
das , wie verlautet , in Verkennuug der Konkur -
renzverhältnisse des oberschlesischen Bergbaus ,
geneigt sein soll , den Wünschen der Arbeitneh -
iner in dieser Frage zu entsprechen . Tatsächlich
liegen die Verhältnisse laut ,Hnd .-Kur .

" in
Oberschlesien so , daß lediglich auf Grund
d . r h a l b st ü n d i g e n längeren Ar -
beitszeit ein Wettbewerb des Re -
viers gegenüber derR uhrkohle mög -
l i ch i st . Die sberschlesische Arbeitszeit wurde
dem Revier schon von jeher angesichts seiner un -
günstigen geographischen und der sich daraus er -
gebenden Frachtenlage zugebilligt . Vor dem
Kriege belief sich die auf diese Weise entstandene
Verringerung der Selbstkosten gegenüber denen
Westfalens auf etwa 3 Mk . per Tonne . In der
Nachkriegszeit ist sie bis auf etwa ein Drittel
dieses Betrages zurückgegangen . Sic bietet
Oberschlesien heute nur » och eine ganz geringe
Entschädigung gegenüber dem frachtlichen Vor -
svrung und den anderweitigen Begünstigungen
Westfalens . In sachverständigen Kreisen ist
man sich darüber klar , daß der Fortfall der halb -
stündigen Mehrarbeit praktisch gleichbedeutend
mit einer fast völligen Lahmlegung des gesam -
ten Kohlenbergbaus des Reviers sein würde .
Eine Kompensation von der Frachttarifseite her
gilt als ausgeschlossen , weil die Reichsbahn durch
die Daweslasten auf die hier in Frage kommen -
den Mindesteinnahmen angewiesen ist Weiter¬
hin dars nicht außer acht gelassen werden , daß
die Abbauverhältnisse in Obers -̂ lesien durch die
höhere Stollenlage , mächtigere Flöze und durch
besonders günstige Schachtanlagen weit günstig
ger als in Westfalen sind , so daß die Tätigkeit
des Bergarbeiters in Oberfchlesien bei 8Ytstän¬
diger Schichtzeit bei weitem nicht so anstrengend
ist , wie beispielsweise die des westfälischen Gru -
benarbeiters bei achtstündiger Arbeitszeit .

Verein sür Chemische Industrie A .»V ., Frankfurt
a . M . Die Gesellschaft beruft jetzt auf den 3 . März
eine a. o . G .B . ein . Auf der Tagesordnung stehen
als Hauptpunkte : 1. die Genehmigung des mit der
holländischen Firma „Allgemeine Norit Maatschappij "

Amsterdam abgeschlossenen J .- G .- Vcrtrages , worüber
bereits früher berichtet worden ist , und außerdem
2. die Beschlußfassung über eine Erhöhung des
Stammaktienkapitals der Gesellichast um 2,5 ans 6,5
Mill . Rm . Bereits in ibrer ersten Pressemitteilung
ha , die Gesellschaft darauf hingewiesen , daß für die
Durchführung der mit dem Abschluß des J .-G . -Ver -
träges mit der „Allgmeenen Norit Maatschappij " ve . -
verbundene » Transaktion ein Kapitalbedarf eintreten
würde . Es ist beabsichtigt , aus der Kapitalerhöhung
den alten Aktionären ein Bezugsrecht 2 : 1 ein¬
zuräumen zum Kurse von 110 Prozent .

Abschlüsse . Gebr . Noeder A .- G ., Darmstadt , wieder
10 Prozent Dividende auf St . -A . und 7 Prozent aus
Borz .- A . — Bogtländische Tüllsabrik Pla . en A .- G .
Plauen : voraussichtlich wieder dividendenlos . —
F . A . Günther u . Sohn A . - G , Berlin : 10 ( i. B . 16)
Prozent Dividende . — Rnberoid - Werke A .-G . in
Hamburg wieder 12 Prozent Dividende . — Elektri -
zitäts - und Straßenbahn - Gesellichast , Linz a . D . :
Reingewinn 512 000 S ., daraus Dividende 4 Prozent
= : 80 Gr . je Aktie . — Gesellschaft für Markt - und
Kühlhallen A . -G . , Hamburg : voraussichtlich wieder 12
Prozent Dividende . — Triton - Werke wahrscheinlich
wieder dividendenlos . — Alexanderwerk von der
Nahmer A . -G, , Remscheid , voraussichtlich wieder divi -
dendenlos ( i . V . 6 Prozent , davor 10 Prozent ) .

Focke , Wolf Flugzeugbau A . -G . , Bremen . Die
G .B . genehmigte de » Abschluß mit einem B e r l u st
von Rm . 1128 ( i. B . Rm . 488 Reingewinn ) , der vor¬
getragen wird . Es habe die gleiche Anzahl an Auf -
trägen wie im Vorjahr erreicht werden könne » . Der
Anfang des neuen Geschäftsjahres sei wie immer
wegen der Wintermonate ruhig .

Arbeltseinschriinkung im polnisch - oberschlesischen
Bergbau . Mehrere Grubenverwaltungen des Katto -
witzer Jndnstriebezirks sowie des Plesser und Ryb -
niker Reviers haben beschlossen , ihre Belegschaften
um 40 Prozent zu vermindern . Die Maßnahme wird
mit dem infolge der Beilegung des englischen Koh -
leiiarbeiterstreiks verringerten Kohlenabsatz begrün -
det .

Bureau Maschine » aus Teilzahlung . Der Reichs -
verband der Bureaumaschinen -Händler teilt niit , daß
(im 28. Januar 1927 die Kreditgemeinschast der
Burcaumaschinen -Händler gegründet worden ist.
Zweck dieser Genossenschast ist die Finanzierung der
Teilzahlungsgeschäfte in der Bureaumaschinen -Jndu -
stiic . Tic Kreditgemeinschast der Bureaumaschinen -
Händler bat sich diirch einen Vertrag mit der K r e -
d t t a n st a l t für Verkehrsmittel A . -G . in
Berlin die erforderlichen Geldmittel zur Ftuanzte -
rung der Teilzahlungsgeschäfte gesichert .

Belebung in der Fahrritd - Fndnsjrie . 3 » der deut¬
sche » Fahrrad -Industrie lasse » sich im Monat Ja -
» n a r vereinzelte schwache Anzeichen einer Besserung
feststellen , wen » auch der Belchästigiliisgrad von vie -
len Firmen nach wie vor als ungenügend bezeichnet
wird . Die beginnende Zunahme des Auftragsein¬
ganges ist saisonbedingt und b - dentet keineswegs
eine » Umschwung , Bezüglich des Auslandsabsatzes
wird nach wie vor über die hohen Schutzzölle der >ür
die deutsche Antomobilindustrie hauptsächlich Iii Be¬
tracht kommenden Märkte aeklagt . So ist z . B . in
Spanien ailf deutsche Fahrräder ein wesentlich höhe¬

rer Zoll zu zahlen als auf diejenige » der auslän¬
dischen Wettbewerbs ! änder , — Tic Zah der Befchäs -
tigte » ist teilweise durch Neueinstellungen insgesamt
etwas gestiegen .

Eisanbalinwageu ans Aluminium . Zur Förderung
der heimischen Rohaluniiniumindustrie bat die Reichs -
bah » einen halben Eisenbahnzug aus Aluminiuui in
Auftrag gegeben , der durch die Waggon - und Maschi -
nenfabrik A .-G . Busch in Bautzen nnter tech-
nischer Mitarbeit der Bereinigten Aluminiuuiwerke
A . - G . ausgeführt werden soll . Sobald diese Wage »
zur Zufriedenheit ausfallen , werde » voraussichtlich
weitere Bestellungen dieser Art , die sür Deutschland
eine Neuheit bilden , folgen .

Eine rumänisch - deutsche Wirtschaftostelle . Zwischen
rumänischen und deutschen wirtschaftlichen Kreisen
schweben gegenwärtig Verhandlungen zur Errichtung
einer rumänisch - deutsä ) en Wirtschaftsstelle mit Sitzen
in T e m e s v a r und Stuttgart . Durch Ver -
austaltiing einer Wandersausstellung innerhalb des
deutschen Reichsgebietes soll sür die rumänische In -
dustrie nnd die rumänischen landwirtschaftlichen Er -
zeugnisse in Deutschland geworben und Absatzgebiete
geschassen werden . Als Anstauschveranstaltung ist in
Temesvar die Abhaltung einer deutschen Industrie -
messe geplant , in der namentlich den landivirtschait -
lichen Kreisen des BanatS die neuen industriellen
Errungenschaften Deutschlands vor Augen geführt
werde » sollen .

Russische Textilmaschinenaufträge . Aus Kreise » der
russischen Handelsvertretung in Berlin verlautet ,
daß der Sächsischen Maschinensabrik vorm . Richard
Hartmann A .- G . in Chemnitz insgesamt 2,75 bis
3 Mill . Mark an Textiluiaschiiien -Austrägen zuge -
gangen sind .

Russische Prämien -Anleihe . Die Sowjetregierung
wird » ine staatliche 10 prozentige Prämien - Anleihe
im Betrage von 100 Millionen Rubel mit achtjähriger
Amortisationssrist ausgebe » .

Die Hopfenanssuhr aus der Tschechoslowakei . Im
Kalenderjahr 192« wurden , wie die deutsche Sektion
des Hopfeubauverbandes in Saaz mitteilt , 147103
Zentner ausgeführt gegen 112 389 Zentner in 1925
und 175 238 Zentner in 1924 . Teutschland erhielt
davon 83 528 Zentner oder 50,7 Prozent .

General Motors Co . Diese nach Ford größte Auto -
mvbililntcruehmung Amerikas erzielte nach vorläufi -
gen Feststellungen einen Reingewinn für das Jahr
1926 von 183 700 000 Dollar gegen 133 101 000 Dollar
im Vorjahr , während Ford bekanntlich Betriebs -
cinschränkunge » vornehnien mußte .

Aus Baden
1,5 Millionen -Kredit der Stadt Rastatt . Der

Bürgerausschuß genehmigte die Ausnahme eines
1,5 Millionen -Kredits zu 6,4 Prozent , der zum
Krankenhausumbau und für den Bau von Klein -
Wohnungen Verwendung finden soll.

1(1 Prozent Dividende bei d<?r Singer A .-G ^
Karlsruhe -Grttnwinkel . Der Aufsichtsrat der
Sinner A .-G . , Karlsruhe -Grüuwinkel hat be-
schloffen , der gegen Ende April einzuberufenden
o . G .B . eine Dividende von l0 Prozent vor -
zuschlagen . — Der Satz von 1l) Prozent aus das
Msammengelegte Kapital von 6,5 Mill . , der schon
in der a , o . G .V . am 28 Dezember in Aussicht
gestellt worden war , entspräche einem Satz von
5 Prozent auf das nicht zusammengelegte Kapi -
tal von 13 Mill , während für 192.? nur 3 Pro -
zent verteilt werden konnten .

Banken
192K ein Rekordjahr für die Banken .

Tic a . o . G .V . der Commerz - und Pri -
va, ^ 5ank A .-G . genehmigte mit allen geg ? n
7200 Stimmen des Rechtsanwalts Seidel die
vorgeschlagene K a p i t a l s e r h ö h n u g um - 8
auf 60 Mill . Rm . Generaldirektor Wolf ( C . Lo -
renz A .--G .) wurde neu in den Aufsichtsrat ge-
wählt . Ueber den Geschäftsgang äußert « sich der
Vorsitzende Witthoefft , daß sich die Verhältnisse
befriedigend entwickeln . Das vergangene
Jahr sei das beste gewesen , das die
Bank erlebt habe , allerdings lasse es keine
Schlüsse auf die Zukunft zu . Ueber die Divi -
d e n d i konnte zahlenmäßig noch kein « Angaben
gemacht werden , doch dürfte sie erheblich gün -
stiger ausfallen als das letzte Jahr .

Wie bestimmt verlautet , wird der E m i s -
sionskurs nicht unter 165 Prozent ( gestriger
Börsenkurs 220 .50 ) liegen . Der Kurs soll erst in
<>er G . B . am 8. Februar bekanntgegeben wer -
den . Man rechnet kaum mit «iner geschlossenen
Opposition , da größere Aktienpakete , welche auf
einen organisierten Widerstand schließen lassen
könnten , zur G .B . nicht angemeldet worden sind .

Deutsche Golddi ^ kontbank . Das Institut legt seine
Monatsübcrsicht per 8l . Jan 19S7 vor , also die zweite
seit Wiederaufnahme dieser Veröffentlichungen , Das
Im Zusammenhang mit de : Solawechselaktion der
Bank im Januar 1927 mit 72.60 Mill . Mark ( - 3,55
Mill . £ ) ausgewiesene Akzeptkonto erscheint diesmal
mit 93,10 Mill . Mark (- 4 .56 Mill . £ ) . Nachträglich
sind also bis Ultimo Januar noch 20.5 Mill . Mark
Solawechsel der Golddiskontbank begeben wor -
den , entsprechend den bereits früher erfolgten Ver -
lautbarunge » . Es sind demnach von dem Gesamt -
angebot von 100 Mill . Mark im Dezember 1920 nach
dem vorliegende » Ausweis nur '

noch 6.9 Mill . Mark
nicht zugeschlagen .

Süddeutsche Bodenkreditbank München . Tic Bank
ist laut „M . N . N .

" durch Entscheid der Aulsichts -
bchörde von der im A .W .G . vorgesehenen Sonder -
l e i st u n g zur Teiluiigsmasse der Psandbriese be -
freit worden . Das Institut ist eine reine Hopo -
thekenbank , die an dem ertragreiche » Jahr 1926 nur
in geringerem Ilmfang teilnimmt .

Der Credit Foneier verteilt laut der „Ag . Eeon .
ct . Finane ." eine Dividende von Fr , 100 <80 i .
B . ) Das Institut beabsichtige eine Obligationcuemi !-
sion vorzunc n̂nen .

Bank siir Brauilidustrie , Berlin . Das Institut
hat in den letzten Wochen sein Gelchäftsgebiet inS -
besondere durch Erweiterung der Interessen an
Vranerciunternchmunaen ausgedehnt bezw , steht noch
in Berliandlungen . Einer ans de» 3 . März einzu -
berufenden a . o . G .B . soll zu diesem Zwecl die Er -
b ö l> » n g des Aktienkapitals um höchstens
4 Mill . Rm . vorgeschlagen werden . Den alten ?lk-
tiouären werden ans je 250 Rm . alte Aktien inr Rm .
junge Aktien angeboten . Der Bezugskiirs ist » och
nicht bekannt .

Svproz . Lsnknrsqnote bei Kuanth , Nachod » . Kühne .
Nach mehr als dreijähriger Verzögerung geht , nach
der „Voss . Ztg ." die Geschästsauisicht über das 19ZS
in Konkurs geratene Bankhaus Knauth , Nachod n .
Kühne , an dem deutsche Gläubiger stark interessiert
sind , jetzt ilirem Ende entgegen . Das Appellutioiis »

gericht in Neunork hat in dem Prozeß , den Me Ge -

schäftSaiissicht gegen die stillen Teilhaber PerkinS und

Pento » führte , entschieden , daß diese nicht Tei ha 'Ct.
sonder » ebenfalls Gläubiger seien . Damit oerklei »
nert sich die vorhandene Masse in gleichem llnnange ,
wie die Forderungen gegen die Masse anwachse » .
Während sür de« ^ all , daß Perkius - Penton als Teil »

Haber betrachtet worden wären , wahrscheinlich 100
Prozent hätten ausgeschüttet werden könne » , dürste
die Quote jetzt kaum 30 Prozent betragen .

Veikehr
Oberrheinische Schisfahrt .

In der abgelaufene » Woche mußte » nach wie vor
die in Mannheim eingetroffenen Kähne ge ^eicknert
werden . Leerranm wurde aber am offenen Markte
ku» m gesucht . Die Erwartung , daß die stark ge ' ich -
teten »tohlenläger in Mannheim -Rheinau und Karls -
ruhe größere Ergänzung bekommen , erfüllten sich
nicht . Tie Kohlensrachte » stellte » sich von den Rbein »
Heine -Kanal nach Ältannheini auf 1 M , nach Karls¬
ruhe auf 1. 15 Ji , alles bei ganzer Lade - und Lösch-
zeit , serner nach Mannheim auf 1. 15 M, Karlsruhe
1.3» Ji , Laulerburg 1.40 M nnd Straßburg 1.65 Jl ,
alles bei halber Löschzeit , pro 1000 Kg . Die Ver -
ladungen von Getreide von den Seehasen nach dem
Oberrhein sind beschränkt geblieben . Die Rheins ' uch -
te » stellte » sich von Rotterdam nach Mannheim aus
1.50 Hfl . nnd von Antwerpen nach Mannheim auf
1,75 Hfl , für die 1000 Kg . Schwerfracht . Für die
Schweiz bestimmtes Ladungsgnt wurde nach wie vor
in Kehl und Straßburg auf Bahnwagen znui Weiter -
versand aus de ' i Schienenweg überschlagen . Waren
schon in den Häsen von Karlsruhe nnd Mannheim
die Ausladevorrtchtiingen an den Koqlcnplätz ^n nur
schwach beschäftigt , ebenso sehr siel die Ruhe an den
Stückgnthallen auf . Was die Talverlad ungen
anlangt , so kamen die Transporte von Erz von
Straßburg nach der Ruhr besser in Gang , die aber
sast durchweg mit Kähnen der Reedereien befördert
wurden . In Karlsruhe konnten die Berladnngen von
Holz nach dem Mittel - und Stiederrhein , sowie nach
Heiland iuimer noch nicht erheblich stärker werden .
Bei den Talverladnngen von Massengütern in Mann -
heim waren die Frachten wegen überreichlichen Leer -
raumangebots nach wie vor gedrüclt . Am Schlepp -
markte begegnete man ziemlich erheblichem An -
gebot gegenüber dem Bedarf , nnd es lag daher auf
dem Schleppmarkte ein verschärfter Druck . Die
Schleppkähne von der Ruhr nach Mannheim wurden
mit 1—1.10 M die 1000 Kg . notiert . Beladene Kähne
wurden mitunter in Mannheim zu den Sätze » des
Normaltarifs ialwärts befördert , nachdem nia » kürz »
lich noch eine » Zuschlag von 25 Prozent zahlen mußte .
Die Bergschlepplöhne ab Mannheim haben sich im
allgemeinen kaum verändert .

Märkte .
Vom Tabakmarkt.

Alluiahlich neigen die Ablieferungen 1926er Ober »
guts tu Oberhavel ! zu Ende . Der im Amt Lahr ge»
legene Pslanzort Sionnenweier verwog noch einigt
Restbestände ! insgesamt sind dort nun 560 Zentner
an Käufer in Baden uni > Bremen abgeliefert wor »
den , wobei die Preise zwischen 61 und 61.50 M je
Zentner schwankten . Im Tabakort Kürzell wurden
insgesamt 1300 Zentner Obxrgut verwegen und an
Käufer von Mannheim , Bruchsal , Emmendingen und
Bremen zu 61—62 .11 je Zentner abgeliefert . Etwa
90 Prozent der Mengen , die man rechtzeitig zur Ber »
gärung zusammensetzte , haben die erste Fermentation
hinter sich. Allgemein trifft man in Sttddeutfchland
?l » ord » ii »gcn für einen erweiterten Anbau in dte -
fem Jahre . Vom Gesichtspunkt des Oualitätsanbanö
begrüßt man eine wesentliche Vergrößerung der
Tabakanbausläche aber nicht , da uian mit Recht be -
fürchtet , daß wieder , wie früher , ein wilder Kon »
junkturbau erfolgt , der unbedingt den Onalitätsban
benachteiligen müßte ! denn die Folge übermäßiger
Vergrößerung des Anbaus würde ohne Zweifel die
Preise herabdrücken . Diese Auffassung kam bei den
letzten Tabakpflanzerversammliingen im Pfalzga » ,
im Ried und im Hanauerland deutlich zum Ausdruck .
In Baden ist man jetzt überall daran , neue Tabak »
banvereine zu gründen , die ihre Erzeugnisse
auf dem Wege des EinschreibeversahrenS an Ver »
gärer , Händler und Verarbeiter absetzen wolle » , wo »
mit man beabsichtigt , die Makler ausziischalten , deren
Verdienst de » Pflanzern zufließe » soll .

Nachfrage nach 1920er Pfälzer Rohtabaken von sei -
ten der Rauchtabakherstellung konnte ständig beob -
achtet werden . Trotz sehr hoher Preise — etwa 125
bis 145 .M je Zentner für verarbeitungsfähige Ware
— geht der Verkauf an die Verarbeiter , wenn auch
langsam , von statte » . Die Vergärersirme » müsse »
oft im Preise etwas nachgebe » , um den Absatz zu
fordern . Für die Zigarrenherstellung find die Preise
für Pfälzer 1026er Oberg » ! nieist z » hoch : für sie
stellt sich entsprechende Auslandsware günstiger ein .
Dagegen wird von den Zigarrenherstellern ständig
alter Pfälzer Rohtabak gesucht und gekauft , für
den vielfach Preise von über 80 M je Zentner ver¬
langt wurde » .

Berlin , 8 . Februar . Amtliche Produkten »
Notierungen in Reichsmark je Tonne ( Weizen »
und Roggenmehl je 100 Kg . ) .

Märkischer Weizen 266- 270, März 288, Mai 282 B .,
Juli 283—282,50 S0. Märkischer Roggen 246—249,
März 259—258,50 , Mai 200,50 , Juli 247,50—247 B .
Sommergerste 216—247 , Wintergerste 194 —207. Mär¬

kischer Hafer 190—200 , März 209,50, Mai —,
"Jull —.

Mais , loko Berlin 183— 190.
Weizenmehl SS,25—87,75 , Roggenmehl 34,25—86,50 ,

Weizenkleie 15,25— 15,50, Roggeiikleie 15,25.
Für 100 Kg . in Mark ab Abladestationen : Viktoria -

erbsen 50—66, kleine Speiseerbsen 33—36, Futter -
erbsen 22— 25, Peluschken 21—22, Wicken 24—24,50 ,
blaue Lupinen 15— 15,75 , gelbe Luvinen 10,75—17,50,
Seradella , neue 26,50— 29,50, Rapskuchen >6— 16 ,20,
Leinkuchen 20,70—2 ! , Trockcnfchnitzel , prompt 11,75
bis 12, Soja 19,75—20, Kartosselslocken 29,25—29,80.

Nichtamtliche Rauhsutternotierungen ab Station
per ltti Kg . : Weizen - nnd Roggenstroh , drabtgepreßt
1.20—1.55, Oaserstroh , drahtgepreßt 1— 1.80 , Gersten -
st ' vh 1—1 .30, Weizenstroh 1.05— 1.45, Roggen - und
Wcizenstroh , bindsadengepreßl 1.20— 1.55, gebündeltes
Roggenlangftroh 1.70—2, Häcksel 2.05—2.30 , He » ,f '" es
2.80—3.30 , Heu . handelsüblich 1.70—2.10, Militzheu
8.75— 4.25, Kleeheu 3.60—4. 10 .

Hamburger Warenmärkte vom 8. Fcbi . RetS :

Ii , Bnrmareis 2. Qualität kam eS vereinzelt zu
guten Umsätzen sür den Erport . Die übrigen « orte »
blieben unverändert . BunnarciS loko 14/6 sh dito

per März -April 14 sh . Valencia 000 loko 19/9 sh .



Seite 14 Karlsruher Tagblatt , Mittwoch , den 9 . Februar 1927 Nr . 39
Siam 0V0 loko 20- 28 sh. Bruchreis A I loko 14/8 ffi ,
6Uo per März -April 18/8 sh , Palnarcls 000 loko 2fl/ü
sh , Moulmein 000 loko 10/10 )4 sh, dito per April -Mai
1Ö/6 - h , Baskin loko 1SW sh bis 17/S sh , Fancy Blue -
rose 12,50 Dollar ctf ., Screenings saq bis chois 5,75
bis S,80 Dollar ctf . — Auslandszuckcr : Ten¬
denz rnhig . Preise abgeschwächt . Tschechische Kristalle
Feinkorn , prompte Ware 18/6 sh , dito per März 18/6
fh . dito per Mal 18/8 )4 sh . Deutscher Kristallz »cter ,
prompte Ware 18/4X sh , dito per März 18/4H sh. —
Kaffee : Brasil -Osserten lagen 1 bis ' (« kh höher .
Die Nachfrage des Konsums hat sich gebessert und
bevorzugt derselbe grokbohnige Tantos -Kasfees . Die
Lvkcnotierungen blieben unverändert . Terminpreife
lagen befestigt . Ertra Prime 0.98— 1.00, Prime 0.89
bis 0.08, Santos Superior 0.83—0.89, Goods 0.82
bis 0.8k , Regulars 0.80—0.82, Rio -Kaffee 0.78—0 .81,Biktoria -Kaffec 0.70—0 .7», Sul de Minas 0.80—9.90.
Gi .naschener Ccntralamerik . Kaffee : Salvador 1.20
bis 1.4E , Guatemala 1.20— 1.60, Costarica 1.50 — 2.00,
Maragogupe 1.90—2.80. — Schmalz : Tendenz
ruhig . Amerik . Steamlarb 81,25 Dollar . Trans .
Purelard in Times , div . Sandmarken 81,75 bis 82
Dollar . In FirkinS >e 50 Kg . netto % Dollar teurer ,in Kisten je 25 Kg . netto Dollar teurer . Ham¬
burger Schmalz in Dritteltonnen , Marke Kreuz 37,50
Dollar . — Kakao : Tendenz fest für kurante Sor¬
ten . Edelsorten lagen zu den letzten Preisen an -
geboten . Aeera loko , se noch Qualität 70—71/6 sh,dito schwimmend per Januar - Februar 69/ «; sh . dito
pcr Kebrnar -März 70—70/6 sh , dito per März -April
71 —71/6 sh , Machala per Februar - März 80/6 sh , Su -
pcrior Epoca Arriba per Februar -März 88/6 sh, Su -
verior Sommer Arriba per März -April 87/6 sh cusr .
Plantation Trinidad sehlen Osferten . — Hülsen -
flüchte : Preise unverändert . Viktoriaerbsen 68
bis 78, grüne Erbsen 47—57, grü ^ e Erbsen , Hand -
belesen ?.3— 68, kleine Erbsen 46—50, Futtererbsen
27- 80, Tellerlinsen 74—88 , mittlere Linsei » &2—62,
kleinere Linsen 28,50 —42, weiße Speisebohnen 44— 64.

Hamburg , 8. Febr . Zuckerter min - Notie -
rungen . Februar 18,40 B ., 18,40 März 18,85
B ., 18,25 © . ; Avril 18,45 B .. 18,80 © . ; Mai 18,45 33 .,
18,45 © . ; Juni 18 .55 B ., 18,40 © . ; Juli 18,60 B . .
18,50 August 18,65 B ., 18,60 © . ; September 18,45
B ., 18,25 © . ; Cftober 17,10 SB., 16,90 © . ; November
16,60 B . . 16 .50 © . ; Dezember 16,60 B . , 11,50 © . ; Ok¬
tober -Dezember 16,80 B ., 16,55 © . ; Januar 16,75 B .,
16,65 © .

Magdeburger Zucker - Notierung vom 8. Februar .
Gemahlene Mehlis , prompt 84—84,75 , Februar 84,
April -Juli 85% , Juli 8C, Juli -August 86, August
86.25. Tendenz ruhig .

Bremer Baumwolle - Notierung vom 8. Februar .
Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle sulln
middli ' ig colour 28 mm Staple loko 15.27 Dollarcents
per engl . Psund .

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 8. Febr . <Mit -
geteilt von der Gold - und Silberschetdcanstalt Hei -
merle u . Menle A .-© . > Ein Kilo Feingold 2795 .k
Geld , 2815 M Brief : 1 © ramm Platin 12,50 M Geld ,18,50 .« Brief : - in Kilo Feinfllber 72.— Geld ,78.— M Brief .

Berliner Metallmarkt vom 8. Febr . Elektrolyt -
kupfer 122, Remelted - PIattenzink 55M —5S.50, Ori -
ginalhüttenaluminium 210, dto . 99 ^ 214, Reinnickel
34f ._ »50 , Antimon -Regulus 125 — 180 , Silber - Barren
82—88 .

Berliner Metalltermin - Notieruugeu vom 8 . F ' b>
Kupfer : Februar 112 B ., » 1,50 © . : März 111,75
bis 111,50 bez . , 111,50 111,50 G . : April 112 B . .112 © . ; Mai 112,25 bez . , 112,50 B . , 112,25 © . ; Juni
112,75 SB. , 112,75 © . ; Juli 11 .1 bez . , 113 SB., 118 G . -
August 111,50 bez . , 111,75 B . . 111,75 ® . ; September
112 B . . 111 75 © . ; Oktober 112,25 B . . 112,25 <S . i No¬
vember 112,50 bez ., 112,78 B . . 112,50 © . ; Dezember
118 B . . 112,75 ® . ; Januar 118,25 bez ;, 118,25 B . .118 © . Tendenz stetig . — Blei : Februar 52,75 B .,
52,50 © . ; März 58 bez . . 58 B . . 52,75 © . ; April 58,25
bez . . 58,50 SB., 58,25 ® . ; Mai 58,75 bez . , 58,75 B . ,53,50 © . ; Juni 58,75 bez ., 58,75 SB. , 58,75 © . ; Juli54 B ., 58,75 © . ; August 54 bez . , 54,25 B . , 54 ® . ;
September 54,25 bez . , 54,25 SB., 54 © . ; Oktober 54,256c - ., 54,f5 B ., 54 G . ; November 54,25 bez ., 54,25 B . ,54 G . : Dezember 54.25 B . . 54 G . : Januar 54,25 B .,64 © . Tendenz kaum behauptet .

Schlachtoiehmarkt in Freiburg am 7. Febr . Die
Schlachtoiehpreise betrugen pro Psund Lebenigewicht :
Ochsen a > 50—52, 6) 48—50, c ) 46—48 ; Farren 6 ) 48
bis 50 ; Kühe und Ninder a ) 50—52, b > 48—« I, e » 46
bis 48. d > 84- 42, e > 26—82 ; Kälber c > 76- 78, d > 74
bis 76; Schweine c ) 73—75, 6) 71 —73 Psg . Tendenz :
Großvieh langsam , Kälber und Schweine lebhafter .
Ueberständer bei Großvieh und Schweinen .

Schweiuemarkt in Bühl vom 7. Febr . Aufgefahren476 Ferkel und 53 Läuferschweine . Verkauft wurden
448 Ferkel und 45 Läuferfchweine . Der niederste
Preis war für Ferkel 80 M., der mittlere 50 Ji und
-der höchste 62 . 11 pro Paar . Für Läufer der niederste
Preis mit 80 M., der mittlere 110 M und der höchste185 .H. pro Paar .

Frankfurter Getreidebörse .
Amtliche Notierungen »om 8 Februar 1927

100 kg'arit . Frankft <4oldmaru 100 kg
Parit . Frankft . •ioldmarii

Weisen v\ eti .
Roggen (inlftnd . '
Sommer *Gerste
Hafer ' inlftnd .)
Hatei (ausländ . »
Mais (gelb )
Mais rwexed ) .1

29 50
27 00 - 27 .25
2600 27 .50
21 25 - 22 25
18 .50 - 1900

Weizenmehl
Roggenmehl
Kleie
Erbsen . . . .
51eu . . . .Stroh . . .
Bi«*rtreber . .

40 25 40 .75
38 25 - 38 75

13 50

') Getreide . HimenfrDchte u, Biertreber ohne Sack . WeisenWehl , Roggenniehl und KJeie ohne Sack .
Tendenz • ruhig .

Börsen

Frankfurt a . M ., 8. Febr . An der Effektenbörse
ist die Großspekulation nach wie vor äußerst vorsich -
tig und nur wenig am Markte tätig . Weder der
optimistische Bericht der A .E .G . noch der erneute
Kurssprung der Jlfe -Aktie , der zunächst auf Glatt -
stellungen von Baisseengagements und noch auf einige
Jnteressenkäufe zurückzuführen ist, vermochten der
Börse eine einheitliche sreundliche Stimmung zu ge-
ben . Auch die seit einigen Tagen getippten Farben -
aktie und Rheinstahl vermochte nur anfangs sichetwas durchzusetzen , während der Verlaus auch hier
Abschwächungen " nd Ruhe brachte . Das Gesamtbild
war durchaus uneinheitlich . Am Montanmarkt lagdie Rhein - Elbe - Gruppe unverändert , nur Lu ? embilr -
ger minus 1,5 P ' .' zent . Von Kaliaktien Westeregeln
plus 2, ManSselder minus 1,25 . Mannesmann wie -
der 0,5 Prozent niedriger . Kohlenwerte zunächst
außerordentlich fest . Ilse 870, plus 85. dann raschwieder 855. Rheinische Braunkohlen plus 4,5 , Far -
benaktie und Rheinstahl plus 1 . Bou Banken Dres -
dcner Bank plus 1,5, Danatbank plus 5,25 , Barmer
Bankverein plus S %, Kommerzbank minus 0,5 .
Schiffahrtswerte aus den ungünstigen Stand der Frei -
gabeangelegenheit weiter abgeschwächt . Hapag minus
1,5, Norddeutscher Lloyd minus 0,5 . Widerstands -
fähig lag der Elekiromarkt bei teilweise geringen
Kursbesserungen . A .E .G . wurden von dem Abschluß
kaum berührt . Lahmeyer unverändert . Bergmann
plus 2, Elektrische Lieferung plns 1. Variable Werte
überwiegend etwas leichter , so Waldhof minus 2,
Afchaffenburger minus 2,75. Bauwerke weiter reali -
fiert , besonders Wayß u . Freytag auf das enttäu -
fchende Bezugsrecht minus 7,75, Holzmann minus
0,75 , dagegen Dyckerhofs u . Widmann auf den gün -
stigen Abschluß plus 2,62 . Zlutowerte uneinheitlich ,Daimler erneut gesucht und 1,25 Prozent höher , da -
gegen N .S .II , minus 2,5. Am Anleihemarkt Kriegs -
anleihe ans die neue Organisation am 15 . Februar0,888 erhöht . Von fremden Reuten waren Türken
lebhast .

Der Geldmarkt ist unverändert . Tagesgeld
leicht und 4 Prozent , Monatsgeld i 'A—6 Prozent ,PrivatdiSkonte 4 % Prozent .

Am Devisenmarkt nauute man voudon gegen
Paris 128,40, gegen Mailand 114, gegen Neuyork 4,85.
Pfund gegen Mark 4,2195 , Dollar gegen Marl 20,465 .

Frankfurter AbeudbSrse vom 8 . Febr . Die Divi -
dendenerörterung in der a . o . © .V . der K o m in e r z -
bank gab an der Abendbörsc dem Bankenmarkt
stärkeren Antrieb und erneute Kurserliöhungen .
Kommerzbank plus 5, Dresdner plus 1,5 , Darmstäd -
ter plus 8 . Davon ausgehend waren wieder Farben -

aktie und Rheinstahl sehr beachtet und gleichsalls
etwas höher . Die übrigen Aktienmärkte lagen ruhig
und sreundlich . Sehr sest waren deutsche Renten .
Kriegsan ' .' ihe bis 0,916 )4 gehandelt . Schutzgebiet
ebenfalls 0,5 Prozent erho .lt . Von fremden Renten
lagen Türken weiter lebhast und erhöht . ' Anleihen
blieben fest , dagegen schlössen Aktien ruhig und -"her
etwas leichter . — Deutsch Lux 195 med . , Gc senkirchen
197,87 med . , Harpener 281,5 , Mannesman » 283,25 ,
Phönix 142, Rheinische Braunkohlen 800 , alle ? pcr
medio , Adca 180,25 , Barmer Bankverein 195,5, Kom -
merzbank 228 , Danatbank 800 , Deutsche Bank 20^,
alles per medio ; Diskonto 195, Dresdener 198, Me -
tallbank 177,75 . alles pcr medio ; Preußische Boden -
kredit 189/ Rheinische Creditbank 162, Oesterr . Kre -
dit 9,9 .

Lloyd 157,5 med ., A .E .G . 176, Bergmann 194, Schuk -
keri 186,5 Siemens u . Halske 225, Farben -J .-G .
828,5 , Heidelberger Zement 175,5 , Holzmann 195.
Wayß » . Freytag 204 , Vereinigte chemische Frankfurt
147,87 , Klcyer 136. Franksurter Maschinen 117,25 . Ba -
discher Zucker 162,5 , Dvckerhoss 64,75 , 5 prozenlige
Reichsanleihe 0,007 )4 , SchuHaebiete 16,2 , 814 Prozent .
Badener 0,9 , Badener von 1008— 1914 0,9 .

Berlin , 8. Febr . (Funkspruch . ) Die starken Kurs -
rückaänge . am Wochenbeginn hatten in den besonders
in Mitleidenschaft gezogenen Wertpapieren leichte
Erholungen zur Folge , die mit D e ck u u g s -
käufen der Baissespekulation zusammen -
hingen . Seitens des Publikums liefen bei den Ban -
ken vorwiegend VerkansSausträae ein , die aber zum
größten Teil limitiert waren . Die amtliche Mittags -
börse setzte daher nicht ganz einheitlich ein ,
fedoch war ein freundlicherer © rundton zu erkennen .
Günstigere Kurse zeigten in erster Linie Montan -
aktien , denen die gestrigen Blankoabgaben einen Rück -
halt verliehen , und Elektrowerte unter dem vorteil -
hasten Eindruck der Veröffentlichungen über den
A . E .G .-Absckluß . Außer den reinen Elektrowerten
lagen auch die zum A .E .G .-Konzern gehörenden fon -
stigen Gesellschaften , wie Nationale Autos und . Ptly -
phonwerte befestlot . Ferner fand die anhaltende Nach -
frage nach den Werten der Ostwerke « nd Schnltheiß -
gruppe Beachtung . Nach uneinheitlichem Börsenbeginn
hörte man gegen Schluß der ersten Stunde vorwie -
gcnd wieder Geldkurse . Die Spekulation erwartet
von den bevorstehenden Bankabschlüssen eine Au -
regung für dieses Gebiet . Der heimische Staatsren -
tenmarkt stand nach wie vor völlig im Hintergrunde .
Die Decknngskättfc der Kulisse bewirkten aber auch
hier « in Anziehen der Notierungen , zumal bekannt
wird , daß der Umtausch der Neubesitzanleihe in Ab -
lösungsauleihe voraussichtlich am 15. Februar begin -
nen wirb .

Am Geldmarkt nannte man für Tagesaeld und
Monatsgeld die gestrigen Sätze , die aus 5— 6K Pro¬
zent beziv . 5)4 —W Prozent lauteten . Die Rückflüsse
machten nur zögernde Fortschritte , wenn auch die
innere Lage des Geldmarktes als leichter bezeichnet
wird . Warenwechsel ca . 4 %— 4)4 Prozent .

Am Devisenmarkt lagen Spanien und Oslo
schwächer . London notierte gegeu Madrid 28,08 , Lon -
don gegen Oslo 18,86. Das englische Pfund erholte
sich aus etwa 4,85 gegen Ncuyork .

Berliner Nachbiirse vom 8. Febr . iEig . Draht -
meldg . ) Im Verlause wurde die Börse wieder sest,auf große rheinische Käufe , besonders in Harpencr
und Rheinische Braunkohle . Erstere notierten nach -
börslich 231 , Rheinische Braunkohle 817,50 , Rheinstahl
330, Ilse 845, Siemens 224,50 , 5 proz . Reichsanleihe0.892.

Mannheim , 8 . Febr . iEig . Drahtmeldg . l Der
Aktienmarkt unterlag heute für Terminwerte g r ö -
ßeren Schwankungen , so daß die Tendenz als
unsicher bezeichnet werden muß . Bon Kassawerlen
blieben Brauerei - und VerficheruNgsaktien gesucht .
Ferner wurden Mannheimer Gummi und Rhein -
mühlenioerke höher notiert . Es notierten : Badische
Bank 190, Pfälzische Hypothekenbank 250, Rheinische
Creditbank 168, Rheinische Hypothekenbank 227,50 ,
Süddeutsche Disconto - © efellfchaft 182, Farbenindustrie827, Rhenania 81, Dnrlacher Hof 172, Schwartz - Stor -
chcu 195, Frankfurter Allgemeine Versicherung 178,Badische Assekuranz 320 , Continental -Versicherutg
120, Mannheimer Versicherung 170, Württemberg »
Transport 56, Seilindustrie Wolfs 04 , Benz 104 . En -
zingerwerke 108, Fuchs Waggon 0,50 , Germania Lino -

lenm 280, Braun Konserven 78, Mannheimer Gum -oi
109, Mez Söhne 95, Nähkayser 68, Zementwerke Hci '
Kelberg 177,50 , Rheiuelektra 182, Rheinmühlenwerke
140, Verein deutscher Oele 100, Wayß u . Freytag 201 ,
Westeregeln 212. Zcllstofs Waldhos 275 , Zuckerfabrik
Fraukeuthal 180, Waghäusel 168, Kriegsanleihe 0,89»»

Amerikanische Getreidenotierungen
SchlaOnotirrnngcn (Eigener Funkdienst )

Chicago ,
Weizen T . (est

Mai . . . .
.Juli .
September
Dezember . ,

M>.isT .: stetig
Mai . .
Juli
September
Dezember .

BaJerT ■ stetig
Mai
Juli
September .
Dezember . .

8 Februar
7 . | 8 .

142- 141 '/,134 %
; 131 ' -- 134 '/!

81vJ 81 ' ,
84 '-, i 84 ' /,86 ='

, 86 ";;

47 | 47
U ! 47 '/-47 '/,

46 46

Ro?zen T .
'fest

Mai . . . .
•luli . . .
September
Dezember .

Veuyork . 8 . Februar
Weizen. Dornest.

Mai
Juli
September .
Dezembei .

Weizen, Bonded
Mai .
Juli

Tendenz : fest

\ k

143 -/. 143 ',4

Devisen .
w Berlin , 8 Februar

Buenos - AireB I Pea .
Kanada 1 kanad . Doli .
Ja oan . 1 Yen .
Kiinstantinopel 1 türk I ' f .
[ ,<>n <lon 1 Pt .
New Vorh 1 D .
Kii > de Janeiro 1 Milreis
l ' niB ' iar 1 Peso
Amiäterd .- Rolteril 100 O -.
Athen 100 Oracbm
f*ir (iss . . Antwerri 100 Helga
f )anzi !r 100 Guld .
Helsinefor » 100 Hnn M
Italien
J nti isla » len
Kopenhazen
Lissab -ünorto
Oslo
Paris
Prae
Srhweiz
Sofia
Spanien
Stoi kb -Gothenti
Wien
Budapest

100 Lira
100 Oinar

100 Kr .
100 Ksrudo

100 Kr .
100 Krt 'P.

100 Kr .
Ii 10 Krcs
100 I,e »a
100 Pes .
100 Kr .

100 Sihillinz
100 Pencfi

Ueidkui i
8 2.
1 . 746
<» 207
2 05 >
2 .145

2 - 438
4 214
0 .498

/. Uschi»#
t . ßrifft -
» rr4
+ o .ois
Uff
+ 0 .06
> 0 .01
+ r X2
» 0 .01
+ I .42
+ r .og
> 01 «
+ O.?0
+ r .04
+ c ' °i
+ 0.0z+ 0 .28
f r .^6
+ C24
+
+ 0 -04
t 0 .20
+ 0 .01
+ 0 .16
+ 0 .2?i 014
+ C.02

Berlin , 8. Febr . Ostdevisen : Danzig 81.lt
bis 81 .81 , Bukarest 2.85—2 .87, Warschau 47.055—47.205 ,
Kaitowitz 47.08—47.27, Posen 47.08—47.27, Riga 80.80
bis 81 .20, Reval 1.122—1.128. — Noten : Pole »,
große 46.985—47.465.

Basier Devisenbörse . Amtliche Mittelkurse
vom 8 . Febr . lMitgeteilt von der Basler Handelsdank . » Paris 20.48, Berlin 128.22^ , London 25.21 &
Mailand 22.18% , Brüssel 72.825s , Holland 207.3»,
Neuyork «Kabel » 5.101» , Neuyork iScheckj 5.19H , C«'
na da Argentinien 2.15 , Madrid und Barcelona
87.50, Oslo 184.25, Kopenhagen 188.80 , Stockholl »
1,18.75, Belgrad 0 . 1SM , Bukarest 2.85, Budapest90.87K , Wien 73.26K , Warschau 58.— , Prag 15.40,
Sofia 8.75.

Unnotierte Werte .

Karlsruhe , 8 Februar
Mitgeteilt von Baer & Kiend . Bankgeschäft , Karlsruhe .

AUes zirka
«idlei ' Kali
Badenia Druckerei . .Brown Boverie . . .Deuteche Lastauto .Deutsche Petroleum .Gasolin . . . .
Grindler Zigarren . .
Itterkraftwerke
Kali-Industrie . . . .

• ) G. = gesucht .

Kammerkirscü
Karlsr . Lebens versicher .
KrügershalJ
Moninger Brauerei
Rastatter Waggon .Hodi & W jenen berge /
Spinnerei Kollnau .
Spinnerei Ottenburg
Zuckerwaren Speck . .

FranhfariCr ÜSirSElCrldll *
Kurse verstehen sich m Projent

DntMhc Stnatspaplere
ZwiuiKKanielüf — •— — —
»»/,. Reichs .-Anl 0 872 0 897
.r/n do . 0 870 0 870
4% B .Ani .v .l901 -

dto . 1U08-09 —
dto . 191!» . —

8 '/, % Bad Aul.
v . 1875-80 . . —

3", % aliKept.
19044»

B.An.
»VaOpy .E .B A
l» /„Hay .E .B .An .
4°/oHess . v . IdSS

dto . Reibe .
S' /, «/oH ibgest .
3vJ% Hessen
30/0 Hessel . .
3 % WOrttemb .
3 ',i u/o v . lSbl-85
vr, i [n von Ii* '

0 .9 : 5

0 305

0 .88

. "io Silchsisohe 7. 2.
Staatsanleihe —

t*ln8Schs Rente —
Sachwert ®

■% Bad . Kohie 14 20
.% Hess .Braun — . —
V/o l' r Kaliaul . —
W/oPr .Rogg An . —
•ü/o Säoh .Biaun . —
,°/odto liraunk — . —•"/« dto Braimk —

Pfandbriefe
15 25
17 75

8 . 2 .

14 50
~
9 50

PI41z .Hyp .Hdb
Rhein

15 40
17 65

Fremde Werte
,«/ Human uui
V'oBos 11. Herz .

»/0 Mexik . am
innere CSilb .)

- 15 .60

"roMexik .konv
iuss . (Gold)

O/o Mexikaner
konv . innere

t '/,X Mexikan
Irrig Anl . .

I "In Türk v (011
l '/, (>/oAnat 6 1
tV/nAnat . S ? I
Bagdadbahn I
Ragdaabahn II
Salonik -Monas.l"/oTehuantepec

ab 1914

7. S
44 75

17 EO
ZL -
30 25
27 -
22 75
30 25

8
44 50

32 - 31 25
VersleheranKH -Aktien

Erst . Ali Vers
KrankoniaVers

* 183 75
* 140 -

173 .50
134 50

Transportierte
. . . ao 173 - 169 -

Nordcf Lloyd 4( 159 25 '. 56 —
Baitim .u OhioR — 10150

Banken
\ 7. 2. 8 3 .

vll J3 . Kredit , a 162 25 180 50
Bad Bank . lu . -
Darmst . Bk . 10. 294 - 236 50Dtsch . Bank Ii« 20 =>40 2J2 73
Dieconto^j . löo 194 — 194
üresd . Bank 60 192 - 1 « 1 so
Metall Bank 160 178 50 177
t>88t.Cred .ianst 10 Öö 9 85
lih Crediib . 40 163 50 16275
RHchsbank 100 190 . - 190 -
Snd.Disk » io 182 - 182 . -

Industriewerte
i<ochuni .Uu . ,w 192 50
BuderusEis . 20o 133 — 134
Dsch .Lux .Bg7üo 196 ly3 —
Geisenk Bg , 7>( 194 25 196
Harpen Bg lOOy 226

75KaliAschersi 50 213 - 20 '
Kaliäaizdet 160 275 — • -
Kali Wester IM 210 - 210 -
Klöcknerw «01 192 192 75
Mann Röhl ' im 233 50 2J7 60

lanef . Bgb. .V'hönix Bgb. 50>
;h . Braunk . 30t' h . Sr.ihlw 30«.
iielieckMon .40i
i'ellus Bergb . i;'janrahfttte . 10
irau . Wuile IS
\ dt Gebr . 60
Vdler&Opp. 251
Vd' crwerko . 41.
VJä .G . . . . 6'.
\ sch Zfllst . 40
ilM . Weinh . k
B.Msoh . Dur S00
rt . Lhr . Kurt . 400
Bergmann . 20»
'em . Heidel . 30i
'aiinlcr Mo; t>C

f) G . ii 8sch . l4t
i)yok . & Wid . t*
Cis Kaisersl . 4t
.1.Licht o .Kr n

7 2 8 . 2 .
162 - - -
1 2 EO 142 75
3 ' 0 . 31 7
224 . - 223 50
188 1 6
122 50 122 75
106 / o 104 25
15 . - 157 -

66 - 65 -

133 50 1 ' 4 84
177 50 175 50
191 - 189 -

— ! — 138 -
3890 .

'.8 10
19 J 50 1 ^4
175 - 175 50
108 5110b -
260 50 259 -

12 - 65 84
60 .50 60 . -

198 - 198 -

il . Bd Wolleil ».
•Ulin . Msch . l '>

".tilg Spinnerei
.-'aber & Sehl X
[' arbpnin 'l I .G
. 'ahr öebr 10t
i' ein .letter l*2t,
»•'rJrokor &WlOt
- uchs Wagg . 25
ierw l .inoi . 100
loli -schmidtiO .
Jritzn .Msch 30
Irttn & Bill 1»
rfaid & Neu 30i
laniw .KllbS 2lXi

Hirsch Kupf . 15t
Hoch-u Tiefb .2i
Holzmann I' h .ttt
lolzver .- lnd «0
.nag Erlang . 2t '
' angh Gebr . 14«
Kamm .Kais

7. 2. 8. 2 .
59 75 57 25
91 - Si -

220 - 220
109 - III 50
328 - 326

47 50 4 7ä
124 50 125 . -
1,7 . - 117 -

0 521 U. 9
287 -

15 " oo lbO 60
130 501 0
184 . 180 50

62 95 62 95
139 50138
n s2ä in

-

84 80 -
132 25 130 50

- 190 -

.arlsr . Msch. öt
vi . Scb . & B d«
\ norr Heilb . 5(
<ons . Braun 16
CrauBLokom.6<
ijahmeyer . 15i
l-ecd Augsb 25t
,eder Spich ot
Linoleumw 12(
Lud . Walzm .ftO
vlaink.Höch .14?
letalis »Frkf .Cl

*lönusStaram &
lot Oberuj 25i

7. 2. 8. 2.
57 - 56 . -

133 - 123 . -
19 -L5 197 -

77 . , 5 -
93 50 92 -

171 50 168 50
142 . - 1 «1 -

? 0 - 30 -
245 - 234 -
136 - 136 -
140 . - 139 . -
211 50 20 :*. —

7% - -
»ec!' Fahrz l(X 138 - • 137 —
eterB l nion 8<

i' fftlz .N .Kays 60
.'ein .,G .&Sch .S<' h .El .Mann im
dto Vorz. 40
hena.. Aach 60 85 . — 83 50

.'odbergDar fiO 12 — 12 -

wzm
133 50132 25
182 - 180

;öder Darm . ! .' ütgerswer . tfi«
chn .Krank . 10

öchuckertE1 .70\
Sßhf . Herneis 4o
Siera .& Hafs . Tüi
Södd Metall 10*
uhren .Furtw 40
Vo.& Häff .St .2
WayU ftFreyt .fc
^ 1J. Wld 8t . 10
>5ucki. Wagh 4
do. FranUth . 4<
do Heilbi . 40
vio.

"Oö'stein 4*
do. ßtuttg 4

7. 2.
153 . -
144
124 75
187 50

PO -
2

^ 50

3310
156 -
213 -
281 . -
163 -

m
162 . -

8 2.

! ! !
'

f ;
223 76

331 "
152 50
201 79

rariabei
Benz Motoi . oo — •
Osch .Petrol . 160 — . —■ —•
Grottk .Wilrtt .2l - —. —
Dt^ch Krdni4 (v 212 . - 207 50

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent - Der niedrigste Nenn¬
betrag einer Gesellschaft ißt neben deren Namen angegeben

Reichsbankdiscont 5 0/ - ßeichsbanklombardsatz 7 % .
7. 2. 8. 2 .FestvorzifiMliciic Werte

7 2 8 . 2
"

K
fiOfcL - E - Kohle
S°,. Pr . Kali .
Goldanleihe .
6 ','a 0,o KcbsDost
4", Schatz . IVA' ■Ablas . - An eihi 35x

" -~ z49
ö"/oD. Reichean 0 87 0 8'
4»/o

25o
°

6 . .- 103 -
100 30

0 .862 U 88s

4% Schutzgeb .
8p .-Priimienan .
4°/o Pr . Couso Ij-
8V?

°lr
3J/o
5Vo Mexikaner
4'A Gest . Seil . 1
4 V Gest . Goldr
4% (jest . Kronr
4% Türk , adm
4 '/ T . Bagd . « . l
4 '/o Tttrk . v . 1!HJ.
4% T . Zoll 191)
4°/0T .4<)0 f .Lose
4°/o TTng . Goldr
4% l 'ng Kroni
5°/0 Tenuante
4V=°/ -

PiamlbrieJe
6^/ft Berl . Oo .
Bf>!a Berlin . H) |

Oo ■
98 25 98 25

Sold PI. 6 ' 10575 106 - -
8<y0 D.Kom.Gol' 104 - 104
80/nFrankt .Plb :

bnk lim . 3 . — - •-
8°/o Uoth . Grit:

Goldmk .Pf .A
do . Abt .

t^ .'oMannh.Stadl
so/ . Mein Hpbk

Goldpf . Km '
SK>/oMitteld Bod

Krea tipi . It i 102 90 i.0? -
»"0 Neckar A .O y2 faO 92 70
S»/„.Nordd . Grdk

Goldpf . Em . i 105 50105 .50
Via Nnrnb .Stadl —. — —

105 - 104 25
103 - - - -

103 -

106 30 106 30

.#/« Pr .Bodenkr
Goldpf . Em . 9 —

Pr . Bdkr . L .» — . —
iOO/oPr . Centr

Bod.i
"Goidpfbr 110 - - 110 . -

,t>/„ do 106 - 106 —
»l0 do 94 50 - 4 75
% Pr . Hypbk .
Goldpf . S . 4 . — 105 —

0°/o Br .Pfandbr . . . _
Goidhyp . E .4o 109 75 109 75

o/0PrenB Zenu- 105 - 10 > -Stadtscfl .B.3.
% fihein . Hyp.
Goldpf . R .-—

"
^ KoKg

.-Rtbk
im 90

104 40 104 40'
•% do . R. 4 i>. f 105 25 10a 2o
•»/oSächs . Bod.-

Kredit R . 5 . . — — . —
i°/oSUdd Boden-

Kredit K. ö . . — — . —
1U»(„ we>td .Bod .

Kredit Em • 109 90 110 -
'% KogK -Rtbk

i - ll 9 30 8 75
Illsenbslin - AKtieii

t -G . f .Verk. wo 238 . — 236 —
Hochbahn . 500 Ivo . - - j -
illd . läifcnb . 800
Baitimors . . 101 - 101 50
Uixemb . P .H .B•jchaniung . 12 . — 1150
Canada - i 'Jcific 8o . — 92 —

!»chä >. ahrtH - Aktieii
u . Aiiaual . iloo — . - —
Ilapas 30ti 171 75 170 -
Hiimb. Sfld. 300 232 . -
llansa . So 237 . — 'ii/ -
Kosmos . 200 1/3 173
Nonl -Lloyd . 4o 159 - 155 .50
Verein Elbe 40 94 75 93 .üö

Bk t Brau In uo 256 25 263 —
Bami . B. Ver . Ä) 193 - 197 . -
Bay . H . u Wb .ao 249 87 250 . -

Herl .Han G . 100
oommerisbk . «0
[lärmst . Bk . 100
Deutsche Bk . do
O.UebeiBb . 1000
Disc -Kom . 40
Dresdner Bk . LO
I^ ipz .Cred A.20
Mitt. i rediib 20
Oest . Credit .
Kelchsbank 100
Kh Creditbk . 20
Rhein . Westf .

BdCr .Bk 100
Wiener Bankv

7 2 S. a.
292 - 294 -
22 >.25 220 50
310 - 296 2J
206 - 'tOS tsO
li6 50 135
195 - 193 50
192 - lo9 87
" 6

is ' fagg

i ?< im
230 . - 227 . -

710
Uraaerel - Aktlen

■ingelhard . »uo 220 - 216 . -
SchölFerh -B .2Ö' '

chuIteis -Pa.
6J - 3b ^ .
43 50 344 .50

Indnstrie - Aktien
Vach . Leder « ) — . — —
Accumulat öoo 17 ? . — 1 5 50
Adler .ttlpp . 26fl 74 . - 13t ibAdlcrh . Glas 200
Adlwerke . . 40 1Z4 75 134 2b
Allg.Elek .G 60 176 76 175 -
Ammendf P. 60 269 50 2ob Ls
Angl.(Jon .G . 100 i33 14y
Anna, stein . 300 y3 75 92 50
AnnenerGuü 160 . — - . -
Asch Zell?!, 3G < 195 - 190 . —
Augs .Nrb .M.200 15Z - -
Halcke Masch • - — . —
Barop .Walz . 140 132 — 130 75Basalt A .-G. 20 108 . - 95 -
Bav .SpiecelR .flO - L4 .25' !>. Benibg 200 385 . - 373 -
ergEvekiu .400

iierger Tiefb . 50 355 . - 355 . -
Bl . Anh . M 100 74 - 74 -
Bergin I' .W . 20<) 195 . - 190 . -
BI .Karl . In . tOOO llö « - Iii ) . —
BI. Maschin . 100 147 25 14/ .
Bing Nürnb . 50 53 .75 53 25Bochum . Glitt 50 193 50 193 25
fxebr. Böhler 100 - . - — .Braun . Brik . 500 J-27 . - 225 .25
Brsch .Kohle 150 247 . - 240 —
Breitenbg .Ze .80 lbO - - 179 - -
Brom. Unol . 2ö0 2cb - 256 . —
Brem .Vulk. 1000 155 - 150 . -
.. Wollk .l . 1000 ly7 — 1Ö7. —

7. 2 8 :
BrownBov . & C. . »»-7 • «rBuderus . . 200 J34 87 133 25
Busch Wagg . 80 105 <f5 10o -

(-■apito & Kl . . ~
Charl . Wass . 120 14175 141 50
Chm. Buckau 300 . - ■■- . * ■
„ Heyden . 40 14775 141
.. GeJsenb . 1000 124 50 1 1 50
„ Albert . 300 19t - - 190 2s

Conc. Chem . 400 1 ' 8 - 113
Cönt . Cautch 40 133 7o 131

Daimler . . 60
Delm . Linol . 160
Dessauer Gas 80
Dsch .At .Tel . 150

Luxembg . 00
D6ch .Eb .S1g . 80
„ Erdöl . . 400

Gußstahl 60
„ Kaliw . 200

Spiegelgl .100
Ton u . St . 20

„ Wolle . . 80
Eisenhdlg . 80

, , Maschin . 10(»
Donneism . 500
Dresd Gard 50
Düren . Met. 1000
DQrkopp . . 150
Dftss Eisenh .250
Dyckerhoff . 60
Dyn NTobel 120
Kintr . Brk OOU
Eisen Kraft 250
Elek . Liefer . 20t:

Licht u . Kr .60
El . Bd . Woll . 100
Email .Ullrich 60
Enzinger W . 10o
Erlanger Bw .100
Emernann . 60
Eschw . Bg. 600
Eßs Stein « 700

106 25 106 -30
209 52 2oa SO

124 -
194 - 193 50

2i 2 50 207
'
-

175 - 175 -
159 85 155 12

94 - 93 .
1/3 .75 16 -, .
135 50 131

65 / 5 65 .60
115 - 112 .
140 - 151 . -
147 . - 142 -
107 25 107 25

69 50 69 .87

163
'
- 160 50

234 234 .75
91 75 91 50

190 50 189 £.0
1-J5 194 SO

S825 58 -7o
69 - KS 87

102 75 10 !. 75
210 - 213 . 7

b4 - - 82 12- - 180
213 . -

'/aber Bleist .140 140 - 140 - -
l .-tt .i ârb ln .100 S2J - - 325 5
Foldm . Pap . 60 234 234 . -
Kelt.&Guill HOOlbO 50 181 -
trankt . Zuck . 40 13o . 128 .50
Fränkonia . 100 25 . - 21
Friedrichs !] 300 149 75 146 -
R . Frister . .60 112 50 H2 50Fuchs Wagg , 0 57 0 575

« aggen .Kis .100
(reb .&König 40()
Belsen Bgw . 400
Gelsen . Guß. 400
Genschow . 400
>'' erm . Zern. 140
Gerresh Gias400
Ges f .e . Unt . 100
' .Girmes &C .100
Glockenst . 140
Gebr .Goedh . 150
Th . Goldsch . 200
Gothaer Wag . 60
Görlitz Wagg .20
Greppin , W . 100
Gritzner 300

Hacketh . Dr. 40
Halle Masch. 40
Hammer So . 200
Han . Mascn . 150
Hansa Lloyd 20
HarburgW .G .20
HarkortBgw .20
Harpener 600
Hartmann . 50
C .HeckmannSOO
Hedwigsh . 250
Held &Franke20
Hilpert Ma . «0
Hirsch Kupf.150
Hoesch Eis 600
Hoffm.StArke60
Hohenlohew
Holzmann . 80
A.Horch & 0 .180
Hotelb .-Ges . 700
Howaldw . . 300
Humboldt M. 20
Lud . Hupfeld 80" M Hutscb . 80

7 . 2. 8 2.
59 - 57 . -

135 . — —
19b - 195 -

1787 18
98 - 97 .

725 222 -
lbl 12165 -
228 227 -
173 501/2 . -

60 . - 63 . -
132 132 50
162 50 152

^ 7 87 27 25
26 50 W> bü

188 . 180 -
132 75 U2 -

121 - -
220 - 215 50
1/1 - 1/9 -
14 .501 8 -

62 25 60 25
llu . - 115 -

227 -50 226 7
77 . - t4 87
82 - 81 bO

161 75 160 25
101 t>7 102 -

85 LÖ- -
124 50 123
Mb 213 50
127 - 121

31 50 ÜO 90
192 - 191
120 - 115 50
194 - 10 -

63 - 60 25

75 - 74 -

Jlse Bergb . 200 322 - 339 -
■Ie ;ierichAeph .40 178 - 175 12
M. Jttdei & Co . eo 1 5 - 1 . 0 50
lungh .Gebr 140 134 87 13t Ü7
Knhla IJorz . 100 145 - 140 —
Kahlbäum 20 — . -
Kali Aschers SO 213 50 207 87
Kar ' ar Msch . 50 t6/O 56
Kh ckncrw OOti191 - 190 25
Köhlm .Stark 60 lr 250149 -
Kolb&Schnl 100 201 - 205 -
Knlh-XenwR e.o 22i . — 225 75

IMUUp.MOll. iw u
Kyffh Hütte 20 «>3

7 2 8 a.
IvOln-ßottw 140 . „ • — . o ~ '
KoBth . Cell . HO 12g - 12ö . -
KraussftCie . 50 . ig -« « . ifen
Kronpr .Met. 160 138 50 131 50

168

2u0
214 50
145

S -
316
154 50
12512

151 -
4 25

233 2 ;
9 Sl

158 -
90 . -

235
'

310 -

176 60
172 50
^

91 2̂5
lb4 -

Lahmeyer 150
Laurahütte 50
Leopoldsgr . 140
Linde Eism . 100
Lindström . 200
Lingner W . 140
Linke HofTm . 20
Ludw . Löwe 300
C. Lorenz . 60
Lüdensch . M. 60

Jl &gdebg . M. 80
C. D . Magirus 50
Mannesm . 600
Mannesm . M.200
Mansf.Bergb . 50
Marienh b .K . 80
M.Fb .BreuerlOO
Maximilians .120
Mch .Wb . Lin. 40
M Web . Zitt . 100
Metallbank 160
Miag . . . . 20
Mix & GenestlOO
Motor .Deutz 150
Mülh.Bergw 700

170 25
fä -
2 ^ 3 -
215 -

^ 50
"

321 -
154 -75
123 -

152 . -
bÖ .fO

234 50
7o

1.75
9j . -

240
'
-

3 2 . -
13J 12
18 ' .7o
1/5
154 87
. U 87
lb6 -

d

\ "eck .Fahre . 100 136 75 136 75Nieder .Kohl üOo 230 - 224 -
Nordd . Stet . 500 • - 205
„ Wollkänim 500 225 . - 2^ 2 75
Nord . Kraft 100 120 - 114 . -
Nürnb Herk 80 03 — 83 -
Obersch Kbf üo 13 .> 25 136 -75
„ KokBwerk .400 151 -75 149 7o
OcklnK-St . 500 . - t.4 50
Orenstein 200 146 tO 146 50
PanzerA .-G 200 128 . - 127 -
l 'hOn .Ber^ h 300 140 25 . —
•tul . Pinlsch 50 i 157 - 158 . -
Plttl Werk » 120 165 - 164 -
IlathgAVag 100 119 — 119 -75
Kavensb .Sp 200 - -
KeicheltMet .100 109 - - 109 -
ßeishoizPap .120 30J - — 2a5 . -
Rh . itrannk . 300 305 — 317 . —

8 a .

206 75
14 / -
83 12

3 Ü

7. a
th . Klektra 100 . . . -

gtahlw . . soo 227 .50
„ Nass . Bg. 100 — - —
. . Spiegelgl .!W0
«h .W.Klkw .-8üO i48 -
Rhenan ia L'h . 20 fc6 25
Rheydt elekt . . 3 _
RiebeckMon .400 ' 66 50 184
-I . D . Riedel . 40 115 - 11 » -
Rock.&Sch .1000 100 9775
Roddergrube400 640 - 630
Kombach H 300 1 3 75 ' 3 50
Rosent . Porz .300 15^ - 160
Rütgerew . 100 1.43 ?5 144 —

^ achsi 'nwerk 20 138 50 137 5C
.Sachs . Thllrinir

i 'orti , Zern, loo 227 — 220 . —
.-iächB .Wattg 60 93 50 90 -
Sachs Webst .40 152 - 151 87
Salzdeifurth 1(10 273 . — ' 68

7 . a 8 2.
l -alonch .Pr .15t, 95 60 97 - —
VansinerPap .80 J-̂ l 75 139
V. iu .Kr .öum40 102 75 102 7S
V.Dsch .Nick300 >86 10/75
V.fllanz .EIb .300 539 50 o32
V. Mt . « aller220 114 7o I

angerh 11 60 1/5 — 17l 50
Sarotti . . . 20 230 25 2/8 -
SchaferBlech 60 60 t6 -
Scheideman .200 j8 37 60
Schering ch . 250 232 — 234 75
Schi Textil . 100 166 75 166 2j
Sehl . Zink . 100 93 - 93
II Schneider 80 ;17 . — III -
Schöller Kitort - •— — - -
Lchriltg .v ? . ISO - . — - -
Schub &Salz .lOO 279 - 278 75
^chuckert 700 187 12 18t 60
.Seebeck . . 200 63 50 64
Siegen Solin 40 77 25 7 ? -50
Slenien861aB200190 .25 190 . -
Siemens Hai .70o 22 / 5 224 -
Sinner . . . 100 J2 50 / 2 12
StaBlnrt Ch 100 Bl -
Stett . Cham 300 III . — 112 . 0

Vulkan 120 103 - 104 12
Stöhr & Cie. 250 205 - 1 - 4 50
StoewerNah .2tJ0 o9 75 L9
Stoib Zink 100 255 . - 254
Stral Spiel !: fiuo 254 — 2- 5 -

TafelgLio . . 60 133 . —
Tecklenbtinr . . 4Q _
Telefon HerllnOO 115 -
Terra A.-G. 80 . s -
Thale Kisen 200 —.Thome . Kr 400 ' 29 25 126 -Transradio ISO 154 . - i5fc> —rollt . KIoha200 135 - 135 -

136 -
39 50

116 .SC
48 -

1250
V. Sehl Bern . 40 79 - Ii '
Ver.Stahiw 1000 " l.54
V. St . Zynen 600 2p3 - 263 -
Viktoria -Wk . 50 112 [1 . . ' "'
VogelTel .-I )r .4ii 1 4 60 liö "'
Vogtl . Masch 40 109 87 10
„ Tttllfab 140 8b 83 75

Vor.Biel.8p lho
Wand .-Wk . 100 264 87 fgO . -
Warst. tZrubeSO 184 ' 84 -^
Weg Iin-KUSB40 136 7£ 136 -
Weg &HabnlOti 135 -50135 —
Werns Kam 50 49 — 4} "
Westeregeln 150 214 - 2 ' 1 - ""
Wtl .l ) . Hamm50 95 - 93 . —
Wfl Kis Lg . 250 —
Westf . Kuuf 100 —
Wiek . Zern 500 ^
Wilhelmsh .E .4Ö
Witten tiull . 2011
WittkopTfb .140
R Wolff . . 80

91 -tO
61 . -

79 12

90 . -
61 . —

■7*
l1

Zeitz Msch 100 202 . - 202 • -
Zellstofl -Ver . 50 <61 75 160 ^
ZellBt Wald 100 50 2/4 . —
Zlmmermsw . 20 . - •—
Zwickau Ma 20 39 - Z9 -

Kolonial werto
Dtsch .üstafr . 50 - . 255 -—
Neu-Guinea .20 1445 - 1390 \ _
Otavi -Minen 41 50 41 8/

« irhtnmtl . Sotiernngf
Usch .Petrol . 160 96 - 94 50
Sloman -Salpct 85 83 —

r <rä n 7.a n sr«- R u
Urem. Besig . ao 87 50 84 . 12
D.Sehachth 600
Kein .lut Sri 10d 135 - , -"iGrün & Bilf ISO 18 t - 181 20
Knorr . . . 50 185 —
Koll .&.Iourd 'JOO 103 75 i03 -—
Mot . Mannh 100 130 - 141 —
Schuhf Ilerz 60 78 — 79 - —
Wiesl Ton SJOO130 — — •"""
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